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vle Mimrt anf das d«ut$cb« Angebot
Blaubuch über den Notenwechsel

Paris , 18. Juni . Die französische Regierung veröffent¬
lichte heute abend ein Blaubuch, iir dem sie die neuen
Achten wiedergibt, die seit dem 9. Februar zwischen der
französischen und der deutschen Regierung , sowie zlvischen
der französischen und der englischen Regierung ausgetauscht
»worden sind. Das erste Dokument ist das deutsche
Memorandum vom 9. Februar . Dasselbe hat
folgenden Wortlaut :

Bei Erwägung der verschiedenen Möglichkeiten , die sich
gegenwärtig für eine Regelung der Sicherheitsfrage bieten,
könnte man von einem ähnlichen Gedanken ausgehen , wie er
dem im Dezember 192 von dem damaligen Reichskanzler Cuno'gemachten Vorschlag zu Grunde lag. Deutschland könnte z. B.
sich mit einem Pakt einverstanden erklären , wodurch sich die am

' Rhein interessierten Mächte , vor allem England , Frankreich,'Italien und Deutschland, feierlich für eine näher zu verein¬
barende längere Periode zu treuen Händen der Regierung der
Bereinigten Staaten von Amerika verpflichteten, keinen Krieg

'gegeneinander zu führen . Mit einem solchen Pakt könnte ein
weitgehender Schiedsvcrtrag zwischen Deutschland und Frank¬
reich verbunden werden, wie er in den letzten Fahren zwischen
verschiedenen europäischen Mächten abgeschlossen worden ist. Zum
Abschluß derartiger Schiedsoerträge, die eine freundliche Aus¬
tragung rechtlicher und politischer Konflikts sicherstellen , ist
Deutschland auch gegenüber allen anderen Staaten bereit.

Für Deutschand wäre außerdem auch ein Pakt annehmbar ,der ausdrücklich den gegenwärtigen Besitzstand am Rhein garan¬
tiert . Ein solcher Pakt könnte etwa dahiir lauten / daß die am
Rhein interessierten Staaten sich gegenseitig verpflichten, die
Unversehrtheft des gegenwärtigen Besitzstandes am Rhein un¬
verbrüchlich zu achten , und daß sie ferner , und zwar sowohl ge¬meinsam, als auch jeder Staat für sich (conjointement et sSpare .
jment) die Erfüllung dieser Verpflichtung garantieren , und daß
sie endlich jede Handlung , die der Verpflichtung zuwiderläuft ,als eine gemeinsame und eigene Angelegenheit ansehen werden.

Im gleichen Sinne könnten die Vertragsstaaten in diesem
Pakt die Erfüllung der Verpflichtung zur Entmilitarisierung des

.Rheinlandes garantieren , die Deutschland in dem Artikel 42 und
, 48 des Vertrages von Versailles übernommen hat . Auch miteinem derartigen Pakt könnten Schiedsverabredungen der oben^bezeichneten Art zwischen Deutschland und allen denjenigen' Staaten verbunden werden, die ihrerseits zu solchen Verab¬
redungen bereit sind .

Den vorstehend angegebenen Beispielen könnten sich nochwrdere Lösungsmüglichkeitenanreihen lassen . Auch könnten die"iesen Beispielen zugrunde liegenden Gedanken in der einen"öer
^ anderen Weise kombiniert werden. Im übrigen wird zuerwägen sein, ob es nicht ratsam ist, den Sicherungspakt so zu

gestalten , daß er eine alle Staaten umfassende Weltkonvention
nach Art des vom Völkerbund aufgestellten „ protocole pour le

«räglement pacifique des diffsrents internationaux " vorbereitet
und daß er im Falle des Zustandekommens einer solchen Welt-
wnvention von ihr absorbiert oder in sie hineingearbeitet wird .

Frankreichs Antwort
>> .Arlin , 18. Juni . Wie die französische Regierung die
deutsche Regierung durch ihre Note vom 20. Februar d . I .wlsten lieb, bat sie gemeinsam mit ihren Alliierten die Anre-uungen des Memorandums geprüft , das ihr am 9. Februaruverreicht worden ist . Die französische Regierung und ihre« Ullerten haben in dem Schritte der deutschen Regierung den« usdruck von friedlichen Bestrebungen gesehen , die mit den
^ ren ubereinstimmen . Ja dem Wunsche , allen beteiligten« raaten im Rahmen des Vertrages von Versailles ergän -
l» E b 'cherheitsbürgerschaften zu geben, haben sie die deut-ligen Vorschläge mit aller ihnen gebührenden Aufmerksamkeit

m ein Urteil darüber zu bilden , inwiefern sie
o- -.^ esestigung des Friedens beitragen können. Indes hat

.. » üuwckmäbig herausgestellt , vor Eintritt in die fach-
: Prüfung der deutschen Rote die Fragen ins volle Licht

m / E
.uen , die diese Rote aufwirft oder aufwerfen kann. Es

aer,
03

»
16 , k*c Ansicht der deutschen Regierung über diese Fra -

ufiL f
ne£ 3U ^ rnen . wie auch vorherige Einvernahme bier-

Erscheint '
® runö ^ de weiteren Verhandlungen erforderlich

®-£s Memorandum erwähnt den Völkerbund nur bei-
. n sind aber die alliierten Staaten Mitglieder des

kü - r-
undes und durch die Völkerbundssatzung gebunden , die

NF,
NE genau bestimmte Rechte und Pflichten zum Zwecke derdes Weltfriedens enthält . Die deutschen Vor -

cin «rt »
n“ Zweifellos auf das gleiche Ideal gerichtet, aber

r - ließe sich nicht verwirklichen, ohne daß Deutsch -
a-n ; ) Elnerse,ts die Verpflichtungen übernimmt und die Rechtedie in der Völkerbundssatzung vorgesehen sind . Dieses

also nur denkbar, wenn Deutschland selbst dem
-. . " Erbund unter den in dem Schreiben des Völkerbunds -kes vom 13. März 1925 «ngegebenen Bedingungen beitritt .
toeofü ? as

<J 5,trcI >cn> die Sicherheitsbiirgschaften zu schassen,
" die Welt verlangt , darf keine Aenderung der Friedens -

biiYf *
a9e JP ' t sich bringen . — Die zu schließenden AbkommenEn also weder eine Revision dieser Verträge in sich schlie-aach zu einer Abänderung der besonderen Bedingungenr vie Anwendung gesicherter Vertragsbestimmungen führen ,Wien die Alliierten unter keinen Umständen auf das

wi^ i ^ sichten , sich jeder Nichterfüllung dieser Verträge zu
^ Ersetzen, auch wenn diese Bestimmungen sie nichts unmittel¬

st. Das Memorandum vom 9. Februar faßt zunächst den
Abschluß eines Paktes zwischen den „am Rhein interessierten
Mächten" ins Auge, der von folgenden Grundsätzen ausgehen
könnte:

a) Vermeiden jeden Gedankens an einen Krieg zwi¬
schen den vertragschließenden Staaten ;

b) strenge Achtung des gegenwärtigen Besitzstandes
in den rheinischen Gebieten mit gemeinsamer und geson¬
derter Garantie der vertragschließenden Staaten ;

c) Garantie der vertragschließenden Staaten für die
Erfüllung der Verpflichten zur Entmilitarisierung der
rheinischen Gebiete , die sich für Deutschland aus den Ar¬
tikeln 42 und 43 des Versailler Friedens ergeben.

4 . Die deutsche Regierung erklärt sich ferner geneigt , mit
Frankreich, sowie mit den übrigen am Rbeinpakt beteiligten
Staaten Schiedsoerträge abzuschließen, die eine friedliche Aus¬
tragung rechtlicher und politischer Konflikte stcherstellen . Frank¬
reich ist der Ansicht , daß ein Schiedsvertrag derart , wie
Deutschland ihn vorschlägt, die natürliche Ergänzung des
Rbeinvaktes bilden würde . Es muß dabei aber als selbstver¬
ständlich gelten , daß ein solcher Vertrag zwischen Frankreich
und Deutschland aus alle Konflikte Anwendung finden muß
und nur dann Raum für ein zwangsweises Vorgehen lassen
dürste , wenn ein solches Vorgeben gemäß den Bestimmungen
der zwischen den Parteien bestehenden Verträge oder des
Rbeinvaktes oder auf Grund der Garantien erforderlich
würde , die von den Parteien oder einer von ihnen für den
Friedensvertrag geleistet werden.

5. Die deutsche Regierung bat . in ihrem Memorandum
hinzugefügt , sie sei bereit , mit allen Staaten , die hierzu ge¬
neigt seien, . derartige Schiedsverträ «« ckbzuschlieben. Die
alliierten Regierungen nehmen mit Genugtuung von dieser
Zusicherung Kenntnis . Sie sind sogar der Ansicht , daß ohne
solche Abkommen zwischen Deutschland und seinen Nachbarn ,die zwar nicht Parteien des geplanten Rbeinvaktes sind , aber
den Vertrag von Versailles unterzeichnet haben , der euro¬
päische Frieden , dessen Befestigung der Rheinpakt anstrcbt ,und für den er eine wirkliche Grundlage bilden soll , nicht
völlig gewährleistet werden könnte. Die alliierten Staaten
haben nämlich aus der Völkerbundssatzung und den Friedens¬
verträgen Rechte , auf die sie nicht verzichten, und Vervilich-
tungen , von denen sie sich nicht frei machen können. Dieser
so abgefaßte Schiedsvertrag würde die gleiche Tragweite ha¬
ben, wie der in Abschnitt 4 vorgesehene. Jede Macht , die den
Vertrag von Versailles sowie den gevlanten Rbeinpakt unter¬
zeichnet hat , würde , wenn sie es wünsche, die Befugnis haben,
sich zu ihrem Garanten zu machen .

8 . Nichts in den in dieser Note ins Auge gefaßten Ver¬
trägen darf die Rechte und Verpflichtungen berühren , die den
Mitgliedern des Völkerbundes aus der Bölkerbundsfatzung
erwachsen .
. 7. Die für die Erhaltung des Friedens unerläßliche all¬
gemeine Garantie der Sicherheit oäre nur dann notwendig ,wenn alle in dieser Rote ins Auge gefaßten Abkommen gleich¬
zeitig in Kraft träten . Diese Abkommen müßten der Satzung
entsprechend vom Völkerbund eingetragen und unter dessen
Obhut gestellt werden.

Es versteht sich endlich von selbst , daß Frankreich , wenn
die Bereinigten Staaten dem so verwirklichten Abkommen
beitreten zu können glauben , die Beteiligung des groben ame¬
rikanischen Volkes an diesem Werk des allgemeinen Friedens
und der Sicherheit nur begrüben könnte.

Das sind die Hauptpunkte , hinsichtlich deren es notwendig
scheint , die Ansicht der deutschen Regierung genau kennen zu
lernen . Die französische Regierung würde es begrüßen , hier¬
auf eine Antwort zu erhalten , die es gestatte, in Verhand¬
lungen einzutreten , deren Ziel der Abschluß von Abkommen
ist, die eine neue und wirksame Friedensgarantie bilden .

Oie Rechtser fassungslos
Die Berliner Rechtspresse nimmt den dentsch-sranzösischen

Notenwechsel mit Verlegenheit oder mit offener Ablebnnng
ans . Die „ Kreuzzeitung " überschreibt ibre» Aussatz
„Nene Fesseln ". Sie wirft Herrn Stresemann vor, sein Sicher¬
beitsangebot sei auf englische Einflüsterungen bin erfolgt.
Dem freiwilligen Verzicht anf Elsaß -Lothringen wird niemals
zugestimmt werden können. Borteile für Deutschland seien
auf der Grundlage der französischen Antwort nicht zu erken¬
nen. Immerhin hat die „Kreurreitung" nichts gegen eine«
weiteren politischen Meinungsaustausch.

Die „Deutsche Tageszeitung " «»endet sich in
schroffster Form gegen die französische Rote «nd gegen die
Stresemannsche Außenpolitik. Deutschland habe keinen Anlaß
freiwillig einen Pakt zu unterzeichnen , der ihm nicht die ge¬
ringsten Vorteile , wohl aber neue Fesseln , neue Ver¬
pflichtungen anstatt Sicherungen, neue Erfahren bringe. Die
französische Rote sei keine geeignete Verhandlungsgrundlage.
Mit dem Geist von Versailles bis zur jüngsten Entwaffnungs¬
note könne es kein freiwilliges Paktieren gebe«.

Die „Deutsche Zeitung " nennt den deutschen Sicher¬
heitsvorschlag eine erschütternde Enttäuschung und
eine Verleugnung des bisherigen deutschen
Standpunktes , daß der Versailler Vertrag uns betrü¬
gerisch abgevreßt worden sei, wirft also Herrn Stresemann
vor, daß er unter Wirtb und Erzberger ftebe. Sie nennt de«
deutschen Vorschlag „unklar und ziellos ". Er bade dem Feind
alles angeboten, ohne auch nur eine einzige Gegenforderung
zu stellen . Die „Deutsche Zeitung" verlangt, daß man Deutsch¬land bestimmt ultimative Bedingungen stelle, ehe überhanptweiter diskutiert werden dürfe .

(Fortsetzung siebe Seite 9.1 > ■-

Ammidsen wohlbehalten zurückgekehtt
Der Pol nicht erreicht

Osl » w , 18. Juni . Nach soeben eingelaufenen Meldun¬
gen aus Spitzbergen ist Amundsen mit seiner Expedition gesund
und unversehrt nach Kingsbay zurückgekehrt , Einzelheiten
fehlen noch .

Berichte Amundsens
Berlin , 20. Juni . (Eigener Funkdienst. ) Nach Ammund-:

seus erstem Bericht hatte er in der Nacht von, 21 . auf 22. Mai
nach achtstündiger ununterbrochener Fahrt festgestellt , daß die
Hälfte seines Benzinvorrats verbraucht war . Die beiden Flug ,
zeuge ließen sich auf das Wasser einer großen Eisrinne nieder.
Beide Flugzeuge konnten nicht wieder ftei kommen , sondern
froren vollständig ein. Sie befanden 87 Grad 44 Min . nörd¬
licher Breite und 10 Grad 20 Min . westlicher Länge. Mithin
hatten die Flugzeuge genau 1000 Kilometer zurückgelegt . Die
Durchschnittsgeschwindigkeit betrug 150 Stundenkilometer . Der
Gegenwind hatte die Flugzeuge um etwa 200 Kilometer zurück¬
gebracht. Die Lotungen ergaben, daß das Meer unter dem Eis
eine Tiefe von 3750 Meter hatte . Die Flugzeuge haben nachNorden hin ein Gebiet von 100 000 Kilometer überschauen kön-

'
nen, das sich bis ungefähr 88,5 Grad nördlicher Breite erstreckte.,
Anzeichen von Land wurden nach Norden hin nicht emveckt.A m u n d s e n glaubt , daß in Anbetracht der geloteten Meeres¬
tiefe es ganz unwahrscheinlich sei, daß ans dieser, der europäi¬
schen Seite des arktischen Meeres weiter nördlich Land sich be-
findet.

Berlin , 20. Juni . (Eigener Funkdienst.) Ein weiterer Be¬
richt Amundsens sagt : „Wären wir noch kurze Zeit in nörd-l
licher Richtung hin weiter geflogen, und hätten dann zu landen '
versucht , so hätten wir tatsächlich den Pol erreicht. Ein Loten
war jedoch unmöglich. Wir erwogen auch nur den Pol zu über»
fliegen, ohne genaue Beobachtungen anzustellen. Wir kamen ,
schließlich dahin überein , anstatt unseren Flug weiter nach , Nor-
den auszudehiien, den Nückiveg weiter nach Osten zu verlegen/
um dabei, noch bisher unentdeckte Gegenden festzustellen . Da!
die beiden Flugzedge durch Eis blockiert waren , war die größte
Schwierigkeit der neue Start . Unter den größten Entbehrun -
gen konnte endlich eine Maschine starten . Obgleich die Flug¬
zeuge durch das Packeis beschädigt waren , konnte es doch nochaus dem Eis aussteigen und schwebte wieder über der ungeheu¬
ren Eisfläche. Am 15 . Juni versuchte die Expedition mft be¬
trächtlich verringerter Ladung einen neuen Start . Fast die ge¬samte Ausrüstung wurde über Bord geworfen. Nur ein Min¬
destmaß von Benzin wurde zurückbehalten, um den Flug süd-
wärts fortsetzen "zu können . Der Start glückte und es gelang
nach neunstündigem aufregendem Flug das Nordkap zu errei¬
chen. Dort wartete die Expedition günstigere Winde ab. Der
Benzinvorrat betrug noch 120 Liter . Ein zufällig passierender
novwogischer Segler nahm das Flugzeug ins Schlepptau. Gegen
Nacht nahm der Wind zu und die Expedition mußte an der '
Westseite der Franklinbucht Schutz suchen . Als auch am 16. Junider Wind noch nicht nachließ, verließen mehrere Mitglieder die
Expedition, um in Kingsbay neues Benzin zu fassen. Die Ex- '
pedition kam schließlich um 1 Uhr nachts in Kingsbay an.

Die Nachricht von Amundsens Rückkehr wird , wenn
auch der kühne Forscher mit seinen Kameraden das Ziel
nicht erreicht hat , großen Jubel in der ganzen Kultur -'
weit auslösen . Die Gedanken gehen zurück zu den Män¬
nern , die unter unendlich viel größeren Schwierigkeiten ^
versucht haben die Eiswüste der Arktis zu bezwingen und,
dieses Unterfangen mit dem Leben bezahlen mußten . Da '
ist zunächst die Expedition Franklins , der auf den Schiff
fen Elebus und Tevror im Jahre 1845 auszog und nie -/mals zurückkehrte . 1881 ging die Jeanette unter deren
Kapitän Delong verloren . Bei diesen Expeditionen hatte
sich gezeigt , daß die Schiffe nur in beschränktem Maße ge¬eignet waren , den Gewalten der Eiswüste zu trotzen.

'
Wollte man das Ziel erreichen, so mußte man sich anleh¬nen an die Gebräuche der nordischen Völker , die das cha¬
rakteristische Zeichen der Expeditionen Nansens , Parysund Amundsens waren , der dieser neuen Technik die Er¬
oberung des Südpols verdankte . Andree , der eigentliche
Vorläufer Amundsens ging auch über diese Hilfsmittelshinaus und faßte den Entschluß, den Ballon in den Dienst,'der Erforschung der Arktis zu stellen . Von seinem erstes
Flug ist auch er nicht zurückgekehrt . Amundsen hat seine
Utopie unter Ausnützung der modernsten technischen Er¬
rungenschaften verwirklicht . Aber über seiner technischen
und wissenschaftlichen Großtat wollen wir derer gedenken,'die ebenso kühn wie er das Wagnis unternahmen , die ihmden Weg bereiteten und die ein so frühes Grab in den
ewigen Schneefeldern fanden .

Hinrichtung
Koburg, 18. Juni . Hingerichtet wurde heute früh 6 UHrdurch Scharfrichter R e i u d e l aus München im Hofe des hie¬

sigen Landgerichtsgefängnisses der 19jährige Max Schneide :;aus Neufaiig bei Dteinwiesen, der am Osterfest in Neufang seineGeliebte, die Filetftickerrn Barbara § imon, ermord .et hatte .
'
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Abbau der ReichsveMung ?
Von Paul Löbe , Präsident des Reichstages

In der deulschnationalen Fraktion hat ein plötzlicher
Frontwechsel zwischen Drausgängern und Taktikern statt¬
gefunden, ja noch mehr , bewährte Draufgänger sind plötzlich
selbst in das Lager der klug wägenden Strategen übergegan¬
gen. Man hatte schon seit geraumer Zeit erl .ärt , dab die
Wiederausrichtung der Monarchie keine Frage von beute und
morgen sei . Innen - und auhenvolitische Momente liehen diese
Zurückhaltung sehr erklärlich erscheinen . Aber die deutsch-
nationalen Sieger wollten doch wenigsten» einige kräftige
Schritte in dieser Richtung sehen und Vorbereitungen für un¬
vorhergesehene Zwischenfälle treffen .

Mancherlei ist da ins Auge gefaht . Zunächst die Er¬
weiterung der Befugnisse der Einzelstaaten . Ist die Mon¬
archie in Gesamtdeutschland unmöglich, so könnte sie vielleicht
ohne innervoltische Katastrophe und ohne auhenvolitische Ein¬
griffe in diesem oder jenem einzelnen Lande , etwa in Bayern ,
möglich sein — vielleicht begrüben sogar gewisse auhen-
voltische Kräfte ein solches Experiment als willkommenen
Zersctzungsfaktor für das deutsche Reich. Mithin ist die erste
Forderung mehr Föderalismus für die Einzelstaaten . Das
zweite ist die Abschaffung des gleichen Wahlrechts und die
öeraufsetzung des Wahlalters zunächst in den Gemeinden . Als
Seerrufer auf diesem Gebiet hat sich seltsamerweise Serr
« . Kardorff bemüht , der überhaupt in einer intensiven Rück¬
wärtsentwicklung begriffen zu sein scheint . Als äuberes
Kennzeichen der siegreichen Reaktion kamen Flaggenwechsel
und Krönungsfeierlage in Frage , also Dinge , die am besten
geeignet scheinen » alle jene sw befriedigen , die sich mit Aeuber-
lichkeiten begnügen und an iünen ihre Freude haben . In
einer Verfassungskommission des Reichstages sollten alle diese
„reformbedürftigen " Angelegenheiten untersucht und der
Rückwärtsentwicklung ein Weg gebahnt werden.

Aber es fiel ein Reif in die Frühlingsnacht überschweng¬
licher Erwartungen . Das Zentrum , das zur Mehrheit nötig
ist , zeigte seine Bedenken, plötzlich hörten wir sogar Herrn
Schlange -Schoeningen mabvolle , ja sogar vornehme Reden hal¬
ten und beobachteten, wie Minister Schiele die nationale Front
vorsichtig etwas rückwärts verlegte . Herr Schlange versicherte ,
dah die Staatsform gar nicht zur Debatte stehe , der Obrig¬
keitsstaat überhaupt nie wieder eingeführt werden könne , dah
er mit Helfferich vorläufig den Staat verteidige , so wie er
ist , also auch die Republik . Herr Schlange bezweifelte nicht ,
dab auch die Linke ihr Vaterland liebt , er würde einen poli¬

tischen oder gesellschaftlichen Boykott gegen Republikaner
höchst unanständig finden , wenn so etwas überhaupt vorkäme,
und er verkennt nicht, dah die in und hinter der Sozial¬
demokratie stehenden wertvollen Kräfte für den Wiederaufbau
Deutschlands unentbehrlich sind . Rings im Kreise ist man er¬
staunt , von wo so ' viel Freundlichkeit kommt . Aber auch der
Minister wubte sich recht zurückhaltend und »weischlächtig zu
äußern : Amt und Eid binden ihn an die Republik und er
sei bereit , ihre Verfassung zu verteidigen . Aber diese Ver¬
fassung gibt Meinungsfreiheit auch ihm , so dah er die Gesin¬
nung der Partei weiter hegen könne , die ihn an seinen Platz
gebracht bat . Verfasiungen sind nicht unfehlbar und nicht
ewig, aber deshalb , meint der Minister , brauchen wir nicht
gleich einen Verfassungsausschub für ihre Reform . Wenn
wir sie leise anknabern wollen , kann das auch ganz unauf¬
fällig im Rechtsausschuh des Reichstags geschehen.

Der Abbau der Republik wird etwas vertagt . Cs soll
überhaupt noch nicht offen äbgebaut , sondern nur heimlich
genagt werden . Der Grund ist klar , dringendere Aufgaben

'stehen vor der Tür , stärkere Belastungen für den deutschen
Bürger und damit auch für den deütschnationalen Wähler !
Das Kapital soll vom „Steuerdruck" erleichtert werden , die
üreiten Massen sollen belastet bleiben . Di? „Wirtscyaftler "

sollen ihre Jndustreizölle , die Erohgrundbesitzer ihre Agrar¬
zölle erhalten . Ein paar Millionen Auswertungswähler müs¬
sen schwer enttäuscht werden . Auch die auhenvolitischen ak¬
tuellen Fragen lasten keine grobe Hoffnung auf nationalistische
Triumphe erwarten Warum zu allen diesen schweren Be¬
lastungen noch eine neue Entrechtung fügen und weitere
Volksschichten damit gegen sich aufbringen ? Man muh Ge¬
duld haben.

Aber der heimliche Wühler ist immer gefährlicher als der
offene Feind . Für die Republikaner gilt es doppelt auf der
Hut zu 'sein . Eilt es zu begreifen , dah die bevorstehenden
Wirtschaftskämpfe ihre wichtigen politischen Folgen haben .
Verfastungsfragen sind Machtfragen , das wisten wir , und
um die wachsende wirtschaftliche Macht der Anti -Republikaner
geht es bei den bevorstehenden Kämpfen . Gelingt es , die
ökonomische Kraft der Arbeiterklasse durch Zölle und Steuern
und weitere Arbeitslosigkeit zu schwsichen, dann verbessern sich
die politischen Aussichten der Reaktion . Wer gegen den Hoch¬
schutzzoll kämpft, Steuergerechtigkeit fordert und den Betrug
der Gläubiger anvrangert , kämpft zugleich für die Republik .
Das sollen alle wissen , wenn in den nächsten Wochen die Wel¬
len dieses Kampfes hoch emvorschäumen und weite Volks¬
masten aufrütteln , die beute etwas In politische Lethargie
versunken find .

—- © -

Eingeständnis des schwarz-weiß-roten
Volks- und Wahivetrngs

Die in Köln erscheinende deutschnatioual « „Rheinische Ta¬
geszeitung ", veröffentlicht am Mittwoch unter der Spitzmarke:
„Wir warnen !" einen bemerkenswerten Artikel , der die un¬
lautere Politik der deutschen Rechtsparteien wie folgt skizziert :

„Die Wahrheit wird sich an der nationalen Politik des
Deutschen Volkes rächen, wenn die groben Rechtsparteien
nicht bald den Weg zu dem unverrückbaren Sein der deutschen
Wahrheit , zu ihren , selbstverständlichen Forderungen »urück-
finden . Auf die Dauer läht sich nicht ungestraft lügen , labt
sich nicht einmal ungestraft irren . Wir wisten, dah die Wirt¬
schaft die national » Politik unserer Tage beherrscht, was
weder der vaterländischen Politik , noch der Wirtschaft zum
Vorwurf festgestellt sei. Aber die nationale Politik in Deutsch¬
land machte den schweren Fehler , die nur zu natürlichen Be¬
dingungen dieser Wirtschaft nicht mit der Offenheit zu ver¬
treten , die sich auch jenseits mittelbarer Versprechungen setzt .
Man rief »« laut und zu oft : „Vaterland !" Man munterte die
neue« Armen der deutschen Gegenwart auf . um dann die
Macht der geworbenen Stimmen in einer ganz anderen Weis«
einzustellen, als man vordem kundgab. Keineswegs ist dir
Grundabsicht «ine betrügerische gewesen: doch mub mit allem
Nachdruck dahingewirkt werden , dah Bekenntnisse von Jrr -
tümern der deutschen nationalen Politik , wie sie sich Hergt in
Görlitz mit an sich ja zu begrllhender männlicher Offenheit
abrang , aushören .

"
Das ist ein offenes Eingeständnis deutschnationalen Hum¬

bugs und Agitationsschwindels , wie es stärker auch von dem
erbittertsten Gegner der Deutschnationalen nicht geprägt wer¬
den kann. Es ist erfreulich, dah diese Feststellung von einem
Blatte gemacht wird , das selbst diese deutschnationale betrü¬
gerische Politik stets unterstützt und mit betrieben hat .

klm die Wncherzoll-Vorlage
In den bürgerlichen Parteien ist noch keine Einigung

über die Zollvorlage erzielt . Die Haltung des Reichswirt -
schaftsratcs , der die Zollvorlage in jetziger Form als unge¬
eignet bezeichnet hat , ist auf die Mittclparteien nicht ohne
Eindruck geblieben . In einer Besprechung, die einzelne Re¬
gierungsparteien abhielten , ist nach dem „Berliner Tagebl ."

die Befürchtung ausgesprochen worden , dab in einer an fich
auhenvoltisch sehr angepahten Situation die Bildung von
Zöllen al » agrestiv empfunden wird , abgesehen davon , dah
öirse Zolloorlage , mit den Minimalzöllen für Getreide ange¬
sichts der sich verschärfenden Jndustriekrise in Deutschland über¬
haupt schon als überaltert und nicht mehr zeitgemäh zu be¬
zeichnen sei . Das Zentrum im Besonderen wird sich in einer
wei >rcn Fraktionssitzung endgültig über seine Haltung in
dirs " so heftig umstrittenen Frage schlüssig werden.

Sieht man von den Drutschnationalen ab , die Zollwucher
um jede« Preis betreiben , so ist also die Haltung der bür¬
gerlichen Parteien noch keineswegs sicher. Nun muh die so¬
zialdemokratische zollgegnerische Bewegung im Lande einseüen.
Es gilt auch die Schichten auherhalb unserer Partei zu er¬
fassen , die durch die Zollvläne von verschärfter Aushunge¬
rung bedroht sind . Nicht um parteipolitische Agitation geht
es. sondern um ein Rettungswerl für viele Millionen Volks»
genostcn. In den bürgerlichen Parteien selbst muh durch
unseren Alarm ein Aufstand gegen die Zollpläne ausbrechen.
Wir wollen nicht nur reden und schreiben , wir wollen etwas
erreichen. Darum , Genossen und Genossinnen, tut allerorten
Eure Pflicht !

- ©-

Me Kindenbnrg-Arnnestie
Viele Wochen ist Kindenburg nun im Amt« . Noch im¬

mer aber liegt die längst angckündigte Amnestie dem Reichs¬
tage nicht vor . Endlich ist sie nun an das Reichskabinett
gelangt . Was über ihren Inhalt bekannt wird , ist eine neue
Enttäuschung für alle Leute mit dem politischen Kinder¬
glauben an den „Retter ". Die Amnestie ist ganz und gar
ungenügend , sie ist begrenzt auf politische Delikte. Ausge¬
schlossen von der Begnadigung sind Verbrechen, die gelegent¬
lich politischer Bewegungen aus andren Motiven begangen
worden sind . Ausgenommen werden ferner die Delikte des
Hochverrats im Rückfalle, und alle Fälle , in denen ein Ver¬
brechen gegen das Leben, schwere Körperverletzung , Raub ,
Brandstiftung , Eisenbahntransportgefährdung , oder Svreng -
stoffverbrechen begangen worden sind . Unter die Amnestie
fallen Straftaten , die vor dem 1. Oktober 1823 liegen . Diese
Befristung ist direkt gegen das Rheinland gerichtet, wo erst
nach dem 1. Oktober die Sevaratistenaufstände sich ereignet und
erst in den Wintermonaten der Jnflationskrists ibrcn Höhe¬
punkt erreichte. Rach der Praxis der Enadenrichtor werden bei
den zahlreichen Einschränkungen auch nur wenige zweifelsfrei
völkische Verbrechen, amnestiert . Zuchthausstrafen fallen
überhaupt nicht unter die Amnestie, nur Geld- und Freiheits¬
strafen bis zu einem Jahr . Für die Reichsamnestie kommen
nur Urteile des Reichsgerichts oder Staatsgerichtsbofes in
Betracht . Neben die sehr eng begrenzte Reichsamnestie tritt
ein« Amnestie der Länder . Man kann nur boffen, dah die
Länder grohzügiger und weitherziger sein möchten als der
Reichspräsident . - 0 -

Vom Seamtenabdau bei der Reichsbahn
Der Abbau von eBamtrn und Arbeitern der Reichsbahn

nimmt trotz schärfster Proteste einen ungeahnten Umfang an .
Nachdem bisher nur die unteren Gruppen in Frage kamen,
will man , wie uns von zuverlähiger Seite mitgeteilt wird ,
auch den Abbau der Beamtrngruppen 18 bis 13 in Angriff
nehmen . Das ist leicht erklärlich, wenn man bedenkt, dah
allein bei der Reichsbahndirektion Dresden mehr als 188 tech¬
nische Beamte der höheren Besoldungsgruppen 10 dis 13 be¬
schäftigt werden , obwohl die technischen Beamten aus ein Min -
destmah eingeschränkt sind . Wir sind neugierig zu erfahren ,
oh bei dem Ähbau der oberen Beamten die Pensionsrechte
in der gleichen Weise beseitigt werden , wie es bei den ab¬
gebauten Beamten der unteren Gruppen geschehen ist . Oder
beabsichtigt die Verwaltung der Reichsbahn vielleicht , auch
obere Beamte in das Arbeitsverhältnis zu überführen ? '

- 0 -

Rationalistischer Schwindel über
republikanische Ministerpensionen

Der Nationalsozialist Oberstleutnant Ahlemann hat einmal
im Reichstag die Aeußcrung getan , dah etwa 78 republikanische
Reichsminister Millionen an Ruhegehältern einsteckten, die besser
für die Erhöhung der Kriegsopfer-Renten angewendet würden .
Von republikanischer Seite wurde diese unbewiesene Behauptung
sofort bestritten. Gelegentlich der Beratungen der Haushalts
des allgemeinen -PensionsfondS für 1925 im HauptauSschusi kam
der sozialdemokratische Vertreter Rosima„n auf eine schriftliche
Anfrage des Genossen Paffehl zurück, die vorn Reichsfinanz,
minister am 1 . Mai 1925 beantwortet wurde. In dieser Ant¬
wort heißt es über die Ruhegehälter von Ministern :

„ 1 . Die in der Anlage 1 gum Haushalt des Allgemeinen
Pensionsfonds für 1925 unter 8 7 perzeichneten 5 ReichSkanz .
ler find : Fürst v . Bülow, Michaelis, Fehrenbach, Wirth und
Cun».

2 . Von den unter B 6 perzeichneten 35 RrichSminister» ent¬
fallen auf mein Ressort einschließlich ehe», . Reichsschatzmini¬
sterium und ReichSministermm für Wiederaufbau 9, nämlich :
Kühn, Graf v. Roedern, Schiffer, von Thielemann , Wermnth ,
Hermes , Bauer , Schmidt, Albert ."

Aus dieser Auskunft ergibt sich also , daß von den in den
Ruhestand versetzten höchsten Beamten nur etwa 18 bis 20 Pro¬
zent auf die Republikaner und die Mehrzahl — etwa 88 Proz .
— auf die Minister des Kaiserreiches entfallen . Damit ist die
Aeußevunq des Herrn Ahlemanu als glatter Schwindel entlarvt !
Echt deutschvRkifch ! - © -

Schwere Brutalitäten französischer
Feldgendarmen

Landau , 18. Juni . Ueber die Verhaftung des Bürger¬
meisters Morio von Ranschbach und seines jüngsten Sohne«,
der 1922/23 bei der Reichswehr diente , werden jetzt folgende
Einzelheiten bekannt : der junge Morio besah einen Revolver ,
wovon die Besatzungsbehörde durch Dsnunzation Kenntnis er¬
hielt . Am 10. Juni vormittags erschienen französische Feld¬
gendarmen , die ibn zunächst mit Peitschenhieben mißhandelten .
Als der Vater Morio daraufhin herbeieilte , wurde er mit

seinem Sohne verhaftet und beide mit Ketten aneinanderge -,
fesselt. Der Landwirt Schortban , der beim Abtransoor : durch
das Dorf seinem Unmut über den Denunzianten Ausdruck vor,
lieh , wurde — nur mit Hemd und Hose bekleidet —, rom
Platz weg verhaftet » ebenso ein Verwandter des Bürgermei ,
sters namens Peter Laux , der eine Aeuherung fallen lieh.
Letzterer bat sich im Militärgefängnis Landau erbangt . Mo¬
ralische Depression bat den hochgeachteten Mann nach 6 Tagen
Haft in den Tod getrieben .

Am Abend erschienen die französischen Gendarmen wieder
und verhafteten den Einwohner Martin Kruse, der am Mor¬
gen den Bürgermeister von der Mihhandlung seines Sohnes
verständigt hatte . Kruse wurde auf seine Bitte , einen Rock
anzicben zu dürfen , von den Gendarmen derart geschlagen ,
dah er zu Boden fiel . Seine Frau , die ihm einen Rock brin¬
gen wollte , wurde mit Verhaftung bedroht . Das Vorgebey
der französischen Gendarmen hat im ganzen Bezirk grohe Er¬
regung hervorgerufen . Sie ist um so verständlicher, als der
Waffenbesitz von Separatisten lange Zeit noch nach dem Svey -
erer und Londoner Abkommen trotz wiederholter Vorstellungen
der deutschen Behörden von den französischen Besatzungsbe¬
hörden geduldet wurde, bczw . das Verfahren gegen Separa¬
tisten wegen verbotenen Waffenbesitzes niedergeschlagen und
in einem* Falle mit einer geringfügigen Geldstrafe geahndet
wurde . - ©-

Kämpfe um die Schule im Elsaß
Strahburg i . E ., 18 . Juni . In der benachbarten Arbeiter¬

stadt Jllkirch -Grafrnstaden bat der sozialistische Eemeindera ? ,
beschlossen, die katholischen Schulschwestern endgültig aus deq
Volksschule zu entfernen . Aus einem im klerikalen „Elsäher"

veröffentlichten Aufruf geht hervor , dab die Katholiken vom
Grafenstaden aus ihrem Widerstand gegen die Simultanschule
die äußersten Folgerungen ziehen und eine eigene Schule-
bauen wollen . Es ist eine Art Mädchenmittelschule geplant
mit Kleinkindcrschule, drei Elementarklasien , enien Oberkurs
und einer Haushaltungsschule . Die Baukosten, die durch den.
Aufruf gedeckt werden sollen, belaufen sich auf 350 000 Frs .
und die laufenden Unkosten auf IS—20 000 Frs .

-- ©-

Deutscher Reichstag
Der Reichstag setzte am Donnerstag die Beratung de»

Haushalts des Reichsministeriums des Innern fort . Bei
dem Kapitel Polizei und R e i ch s k o m m s s a r für
öffentliche Ordnung sprach sich unser Gen. Hans Vogel
in einer knappen Rede mit erdrückendem Material über
die Haltung der bayerischen Polizei aus . Vogel führte ,
den Beweis , daß große Teile der bayerischen Polizei
alles verfolgen kann, was republikanisch ist , während sie
gegenüber den Schwarz-weitz-roten nicht einschreiten, so¬
gar die R .eichsfahnen werden polizeilich überfallen .
Starken Eindruck machte es, als unser Etznosse auf den
Tisch des Hauses einen Brief niederlegte , der bewies, daß
an der bayerisch -badischen Grenze noch ein Erenzpfahl
prange mit dem Wort „Königreich Bayern "

. Der
d.eutschnatoinale Abg. Dryander verlangte stärkere
Autorität und mehr Disziplin bei der preußischen Schutz¬
polizei. Später sang der deutschnationale Abg. B e r n d t
noch ein Loblied auf die Technische Nothilse . Der Demo¬
krat Dernburg sprach halb für halb gegen die Tech¬
nische Nothilfe , entsprechend dem Zwiespalt in seines
eigenen Partei . Ueber die zu starke Bewaffnung der
Schutzpolizei entrüstete sich der kommunistische Abg.
Eichhorn .

Für den erkrankten Reichsminister des Innern sprach
Staatssekretär Dr . Z w e i g e r t . Er hatte es leicht» den
kommunistischen Redner abzufertigen , weil die Kommu¬
nisten mit ihren eigenen Zeitungen den Gegnern genü¬
gend Material liefern . So konnte Zweigert unter Zu¬
stimmung der Rechten Zitate vorlesen, in denen di»
Kommunisten die Vorbereitung zum bewaffnetes
Bürgerkrieg propagierten . Also , so folgerte der Staats¬
sekretär, haben die Kommunisten selbst ein Spitzelsystem
und wollen sich zum Sturz der Regierung bewaffnen
können, so können sie es uns nicht verbieten , daß wiv
mit gleichem Maße dienen.

Es zeigte sich in dieser Debatte , daß der jetzige Reichs¬
minister vollständig der Gefangene Bayerns ist .
Die bayerische Regierung hat es bis heute noch nicht
einmal der Mühe wert gefunden, einen Vertreter auf di-
Regierungsbank zu entsenden. Am Schlüsse der Sitzung
hielt unser Een . Dietrich eine recht frische Rede gegen

'

den Reichskommissar , in der er nachwies, wie scharf diesen
gegen Thüringen vorgegangen sei , und wie er Bayern
geschützt habe.

Nach dieser Rede vertagte sich das Haus . Das Reichs - '

Ministerium hatte auf die Angriffe Dietrichs nichts zu
erwidern . Vielleicht̂ hat der Reichsminsteir bis morgen
Gelegenheit, sich genügend vorzubereiten . ,

Sitzungsbericht
Eröffnung der Sitzung um 2 )4 Uhr . Das Haus fährt fo*

in der Beratung des Haushalts des Reichsministeriums o*

Innern beim Kapitel h
Reichskommiffar für öffentliche Ordnung , Polizei « uns

technische Rothilfe . ^
Mit der Beratung wird verbunden ein Antrag Müller -Frau
ken, der sich mit dem bayerischen Ausnahmezustand beschall »» -

Abg. Pogrl (Soz .) wendet sich stark gegen den baue -

scheu Ausnahmezustand , der in überaus parteiischer Werse »
handhabt werde. So würden Versammlungen und Demongr
tionen von links gerichteten Organisationen schikanös dev
delt und in der Mehrzahl verboten , während sich ungeftor»
Hakenkreuzfahnen zeigten und die rechts gerichteten Verva
sich breit machen könnten ( Hört , hört ! links ) . _ . »..t

Abg. Dr . von Dryander (Dntl .) betont zu dem Gtatkav
Polizei , dah das Reich , abgesehen von dem Reichswasiekiâ '

keine eigene Exekutive habe . Man müsie fordern . daN ; «
Reichsgewalt Einfluh auf die Handhabung der Pollzeme j
der Länder habe , schon um die erforderliche Einheitlichkeit ^ gs
diesen » Gebiete berzustellen. Daher sebe der Etat einen R J
zufchuh von 190 Millionen für die Polizciaufgubeiider •
der vor . Das Reich müsse nun dafür sorgen, dab die -p
zu einem unpolitischen, fest in der Sand der verfasiumii f
higen Regierung liegenden Instrument werde. Der
weist auf die augekündiate Gründung einer Kamera «,
des Reichsbanners unter der Schupo in Kassel bin uno
die Reichsregierung gegenüber dieser bedrohliche»» Pa .
rung gemäb dem »nit den Ländern vereinbarten R »ä>r

einzuschreiten. Die Polizei sei zum Dienst am sta “
und müsie überparteilich sein . (Lebhafte Zustimmung r
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Gegen den Zollwucher der Großagrarier und
der Luther -Regierung

Eine wuchtige Anklagerede Merdings
gegen die AgrarMnem

Auf dem in München tagenden Afa - Kongreß hielt
Genosse Dr . H i l f e r d i n g eine wuchtige Anklagerede
gegen die Agrarzöllnerei . lieber Hilferdings Rode und
Heren Wirkung auf die Kongreßteilnehmer wird uns aus
'München berichtet :

Den bisherigen Höhepunkt des Kongresses bildete das

Referat Hilferdings über die Zollvorlagc
der Rcichsregierung, das durch seine überwältigende Sachkennt¬
nis sämtliche Delegierte und Gäste in seinen Bann zog. Hilfer¬
ding untersuchte zunächst die Wirkung der Getreidezölle auf die
Landwirtschaft selbst und kam zu dem Schluß, daß durch die
antomatisch eintretende Erhöhung der Bodenrente für die Land.
Wirtschaft der Wert der Agrarzölle nach einiger Zeit vollständig
annulliert ist. Eingehend beschäftigte sich der Redner mit einem
Bergleich der Agrarkrise der 70er Jahre und der Krise von
Ü924, die beide ganz verschiedene , einander direkt entgegengesetzte
Ursachen haben, sodatz also für die Abstellung der Krise von
heute nicht die gleiche Methode von damals angewendet werden
kann : Auf diese grundsätzliche Berschiedenheithat die Regierung
in keiner Weise Rücksicht genommen, und die Begründung stellt
ftifolgedessen eine ungeheuerliche Leichtfertigkeit dar , da sie sich
allein stützt auf das. was die einzelnen Interessengruppen der
Ŵirtschaft der Regierung ins Ohr geflüstert haben. In dieser
Begründung steht nicht ein Wort von den sozialpolitischen Fol¬
gen , nicht ein Wort von der Bedrohung unserer gesamten Ex-
Portindustrie durch die gesteigerten Produktionskosten.

Die ganze Regierungsvorlage ist nichts anderes als eine
geistlose Summierung sämtlicher Jntereffenhenwünsche.

,Der Regierung ist der schwere Vorwurf zu machen , daß sie nicht
,einmal den Versuch machte , ihre Vorlage irgendwie vom rein
.volkswirtschaftlichen Standpunkt aus zu begründen. Das wäre
um so richtiger gewesen , als die gesamten volkswirtschaftlichen
Wissenschaftler , die früher schutzzöllnerisch eingestellt waren , sich
gegen den Zollschutz der Regierung aussprechen und ihn als ein
großes Unglück für daS gesamte deutsche Volk erklärt haben.

Weiterhin wies Hilferding im einzelnen nach , wie dieser
universelle Agraricr - Zollschutz die so notwendige Intensivierung
^»er Landwirtschaft verhindere, ebenso wie der Jndustriezoll auch
- en rationellen Ausbau unserer deutschen Industrie verhindert.
Auch in der Frage des Jndustriezolls hat die Regierung das
allgemeine volkswirtschaftliche Interesse vollständig verkannt.
Die Wirkungen auf die Sozialpolitik sind geradezu verhängnis¬
voll , da die ganze soziale Gesetzgebung der letzten Zeit durch die
verteuerte Lebenshaltung annulliert wird. Nach her Statistik
hat eine Familie mit vier Köpfen allein 19 Tage pro Jahr zu
arbeiten, um nur den auf sic entfallenden Getreidesoll aufzu¬
bringen , und das Verderbliche ist, daß, je ärmer , je kinderreicher
eine Familie ist, sie um so härter vom Schutzzoll betroffen ist.
Da Deutschland außerdem nach wie vor die stärkste Wirtschafts¬
macht des Kontinents ist, so ist von seiner Zollhandelspolitik
schließlich die ganze europäische Wirtschaft abhängig. Durch den
Hochzoll wird jede europäische Zollunion unmöglich gemacht , die
angesichts der viel höher entwickelten amerikanischen Wirtschaft
eine absolute Notwendigkeit wäre , wenn Europa einigermaßen

seine Stellung in der Welt behalten will. Also nicht aus reiner
Konsumentenpolitik heraus , sondern mit Rücksicht auf die Außen¬
politik , auf die Politik des Friedens und der Annäherung der
Völker in Europa , find »vir die schärfsten Gegner dieser Zoll¬
vorlage, die lückenlos jede Ware in Deutschland verteuert .

Stürmischer Beifall danfte Hilferding. Unter dem tiefen
Eindruck beschloß die Konferenz einstimmig, die Rede im Wort-
laut sofort als Broschüre zu verbreiten . Ebenso einstimmig
wurde dann folgende Entschließung gefaßt :

„Die heutige Lage der deutschen Volkswirtschaft fordert ge¬
bieterisch , alle Voraussetzungen zur Erhöhung der Aufnahme,
sahigkeit des inneren Marktes wie zur Steigerung der Export-
fähigkeit zu schaffen . Der von der Reichöregierung geplante
neue Zolltarif wirkt der Erreichung beider Ziele unmittelbar
entgegen. Er verkennt vollkommen die Notwendigkeit, Deutsch¬
lands Wirtschaft enger mit der Weltwirtschaft zu verflechten
und droht die nach dem Kriege wiedergefundenen ersten Ansätze
regerer Handelsbeziehungen schwer zu schädigen und eine Selbst¬
blockade über die deutsche Wirtschaft zu verhängen . Der Bun -
deSvorstand wird beauftragt , in einer auf breitester Grundlage
eingeleiteten Protestbewegung aller Gewerkschafts- und Ver»
braucherorganisationen den stärksten Druck auf die politischen
Parteien auSzuüben und alle zweckdienlichen Mittel anzuwen¬
den , um zu verhindern , daß die vitalsten Interessen der Volks -
kräfte dem Eigennutz einer Gruppe Agrarier und schwerindu .
strieller Großkapitalisten zum Opfer gebracht werden.

"

Sauernschaft und Gelreidezoll
Der Gelreidezoll wirkt sich bekanntlich in einem höheren

Kornzoll aus , der Wiederuin höhere Bodenpreise auslöst. Wir
veranschaulichen den Zusamnienhang durch folgende Zusammen¬
stellung:

Roggenpreis InderbodenpreiS
(Berlin in Mark pro (Stückländereien, die Preise

Tonne ) 1895/97 - 100)
Besitzungen von Besitzungen von
20—100 Hektar 100—500 Hektar

' 895/97 135 100 100
1901/03 138 124 79
1907/09 167 188 329
1910/12 183 231 381

Der Getreidezoll und der höhere Getreidepreis ergeben also
durchweg die höhere Bodenrente . Das soll gerade der Landwirt
beachten , der gezwungen ist, Land zu kaufen oder Land zu pach¬
ten . Selbst wenn er über größere Flächen verfügt , sodaß er
durch den Getreidesoll, im Gegensatz zu dem kleinen und mitt¬
leren Landwirt , protestieren könnte , arbeitet ec nur für die er¬
höhte Bodenrente . Der bekannte Volkswirtschafter Conrad be¬
weist das in seiner Besitzstatistik für die 7 östlichen preußischen
Provinzen .

Zahl der Größenklasse
unter 1000 ha 1000ha und mehr

Besitzer 9105 1882
Güter 9 925 5 682
Güter mit mehreren Besitzern 542 275
Vom Besitzer bewohnte Güter
Vom Besitzer nicht bewohnte

7 794 1471

Güter
Vom Besitzer selbst bewirtschaf¬

2158 4 211

tete Güter 6 991 1441
Verpachtete Güter 1155 2 045
Administrative Güter 1806 2196

Abg. Eichhorn (K .) wendet sich gegen die im Reichskom-
inisiariat für die öffentliche Ordnung herrschende Spitzelwirt¬
schaft und nennt den Reichskommissar Künzer einen „Svitzel-
chef", der seine Spitzel besonders tn die KPD . schicke. Die
Schutzpolizei sei nichts anderes als eine militärische Truppe .
Auch der Kasernenhofton sei wieder eingefllhrt . Der Redner
fordert u. a. Entwaffnung der Schutzpolizei, Aufhebung der .
Kasernierung und Beseitigung des Schutzvolizeigesetzes . (Bei¬
fall links .)

Abg. Berndt (Dntl .) erklärt unter lebhaften Zwischen -
iiufen, daß die Ausführungen des kommunistischen Sprechers
«er Entente für die Entwaffnungsforderungen neue Anhalts¬
punkte gegeben hätten . Eine Beseitigung der Nothilfe könne
Vicht in Frage kommen, weil die Nothilfe kein Streikbrecher
fei, wie sie oft bezeichnet werde. Die Technische Notbilfe sei
eine wirtschaftlich und politisch neutrale Einrichtung (Geläch¬
ter links) , die in großen Gefahren in nicht weniger als 4054
Fällen in lebenswichtigen Betrieben eingesetzt worden sei , wo¬
für ihr der Dank der Nation gebühre . (Beifall rechts.) Die
Technische Nothilfe solle aber keine Dauereinrichtung sein . Sie
könne verschwinden, wenn die Voraussetzungen dafür vorhan¬
den seien. Ein allmählicher Abbau könne aber um so früher
vorgenommen werden , je früher die Reichsschiedsgerichtsbar¬
keit im Einvernehmen mit den Gewerkschaften ausgebaut
würde.

Staatssekretär Zweiger dankt dem Vorredner für seine
,
warmen Worte für die Technische Notbilfe und bittet , die im
vaushaltsausschuß vorgenommene Streichung eines Teils der
Mittel für die Technische Notbilfe nicht zu genehmigen . Für

sozialdemokratischen Antrag wegen des bayerischen Aus¬
nahmezustandes erklärt der Redner , daß die Regierung noch
auht in der Lage gewesen sei, sich deswegen mit der bayeri -
vyen Regierung in Verbindung zu setzen. Die Regierung be¬
malte sich deshalb ihre Stellungnahme zu dem Antrag noch

Was die Bildung politischer Sondergruppen in der Po -
anbelange , so könne auf ein Rundschreiben des ebcmali -

aen Innenministers Koch-Weser bingewiesen werden , in dem
n»

u; .,0: beißt : Das Recht der Polizeibeamten , sich Vereinen
anzuschlietzen , soll in keiner Weise angetastet werden . Es kann

unter keinen Umstnäden geduldet werden, daß innerhalb
ki» ^ ak ' öei sich politische Sondervereine bilden , anderenfalls

Zersetzung der Polizei die Folge sein würde . ( Sehr
lyng ! rechts.) Dann wendet sich der Staatssekretär gegen

aegen das Reichskommisiariat erhobenen Vorwürfe . Das
- mmissariat für die öffentliche Ordnung sei für das

^ "Ubinnenministerium vollkommen unentbehrlich . Es habe
« b Aufgabe, das Reich und die Länder über die politischen
o,,e°^ ungen im Reiche und über die politischen Einflüsse von
ein - L" s° rechtzeitig zu informieren , daß bei der Gefahr
kön » Staatsumwälzung Gegenmaßnahmen ergriffen werden

®ic sür dieses Kommissariat im Etat eingesetzte
» Olt 217 000 Mark sei eine außerordentlich geringe

ucherungsvrämie . Man solle doch erwägen , diesen Betrog
erhoben. (Beifall rechts.)

am
Abg. Tadafch (Komm . ) nennt die Technische Nothilfe eine

Organisation von Verbrechern an dem arbeitenden Volk. (Vize¬
präsident Nießer rügt den Ausdruck Verbrecher. ) Die Technische
Nothilfe sei nur notwendig im Interesse jener Minderheit des
deutschen Volkes , die die arbeitenden Massen täglich auspowere .
Deshalb lehnten die Kommunisten sie ab . (Beifall bei den
Kommunisten.)

Abg . Groß (Zentr . ) bringt der Schupo im allgemeinen und
der württembergischen im besonderen den Dank seiner Partei
für ihre Leistungen dar . (Beifall rechts . ) Die Länderhoheit in
Fragen der Polizei dürfen nicht geschmälert werden. Eine grö¬
ßere Zentralisation der Polizei inüsse vermieden werden . (Sehr
richtig rechts. ) Der Redner setzt sich dann für eine bessere Be¬
soldung der Schupo ein und bittet die ReichSrcgierung, in diesem
Sinne ans die Länder zu wirken . Das Recht der Organisation
sei den Potizeibeamten nicht zu nehmen. Politische Sonder -
gruppen müßten aber unterbunden werden, damit die Neu¬
tralität der ' Polizei gewahrt werde. Die Technische Nothilse
könne nach den heutigen Verhältnissen noch nicht ganz beseitigt
werden. Die Technische Nothilfe dürfe aber keine Organisation
der Arbeitgeber sein , wenn sie durch Mittel des Reiches , also
der Steuerzahler , getragen werde. (Sehr richtig im Zentrum .)
Dann tritt der Redner für den Antrag seiner Partei ein, auf
den Etat die Mittel für die Technische Nothilfe in Höhe von
687 (XX) Jt zu streichen und für sie einen parlamentarischen Aus¬
schuß einzusetzen , dem die Technische Nothilfe Rechenschaft über
ihre Tätigkeit ablegen solle. (Beifall im Zentrum .)

Abg. Dr . Rönneburg (Dem . ) betont, daß auch die Demokra¬
ten auf dem Standpunkt ständen, daß in Bayern gegenüber den
politische» Gruppen nicht mit dein gleichen Maß gemessen werde.
Die Demokraten würden daher bei der Beratung im Rechts¬
ausschuß für den sozialdemokratischen Antrag auf Beseitigung
des bayerischen Ausnahmezustandes stimmen. Die Technische
Nnthilfe könne zwar im Augenblick noch nicht beseitigt, ivohl aber
allmählich abgebaut werden. Hierfür hätten die Demokraten
einen Antrag eingebracht. Solange die Technische Nothilfe aber
noch bestehe , dürfe sie keineswegs die Wahlberechtigten Interessen
der Arebiter verletzen , und dürfe sich nicht einseitig politisch ein¬
stellen . Den Zentrumsantrag auf Einsetzung eines parlamen¬
tarischen Beirats für die Technische Nothilfe lehnt der Red¬
ner ab.

Abg . Dietrich-Thüringen (Soz . ) berichtet über Differenzen
der Reichükommissars für öffentliche Ordnung mit der thüringi¬
schen Regierung im Jahre 1923. Damals habe es genügt , daß
eine Deputation aus Thüringen Beschwerden gegen die sozial¬
demokratische thüringische Regierung vorbrachte, um den Reichs -
konunijsar bereit zu machen , Reichswehr nach Thüringen zu
schicken . Mit ganz anderen Augen habe der Reichskonrmissar die
nationale Revolution in Bayern angesehen. Dort sei überhaupt
nichts geschehen . Zu der Tätigkeit des Reichskommissariats
könnten die Sozialdemokraten kein Vertrauen haben.

Nach °/-7 llhr wird die Weiterberaftmg auf Freitag Yri Uhr
vertagt .

Aus der Aufstellung geht hervor, daß ein großer Teil der .
Wirtschaften verpachtet ist oder sonst durch Mittelspersonen be¬
wirtschaftet wird . Der eigentliche Besitzer bewirtschaftet nicht
selbst und ist schließlich nur an der Bodenrente interessiert. Die¬
ses Verhältnis hat auch Professor Werner Sombart im Auge,
wenn er häusiger ausgeführt , daß der landwirtschaftlicheBetrieb
sehr- gut in Form einer Dividendengesellschast(A .G. oder G. ru.
b. H. ) betrieben werden könnte . Ausschlaggebend ist für den Be¬
sitzer der Bodenpreis , die Bodenrente oder anders gesagt, die
Dividende. Der eigentliche Landwirt ist bei dieser Entwicklung
der leidtragende Teil . Schon bei den Zollkämpsen 1879 ließ die
Opposition gegen den Getreidezoll im Reichstag ganz richtig er¬
klären : „Der Reichskanzler treibt eine Zollpolitik, die wesentlich
int Interesse der reicheren Klassen der Nation liegt.

" Damals
loar es Bismarck, der dieses tat , heute ist es Luther !

Da angesichts dieser Entwicklung der ganze landwirtschaft¬
liche Betrieb auf die Erzielung eines hohen Gewinns ernzustellen
ist, ob es sich nun um die Aufbringung der höheren Pachtsumme,
oder die Verzinsung des höheren, für da» Gut gezahlten Kauf¬
preises handelt, ist gleichgültig , muß die vielgerühmte, angeblich
durch den Zoll gefiederte Intensivierung der Landwirtschaft lei¬
den . Das erklärt sich aus der allgemeinen und unverkennbaren
Tatsache, daß „das auf unvollkommener, d . h . extensivere Weise
erzeugte Produkt nicht teuerer , sondern meist billiger ist als das
in der höchst vollkommenen, d . h. intensivsten Wirtschaft gewon¬
nene Produkt "

. (Sombart .)
Weiter veranlassen die steigenden Bodenpreise - zahlreiche

spekulative Besitzverschiebungen , die sehr unwillkommen sind ,
weil sie die Produktion beeinträchtigen. - Wir zeigen da» an den
Größenklassen der landwirtschaftlichen Betriebe in der Zeft von ;
) 882 bis 1907 ans Grund der allgemeinen statistischen Er¬
hebungen.

Größenklasse. Zahl der Betriebe u«d landwirtschaftlich
benutzte Fläche.

1882 1907

unter 2 ha
2 bis 5 ha
5 bis 20 ha
20 „ 100 ha
über 100 ha

Anzahl Fläche Anzahl Fläche
3 061831 — 1825 938 ha : 3 378 500 — 1731 311h»

981 407 — 3190 203 ha : 1006 277 — 3 304 978ha
926 605 = 9 158 398 ha : 1065 539 — 10 421 564 ha
281570 — 9 908 170 ha : 262 191 — 9 322 109 ha
24 991 = 7 786 263 ha : 23 550 = 7 055 018 ha

.Die Zahlen beweisen zweierlei. Erstens hat unter den
steigenden Bodenpreisen sich wohl die Anzahl der sogenannten
Parzellenwirtschaften vermehrt , die Fläche hat aber ganz ent¬
schieden abgenomme» . Es sind — das braucht gar nicht auf
die Parzellenwirtschaften unter 2 ha beschränft zu werden —
viele sogenannte nicht spannfähige Bauernwirtschaften gerade im
Osten Deutschlands Beute der am hohen Getreidepreis profitie¬
renden Grotzbesitzer und Bodenspekulation geworden. Damit
steht die Abnahine der leistungsfähigen Güter nach Zahl und
Fläche im Zusamutenhang . Das erklärt sich daraus , daß die
steigenden Bodenpreise bei stärkerem Anwachsen kleinster Par¬
zellenwirtschaften zu den berüchtigsten Güterschlächtereien, Auf¬
lösung von Betrieb - und Gütereinheiten zwecks . Spekulations¬
käufe verführten . Der Produktion ist damit sicher nicht gedient.
Diese Erscheinung tritt in unseren Zahlen nicht ganz richtig her¬
vor . In Wirklichkeit war die Güterchlächterei infolge des Zolls
viel größer . Man muß gegenüber unseren Zahlen berücksichti¬
gen, daß durch die Ansiedlungsgesetze in den sechs östlichen preu¬
ßischen Provinzen allein bis Ende 1889 rund 127 000 Renten¬
guter mit einer Gesamtfläche von 180 000 ha geschaffen wurden.
Das ist ein Gebiet, so groß wie der Regierungsbezirk Erfurt ,das z . T . die zersetzende Wirkung der Zölle und steigenden Bo¬
denrente aufgehoben hat.

Kongreß des Asa-Vimdes
München, 16 . Juni (Eig . Bericht) . Am zweiten Verhand¬

lungstag befaßte sich der Afa- Kongreß mit der Frage der
Schaffung des endgültigen Reichswirtschaftsrats . Ingenieur
Schweitzer als Mitglied des vorläufigen Reichswirtschaftsrats
hielt zu diesem Punkt der Tagesordnung ein Referat über die
Entwicklung der Rätegesetzgebung in Deutschland seit dem In¬
krafttreten der Weimarer Verfassung mit ihrem bekannten
Artikel 165. Die Ausführungen Schweitzers gipfelten in der
Anschauung, daß das Verschwinden des vorläufigen Reichs¬
wirtschaftsrats umso dringlicher sei , als durch die Abbaumaß ?
nahmen im vergangenen Jahre von 324 Mitgliedern mehr als
zwei Drittel außer Gefecht gesetzt worden seien und daß auch
durch andere Einflüsse der Reaktion die ganze Arbeitsfähigkeit
und die Rechte dieser gutachtlichen Körperschaft wesentlich ein¬
geschränkt worden sind . Eine fruchtbare Arbeit im vorläu¬
figen Rcichswirtschaftsrat ist heute überhaupt nicht mehr mög¬
lich.

Aufgrund des Referats und der sich daran anschließenden
Diskussion nahm der Konkreb eine Entschließung an . die für
den unmittelbar bevorstehenden Gesetzentwurf über den end-
gültigen Reichswirtschaftsrat folgende Forderungen aufstellt :

. h ^ i^ ^ ' Eoliederzahl des Reichswirtschaftsrats , die allen
wirtschaftlich wichtigen Berufsgruvven eine entsprechend ihrer
Bedeutung für die Volkswirtschaft gerecht werdende Vertre¬
tung sichert.
„ h paritätische Zusammensetzung des Reichswirt¬
schaftsrats aus Vertretern der Unternehmer und der Arbeit -,nehmer . Diese Parität darf aber nicht wieder durch das Be¬
nennungsrecht des Reichsrats zugunsten der Unternehmer ver¬
schoben werden.

3. Als Arbeitnehmervertreter dürfen nur Vertreter von
Organisationen zugelasien werden , die als Gewerkschaften im
Sinne der von allen gewerkschaftlichen Svitzenorganisationenim Frühjahr 1020 aufgestellten Leitsätze anzusvrechen sind

4. Ungeschmälerte Aufrechterhaltung der dem Reichswirt¬schaftsrat in Artikel 165 der Verfassung zugesprochenen Be¬
fugnisse , also neben der Aufgabe der Begutachtung wichtiger
sozialpolitischer und wirtschaftsvolitischer Gesetzentwürfe das
Recht eigener Initiative des Reichswirtschaftsrats und der
Vertretung seiner Anregungen vor den gesetzgebenden Körper¬
schaften . Kommt ein einheitliches Gutachten des Reichswirt¬
schaftsrats nicht zustande, so soll die Mehrheit berechtigt seinein eigenes Gutachten zu erstatten , das den gesetzgebenden
Körperschaften ebenso wie das Mehrheitsgutachten zur Kennt¬
nis zu bringen ist.

8 . Dem Reichswirtschaftsrat sind Gesetzentwürfe nicht erstdann vorzulegen , wenn sie bereits vom Reichskabinett gutge-
helßen sind , sondern schon im Stadium des Neferentenentwur -
te - Rur durch diese frühzeitige Einschaltung des Reichswirt -
schaftsrats in die Eesetzgebungsmaschine wird seine Arbeit
wirklich fruchtbar werden können.
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Aus dem Freistaat Baden
Hundstagshihe im „Badischen Beobachter"

Man könnte auch als mildernden Umstand für die som -m c r l i ch e n Phantasien des Landtagsberichterstatters des
„Bad . Beobachter " die „Sauregurkenzeit " anführen . Hitzeoder Mangel an vernünftigem Stoff , gleichviel , man ist in die¬
ser Zeit für jeden Witz , mag er noch so schlecht sein, dankbar.Der „Bad. Beobachter" hat nämlich die Entdeckung gemacht , datzin der sozialdemokratischen Landtagssraktion ein „linker Flügel "
existiert unter Führung des Gen . Dr . K u l l m a n n, auch „ Herr
Haebler sei dabei" . Und warum ? Weil in der Abstimmungüber die Aufhebung der Immunität des Abg . Ritter einige Ab-
geordneten der Fraktion sich der Stimine enthalten habe» .

ES wird dem „Bad . Beobachter " nicht unbekannt sein ,
datz sein Parteifreund , Herr Dr . W i t t e m a n n. es war , der
iin Ausschuß auf eine sozialdemokratische Anfrage hin als Be .
richterstatter ausdrücklich festgestellt hatte , datz die gefälschten
Briefe in dieser Sache garnicht zur Debatte stehen können . Erst
daraufhin haben die sozialdemokratischen Vertreter im Ausschußder Ausrechterhaltung der Immunität zugestimmt. Ob nun der
Zentrumsjurist Wittemann oder der Zentrumsjustizminister
Trunk recht hat , das soll der „rechte " mit dem „linken" Flügelin der Zentrumsfraktion ausmachen ! Denn in der Zentrums »
fraktio» gibt es wirklich , wie fast jede Abstimmung, sogar in
wichtigen wirtschaftlichen und sozialen Fragen beweist , eine
„Rechte " und eine „ Linke " uird eine „ Mitte " und vielleicht »och
ei » paar andere „ Richtungen"

. Wer also so setzhaft in dieser» Was .
hause sich niedergelassen hat , wie das Zentrum , sollte nicht mit
Steinen herumwerfen , sonst könnten ihm leickt einige
„ Splitter " in die Augen fliegen!

Tagung der Vereinigten badischen Archttelten
und Ingenieure

Die Vereinigten badischen Architekten und Ingenieure '
hielten vom 13.—15 . Juni ihre Hauptversammlung in Kon¬
stanz in Verbindung mit der Jubilumsfeier des südostbadi-
schcn Architekten- und Jngenieurvereins Konstanz ab . Die
Versammlung war aus allen Teilen Badens aut besucht . Zu
gleicher Zeit wurde im Wessenberghause eine Ausstellung
„Alt -Konstanz" eröffnet , in der in prachtvollen Büchern und
Plänen die Entwicklung und Fortschritte der Stadt Konstanzveranschaulicht werden . Der zweite Teil der Ausstellung ent¬hält Pläne , Arbeiten und Modelle der Architekten. Die Haupt¬
versammlung fand im Konzil statt . Als Vertreter der ba¬
dischen Regierung war Ministerialdirektor Dr . Hirsch- Karls -rube anwesend, der die Grütze des Finanzministers über-
brachtc. Der Geschäftsbericht brachte nichts wesentliches. AlsOrt der nächsten Tagung wurde Mannheim bestimmt.lieber das „Bürgerbaus -Werk Baden " machte ProfessorMüller -Karlsruhe längere Ausführungen , die eine lebhafteDebatte bervorriefen . Die Beratungen wurden am Sonntag
fortgesetzt und beschlossen mit allen Kräften darauf hinzuwir¬ken, datz das Bürgerbaus -Werk geschaffen werden könne. Einzweites Referat hielt Ministerialdirektor Dr . Hirsch- Karlsrubeüber die „Renovation des Konstänzer Münster ". In iXstün -digen Ausführungen gab der Redner einen interessanten und
lehrreichen Ueberblick , über die Geschichte der Renovation des
Münsters . Hieraus sprach Baurat Klriner - Konstanz über „Die
Bodenseeregulierung und den Ausbau des Oberrbeins "

. Da¬
mit war der geschäftliche Teil der Tagung zu Ende . Am
Sonntag nachmittag fand eine Besichtigung des Konstänzer
Münsters statt . Daran schloß sich eine Autofahrt nach derSeil - und Pflegeanstalt Reichenau und eine Dampferfahrt
nach Meersburg an.

Beförderung . Der Regierungskommissar für die polizei-.echnische Ausstellung , Oberregierungsrat Dr . Barck , im Mini¬
sterium des Innern wurde vom Staatsministerium zum Mini¬sterialrat im Ministerium des Innern ernannt .

Berbandstag der badischen Friseurmeister . Der Landes¬verband der Frisburmeister Badens und der Arbeitsgemein¬
schaft süddeutscher Landesverbände der Friseure fand inMannheim unter starker Beteiligung statt . Der Verbandstag
beschäftigte sich in der Hauptsache mit internen Angelegen¬heiten und mit solchen der Sterbekasse und der Meister - Kran¬ken- und Unterstützungskasse der süddeutschen Landesverbände .Die Neuwahlen ergaben die Wiederwahl des bisherigen Vor¬
sitzenden Schütz und des Kassier» Fritz Ziefle . Als Sitz der
Sterbekasse wurde Stuttgart bestimmt. Aus dem Geschäfts¬bericht ging hervor , daß der Verein seit Januar 1825 bis beuteüber 60 neue Mitglieder gewonnen bat .* Zeppellin-Gedenktag. Zum Gedächtnis der erste » Zeppe¬linflüge vor 26 Jahren beabsichtigt der Luftschiffüau Zeppelineine Gedächtnisffeier zu veranstalten , der hervorragende Per -
sönlichkeiten des öffentlichen und Wirtschaftslebens, der Wis¬
senschaft und Technik geladen werden. AuS besonderen Grün¬
den wird die Feier nicht am eigentlichen Gedenktage AnfangJuli , sonderii erst Ende August

^
tattfinden .

Gemeindepolitik
Landesversammlung des Vadischen Aal«

fchrelbervereins
Die 36. Landesversammlung des Badischen Ratschreiber-

vereins , die in Gernsbach abgcbalten wurde , war mit einem
Begrlltzungsabend eingeleitet worden . Zur Hauptversamm¬lung selbst batten sich Vertreter der Regierung , des Landtags ,der badischen Beamtenorganisation u. a . m . eingefunden . Rachden üblichen Begrlltzungen, für die Präsident Person dankte,wurde der Geschäftsbericht erstattet . Er bemerkt u . a . datz es
trotz vieler Bemühungen leider nicht möglich war . die Frageder Fort - bezw . Ausbildung der Gemeindebeamten aus demStadium der Erwägungen berauszubringen . Dem Verlangen ,den Ratschreiber im Vertretungsfalle mit dem Recht der Ebe-
schliehungen zu betrauen , ist bisher noch nicht entsprochenmorden. Verschiedene andere Wünsche des Ratschreiberstandesharren noch der Erfüllung . — Nach einem Vortrag von Ver¬
bandsdirektor Weiler über die Frage der Ausbildung der
Semeindebeamten gab Präsident Person einen Rückblick auf
die Vereinsgeschichte und Direktor Eramvv referierte über
das FUrsorgegesetz . Es wurde eine Entschließung angenommen,in der zum Ausdruck kommt , datz der Pflichtenkreis der Rat¬
schreiber bei einer Aenderung der Eemeindeordnung fester
Umrissen wird und daß durch die Zulässigkeit »ur selbstän¬
digen Vornahme notwendiger , bis jetzt dem Bürgermeister
vorbebaltener Dienstgcschäfte den Erfordernissen des Gemeind¬
lichen Dienstes Rechnung getragen wird . Nachdem Präsident
Person noch über die Bestellung und Abtretung von Brief¬
grundschulden und Direktor Weiler über Besoldungsfragen
gesprochen hatten , wurde die - Tagung geschlosien . Die Be¬
stimmung des Ortes der nächsten Hauptversammlung bleibt
dem Vorstand überlassen.

Dm dm WmairliW MWstr - AiOi
Zum Lohnkamps in der Holzindustrie

schreibt man uns :
Nachdem der Versuch , auf zentraler Grundlage zu einer

Lobnvereinbarung zu kommen, von Arbeitgeberseite als end¬
gültig gescheitert bezeichnet und auch die Anrufung des vonbeiden Parteien vereinbarten Schiedsgerichts abgelebnt wurde,waren die Bora »rsehu«gen zu einer reichszentrole » Regelung
erledigt , und war es nun Pflicht der Pertragspartner , ent¬
sprechend den Bestimmungen der Landestarifverträge . in Lan -
desbezirksverhandlungen einzutreten . Die Arbeitgeber der
Holzindustrie gingen aber sofort zur Aussperrung über mit der
unwahren Behauptung , die Holzarbeiter hätten die restloseErfüllung ihrer Forderung verlangt .Die Arbeitnehmerorganisationen in Baden und Württem¬
berg hatten schon vor den zentralen Verhandlungen den
Schlichtungsausschutz Stuttgart für Württemberg und den
Schlichtungsausschuh Karlsruhe für Baden angerufen , die auchbeide bereits Termine angesetzt hatten . Inzwischen batten
die Zentraloorstände aber vereinbart , den Versuch einer zen¬tralen Regelung zu machen, der , wie eingangs erwähnt , vonden Unternehmern als ergebnislos aufgegeben wurde.Bei dieser Vereinbarung der Zentralvorstände wurde aus¬
drücklich festgelegt, datz sich die Arbeitnehmerverbände andie bestehenden Landestarifverträge gebunden halten ; nurunter ausdrücklicher Anerkennung dieses Rechtsstandpunkteserklärten sich die Arbeitnebmerorganisationen zu dem Versucheiner zentralen Regelung bereit .

Nach dem Scheitern der Berliner Verhandlungen bean¬
tragten nun die Arbeiterorganisationen bei den beiden Schlich¬
tungsausschüssen, die vertagten Termine nun anzujetzen und
eine Einigung auf der Basis des Tarifvertrages anzustreben.
Merkwürdigerweise bestritten nun die Arbeitgeberverbändedie Zuständigkeit der Schlichtnngsausschüsie mit der naiven
Begründung , sie hätten ihre Vertragsvollmachten an die Zen¬trale in Berlin abgetreten . Wahrlich eine furchtbare einfache
Sache, sich seiner Vertragsvervflichtungen zu entledigen . Glück¬
licherweise sind beide Schlichtnngsausschüsie dieser eigenartigen
Rechtsauffassung nicht gefolgt, und haben sich für zuständigerklärt .

Man hätte nun annehmen müssen , datz dementsprechend
auch die Schlichtnngsausschüsie gehandelt hätten und durch
Schiedssprüche die Differenzen zu erledigen suchten . Der
Stuttgarter Schlichtungsausschutz hat das auch getan , und hatam 13 . Juni den Svitzenlobn der Ortsklasse II für das würt -
tembergische Bertragsaebiet ab 28 . Mai auf 88 Pfennig an¬
gesetzt. Anders der Karlsruher Schlichtungsausschutz, der in
seiner Sitzung vom 12. Juni zwar seine Zuständigkeit aus -
svrach , die Fällung eines Schiedsspruches aber bis zum Mitt¬
woch, 17 . Juni , vertagte . Nachdem inzwischen der Stuttgar¬ter Schlichtungsausschutz bereits einen Schiedsspruch gefällthatte , war anzunebmen , daß der Karlsruher Schlichtungsaus¬
schuh das am Mittwoch , 17. Juni , ebenfalls tun werde. Datrat aber der Syndikus der Arbeitgeber , Herr Dr . Stahl , aufund erklärte , datz er von seiner Zentrale in Berlin ein „ver¬stümmeltes Telegramm " bekommen habe , und auf telephonischeAnfrage dort sei ihm dann die Mitteilung geworden, datz oer
Reichsarbeitsminister bis Mittwochs 12 Uhr sich entscheidenwerde, ob er in den Lobnkamps in der Holzindustrie eingrei -fen wolle.

Die Arbeiterver 'treter bezweifelten diese Behauptung , da
nach der Rechtslage ein solcher Eingriff seitens des Arbeits¬
ministers ja nur mit Zustimmung der Landesvertragsparteien
möglich sei. Eine solche liege aber seitens der Arbeiterpartei
nicht vor , und die Arbeitgeber batten doch in ihrer Erklärungbeim Abbruch der Verhandlungen ausdrücklich die Anrufungeiner solchen Schiedsstelle abgelehnt .Der Schlichtungsausschutz setzte aber seine Beratungen aufVA Stunden aus, um beim Reichsarbeitsminister anzufragen ,ob ein Eingreifen desselben beabsichtigt sei.

Rach Wiederaufnahme der Sitzung teilte dann der Vor¬
sitzende des Schlichtungsausschusses mit , datz am selben Tagevor dem Reichsarbeitsministerium eine unverbindliche Aus¬
sprache der Parteien stattfinde . Das genügte , um die Fällungeines Schiedsspruches aufs neue zu vertagen , trotzdem bekannt
ist , datz in Baden seit dem 6 . Mai ein Lohnabkommen nichtmebr besteht.

Damit hatte wenigstens der Arbeitgeberverband sein Zielwieder erreicht, und man sab Herrn Dr . Stahl förmlich di«Freude an . datz wenigstens die Gefahr beseitigt ist, eventuelleinen Sckiedssvruch zu bekommen, der schlietzlich für beideTeile vielleicht annehmbar gewesen wäre , und man hätte danndie Arbeitgeber nicht mebr mit den „unerhörten Forderungen "
der Arbeiter graulich machen können. Denn was auf deinGebiete zusammcngebraut wird , überbietet alles bisher da-

sewesene. Zunächst wurde mit dem Stundenlohn von 1 Mk.operiert , dabei aber fein verschwiegen, datz von dem Zentral¬
vorstand der Arbeiterorganisationen bereits erklärt wurde,datz diese Forderung in zwei Terminen geteilt werden könne .

Inzwischen bringt das ^Zentralblatt für den Deutschen.
Holzhandel " vom 16. Juni einen langen Artikel , in welchem ;behauptet wird , datz in Württemberg pro Stunde 1 .10 Mark !
gefordert sei und in einer Reihe bürgerlicher Blätter erschien ,die Behauptung , datz die Forderung der Holzarbeiter all¬
gemein 1.12 Mark betrage . Wenn die Herren so weiter machen,
so kommen wir allmählich auf die Höhe des Lohnes , die an¬
gesichts der Preisentwicklung , namentlich in den letzten
Wochen, notwendig wären .

Run ist zunächst einmal die Verständigung bintertrieven ,die ein grotz Teil der Unternehmer zusammen mit den Ar¬beitern wünscht . Herr Dr . Stahl bat damit wenigstens nunZeit gewonnen , seine total mißglückte Aussperrung da unddort unter Anwendung seiner Druckmittel wenigstens einiger¬
matzen durchzufübren. Denn der Mann ist zur Zeit furchtbargeplagt , jeden Tag taucht er an einem anderen Ort auf , und
ersucht seine Mitglieder mit aufgehobenen Händen , ihn dochnicht gar zu sehr im Stich zu lasten.

In dem Anschlag der Firma Stelzenberg lin Oos ) an diedem Holzarbeiteroerband angehörenden Arbeiter ist auch zw
lesen , datz die Aussperrung wegen der Streiks in Lahr not»wendig wurde . Um zu dieser „Solidarität " zu kommen, hatder badische Arbeitgeberverband ganze acht Wochen gebraucht,und datz der Humor bei der Sache nicht fehlt , öffnet ausgerech¬net der Vorsitzende der Arbeitgebergruvve Labt an demselbenTage seinen Betrieb , wo der badische Arbeitgeberverband aus
„Solidarität " für ibn die Aussperrung durchzuführen beginnt .Das ist Pech, Herr Stahl , aber es ist eine Folge ihrer Taktik !Die Holzarbeiter sind unter diesen Umständen guten Muts ,überall herrscht der Wille , den Unternehmern für die unter ,offenem Vertragsbruch mutwillig heraufbeschworene Aussper¬rung die richtige Quittung auszustellen . Ein sehr grober Pro¬
zentsatz der Av.sgesverrten bat bereits anderweitig Arbeit ge¬funden , und mancher aussverrungslustige Unternehmer wird
nach Aufhebung des Kampfes seine alten guten Arbeiter ver¬gebens suchen. Aber das Gewerbe ist wieder einmal gerettet .

Die Streiklage in Baden
Karlsruhe , 18. Juni . Die für gestern vor dem Schllch -

tunsausschutz hier anberaumte Verhandlung zwecks Beilegung
der Differenz in der badischen Holzindustrie sind auf den 22.
Juni vertagt worden , weil am gestrigen Tage in Berlin eine
Aussprache zwischen den beiderseitigen Zentralorganisationen
vorgesehen war , deren Ergebnis erst abgewartct werden soll .
— Der Kampf im Baugewerbe nimmt immer gröberen Um¬
fang an und bat nun auch , wie schon gemeldet, teilweise schonauf das nördliche Baden Lbergegriffen . Auch für Mannheim
Ludwigshafen ist der Streik angekündigt worden ; die Arbeit¬
geber haben , wie auch die von Mittel -und Oberbaden , de»
badischen Landesschlichter zur Entscheidung angerufen .

Rheinland-Westfalen
Dortmund , 17 . Juni . ( Eig . Bericht .) In dem Lohnstreitder Zentralheizungsindustrie Rheinlands und Westfalenswurde am Mittwoch unter dem Vorsitz eines Vertreters des

Schlichters für Westfalen folgender Schiedsspruch gefällt :
1 . der tariflchic Svitzenlobn wird ab 17. Juni 1925 von 1 .10
aus 1 .20 <4 pro Stunde erhöbt . Die Lohnsätze der übrigen
Gruppen verändern sich entsprechend. 2 . Die Erklärungsfristläuft bis 23. Juni 1925.

Am 17. Juni fanden unter dem Vorsitz eines Vertreters
des Schlichters für Westfalen in Dortmund Verhandlungen
Über den Gehaltsstreit der Angestellten der nordwestlichen
Gruppe der Eisen- und Stahlindustrie statt . Da bei der
grundsätzlichen Einstellung beider Teile trotz stundenlanger
Verhandlungen ein für beide Seiten tragbares Ergebnis nicht
erzielt werden konnten, mutzten die Verhandlungen resultat¬los abgebrochen und auf unbestimmte Zeit vertagt werden.

Beendigung des Streits der städtischen Arbeiter in
.Hessen -Nassau

Frantfurt a . M ., 18. Juni . Der Streik der städtischen Ar¬
beiter in Kassel , Fulda , Eschwege und anderen Städten der
Provinz Hessen -Nassau, der für die betroffenen Gebiete der
Provinz grobe Schwierigkeiten im Gefolge hatte , wurde heute
hier durch einen Schiedsspruch des Schlichters beendet . Der
Schiedsspruch wurde angenommen und die Arbeit sofort wieder
ausgenommen . Matzregelungen erfolgen nicht .

Gewerkschaftliches .
Vezlrks-Konferenz des Zentralverbandes der

Hotel - und Restaurations-Angestellten
Der Zentralvevband der Hotel- , Restaurations . und Kaffee-

Angestellten hielt im Laufe des Monats feine Bezirks-Konfe¬renzen ab. Diejenige feines 9. Bezirks (Süddeutschland) be¬
stehend aus den Zweigvereinen Baderl-Baden , Freiburg , Heidel¬
berg, Karlsruhe , Mannheim , München. Nürnberg, Stutt¬
gart uird Würzburg tagte am 15. und 16 . Mai im Gewerkschafts¬haus in Stuttgart . Außer dem 2. Vorsitzenden der Haupt¬verwaltung, welcher als Vertreter derselben erschienen war , nah¬men von den genannten Zweigvereiuen insgesamt 17 Delegierteteil .

Die Konferenz hatte folgende Tagesordnuilg zu erledigen :
1 . Stand der Organisatioil im Reich uird im Bezirk . 2 . Lohn -und Arbeitsverhältnisse jm Bezirk. 3. Verbairdsangelegenheiten.

Nach Konstituierung des Büros nahm zu Punkt 1 der Ta¬
gesordnung der Vertreter der H . V . Richter-Berlin das Wortund schilderte zunächst die Mitgliederbewegung und Kassenver-hältnisse im Verlauf des Jahres 1924. Als Folgeerscheinungder Inflation und der wirtschaftlichen Depression hatte die Or¬
ganisation bis zum 3 . Quartal 1924 einen Mitgliederrückgangzu verzeichnen , welcher jedoch bereits im 4 . Quartal des gleichenJahres einer erfreulichen Zunahme Platz machte . Da » Bild,das die sehr rege Aussprache zeitigte, ist dahin zusammenzufassen,
datz die Organisation trotz ihrer zahlenmäßigen Schwächungrüstig vorwärts schreitet .

Zwei von Tooth-Baden -Baden eingebrachte Resolutionenfanden einstimmige Zustimmung . Ihr Ziel ist eine bessereSchulung der beamteten Funktionäre ; wie auch der Mitglied¬schaft im allgemeinen . Zum 2. Punkt der Tagesordnung gabT o o t h - Baden -Baden einen interessanten Bericht , mit Hufevergleichender Gegenüberstellung der in den einzelnen Ortengetätigten Tarife . Scharf kritisierte Redner die Verminderungder Zahl derselben. Das Ergebnis dieser Aussprache wird rich¬tunggebend bei zukünftigen Lohnabschüssen wirke » . Nach wievor ist das gesteckte Ziel : Feste , auskömmliche Entlohnung aller

Angestellten des Gewerbes . Das Prozentsystem ist mir als
UebergangSstadium zu betrachten.

Die Vormittagssitzung des 2 . Verhandlungstages bracht
den 3 . Punkt der Tagesordnung zur Erledigung . Gemäß Be¬
schluß des im Vorjahre stattgefundenen VerbandStageS, ist
Einberufung einer Kellner-Konferenz geplant . Der Bezirk ha
insgesamt 5 Delegierte (auf je 300 Kellner- Mitglieder einen)
zu entsenden. Delegationen haben die Zweigvereine Baden-
Baden , Heidelberg, Karlsruhe , Nürnberg und Stuttgart zu stel¬
len . — Der weitere Verlauf der Sitzung war im großen Rck^ ne"
eine vorbereitende Aussprache für den statutarisch im nächste
Jahre stattfindenden Verbandstag . .

Nach einer kurzen Replik des Vorsitzenden Reichert -
München schloß dieser die Konferenz am 2. Verhandlungstag u»
3 Uhr nachmittags, indem er der Hoffnung Ausdruck gab, dav
die Beratungen und Beschlüsse sich zum Wohle aller beteiligte .
Zweigvereine, der Gesamtorganisation , wie auch des gesamte
Proletariats auswirken werden.

Lugend und Sport
BundesauSscheidnngSturnen im Achtkampf zur Frankfurter

Olympiade
Auf Sonntag den 7. Juni hatte der Arbeiter

Sportbund se.ine 35 beste» Turner zum letzten Au
kaiupf nach Leipzig berufen . Bei diesem Endkampf, — r(tder großen Ausstellungshalle stattsand, wurden bei sehr
Wertung , die 16 besten Turner , die die deutsche' Nation in
furt vertreten , ermittelt . Unter diesen befanden sich auch
Turngenossen Wilhelm B u r i - Durlach und Anton ® „in a n n -LudwigShafen. Ersterer konnte die 4 . Stelle , ^ rm
die 9. Stelle erreichen. Die Turngemeinde Durlach kann Tp ^sein , einen Turngenossen, der schon über 40 Jahre zählt , aus ^
1 . Internationale Olympia entsenden zu können , und steht ’
großem Interesse dem friedlichen Wettkampfe entgegen. ^hoffen und wünschen , daß Tg . Buri auch in Frankfurt die -5 ^rung mit übernimmt , und auch noch lange Jahre gut >n
bleibt. Frei Heil !

-Turn - u,ch
sscheiLuNĝ
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pelle - er Eroberer
Don Marti « Anderst« Nerö

SS Nachdruck verboten.
(Fortsetzung )

Das Gelächter zermalmte ibn , und er zog sich zurück und
richtete sich niedergeschlagen in seiner Welt des alten Mannes
ein . Das einzige, was ibn am Leben erhielt , war die Sorge
um den Jungen , und er klammerte sich verzweifelt an seine
Stellung als seine Vorsehung . Wenig nur konnte er für ihn
tun , um so mehr grobe Worte machte er ; und wenn dem Jun¬
gen etwas zustieb , so warf er mit noch gewichtigeren Drohun¬
gen gegen die Welt um sich als bisher . Er fühlte auch , dab
der Junge im Begriff war , sich zu befreien , und kämpfte einen
verzweifelten Kampf , um den letzten Scheinrest seiner Macht¬
stellung zu bewahren .

Aber Pelle war nicht in der Lage , seiner Einbildung un¬
ter die Arme zu greifen , — er besaß auch wohl nicht Verstand
genug dazu . Er wuchs tüchtig und hatte selber Verwendung
für all das Seine . Jetzt , wo der Vater nicht mehr dahinter¬
stand, glich er einer kleinen Pflanze , die ins freie Land hin-

'ausgevflanzt ist und einen harten Kampf kämpft, um die Na¬
tur ihrer Umgebung zu erkennen und sich ihr anzupassen. Mit
jeder Wurzelfaser , die Fühlung mit dem Erdboden erhielt ,
sank eins der zarten Blätter zur Erde , und zwei kräftige sproß¬
ten dafür auf . Ein Gefühl nach dem andern , wie auch die
Wehrlosigkeit des Kindes , fiel und machte barthändigeren Ge¬
fühlen — denen des Jchs — Platz .

Der Junge war im Begriff , sich selbst aufzubauen — nach
unsichtbaren Gesetzen . Er nahm Stellung zu den Umgebungen
in allen Punkten , aber er ahmte sie nicht nach . Die Leute
auf dem Hofe waren zum Beispiel nicht gut gegen die Tiere .
Die Knechte peitschten oft auf die Pferde los , nur um ihrer
schlechten Lcmne Luft zu verschaffen , und die Mägde machten
es ebenso mit dem Kleinvieh und den Milchkühen. Und aus
diesen Voraussetzungen lernte Pelle Mitleid . Er konnte keine
Tierquälerei leiden , und prügelte Rud zum erstenmal , als
dieser eines Tages ein Vogelnest ausgenommen batte .

Pelle war wie ein junges Kätzchen , das alles vor sich
Hinrundelt . In sein Spiel nahm er, ohne es zu ahnen , viele
von den ernsthaften Geschehnissen des Lebens auf und tum¬
melte sich in ausgelassenen Sprüngen damit . Cr übte sein
Stückchen Geist, wie er seinen Körver übte ; drängte sich in
alles hinein und wieder heraus ; ahmte Arbeiten und Scherze
und das sich um die Arbeit wegdrücken nach ; lernte , sich zu
einem höllischen Kerl aufblasen , wo die Umgebungen versag¬
ten , und sich fast unsichtbar vor Bescheidenheit »u machen ,
wenn sie ibn zu hart anfabten . Er bildete sich zu dem klei¬
nen Tausendkünstler , dem Menschen aus .

Und es wurde immer schwerer, ibn unvorbereitet »u tref¬
fen . Das erstemal , wo er sich allen Ernstes mit etwas abgeben
sollte, war ibm der Griff in der Regel geläufig ; er war zu
überrumpeln wie eine Katze .

Es war wieder Sommer . Die Wärme stand still und
spielte über der Erde , glitzernd, mit träger Wollust und wei¬
chen Gebärden wie die Fische im Bach. Tief drinnen im Lande
schimmerte der Saum der Felsen in einem unruhigen Flim¬
mer von Weibblau ; darunter erstreckten sich die Felder unter
der sengenden Sonne , es trieb über sie dahin wie Pulverrauch ,
wenn der Roggenblühte . Oben über den Klefeldern standen
die Kühe von Steinhof in langen Reihen , sie lieben die Köpfe
schwer hängen und hielten die Schnauzen in regelmäßig
schwingender Bewegung . Lasse ging da oben zwischen den Rei¬
ben und suchte nach der Svannkeule , bin und wieder sah er be¬
kümmert nach der Wiese und den Dünen hinüber und machte
sich daran , das Jungvieh und die Ochsen zu zählen . Die mei¬
sten lagen am Boden , einige standen, die Köpfe einander zu¬
gewendet und kauten mit geschlosienen Augen . Die Jungen
waren nicht »u sehen .

Lasie stand da und überlegte , ob er Pelle nicht einen war¬
nenden Ruf zukommen lassen sollte ; es gab einen Höllenlärm ,
wenn der Verwalter jetzt kam . Aber da ertönten Stimmen in
den jungen Tannen »wischen den Dünen , ein nackter Junge
kam zum Vorschein und noch einer . Ihre Leiber hoben sich
wie glodene Funken von der Luft ab , als sie über das Ried¬
gras dabinliefen , jeder mit seiner fest zugehaltenen Mütze in
der Hand .

Sie lieben sich am Bachabbang nieder , die Füße im Was¬
ser , und öffneten vorsichtig die Müden , um ihren Fang beraus -
»ulasien — es waren Libellen . Sobald die Insekten durch
die enge Oeffnung gekrochen kamen, rissen die Jungen ihnen
die Köpfe ab und legten sie in einer Reibe ins Gras . Neun
batten sie gefangen , und neunmal fünfunddreibia — ja , das
wurden über drei Kronen . Die schwindelnde Summe machte
Pelle skeptisch.

«Wenn das nur nicht bloß Lüsen find !" sagte er und leckte
sich an der Schulter , wo er einen Mückenstich batte . Es hieb,
,wan bekäme für jede Libelle fünfunddreibig Oere in der
Apotheke .

„Lügen ?" brauste Rud auf . — „Ja , es mag woll sein,"
!ügte er ganz verzagt hinzu , „es werden woll Lügen sein, denn
so was sind immer Lügen . Du kannst mir deine ja auch
geben, du !"

Aber das wollte Pelle nicht .
„Dann gib mir fünfzig Oers , dann will ich in die Stadt

gehen und sie für dich verkaufen . Sie kosten wirklich fünfund -
dreißig Oere , denn das hat Karl mir erzählt , und seine Mutter
wacht in ' er Apotheke rein ."

Pelle stand auf , nicht um die fünfzig Oere zu holen —
denn die wollte er um alles in der Welt nicht weggeben —
sondern um sich zu vergewissern, dab sie noch in seiner Westen¬
tasche lagen .

Als er sich entfernt hatte , hob Rud schnell eine Grassode
ou dem Abhang in die Höhe , schob etwas darunter und lief
>n das Wasier hinaus . Und als Pelle mit schwerem , unheil¬
oerkündendem Gang »urückkam , kroch er auf das andere Ufer
hinauf und lief in groben Sätzen davon.

Auch Pelle lief — in kurzen , hastigen Sprüngen . Er
wußte , dab er der Geschwindere war , und das machte ihn
übermütig . Er klatschte während des Lausens seinen nackten
Körver , als sei der gelenklos , wiegte sich nach den Seiten wie
ein Ballon , bäumte sich und stampfte auf den Boden — und
stürzte dann weiter . Dann umfingen die kleinen Tannen sie
wieder beide, die Bewegungen der Wipfel gaben an , wo sie
liefen , ferner und ferner , bis alles still wurde .

Auf den Wiesen kaute das Vieh mit geschlossenen Augen
und wachsamen Ohren . Die Wärme stand über der Erde und
spielte, flimmernd , nach Luft schnappend — wie ein Fisch im
Wasier . Es summte schwer und betäubend ; der Laut kam
überall und nirgends hin.

Oberhalb der Felder kam ein grobes , dickes Frauenzim¬
mer gegangen . Sie war im Unterrock, Hemd und Kopftuch,
sie beschattete die Augen und spähte. Sie ging schräge über
die Wiese hinab , fand Pellcs Vorratskorb , nahm den Inhalt
und steckte ihn unter das Hemd, auf ihre nackte, schweißige
Brust . Dann schlug sic die Richtung nach dem Meere zu ein.

Es knackte am Saum der Tannen , und heraus kam Rud ,
auf desicn Rücken Pelle hing . Ruds zu grober Kopf hing vorn¬
über , seine Beine schlotterten, seine Stirn , die bei Len Augen
einfiel und oben an der Haarlinie stark hervorsprang , war voll
von blauen Flecken und alten Narben — sie wurden jetzt sehr
deutlich sichtbar infolge der Anstrengung . Beide Jungen wa¬
ren über den ganzen Körper voll roter Stellen von dem Eist
der Tannennadeln . Pelle lieb sich auf die Wiese niedcrfallen
und blieb aus dem Bauch liegen , Rud ging langsam hin, holte
das Fünfzigörestück und reichte es zögernd dem Besitzet . Er
duckte sich überwunden , aber in seinem Blick lauerte der Ge¬
danke an einen neuen Streich .

Pelle betrachtete die Münze zärtlich. Jetzt hatte er sie seit
dem Avril gehabt , seit damals , als er das Saselfett kaufen
sollte ; alles Begehrenswerte hatte er sich dafür gekauft, und
zweimal hatte er sie verloren — er liebte das Geldstück . Es
war wie ein Kribbeln in den Fingern — im ganzen Körver ,
immer forderte es ihn auf , es auszugeben , kam bald mit die¬
sem , bald mit jenem Vorschlag. Rollen , rollen ! Danach sehnte
es sich offenbar ; und das kam daher , weil es rund war , sagte
Vater Lasie . Aber reich werden , das hieb : das Geld im Rol¬
len aufhalten ! Pelle , der würde schon reich werden ! Und
dann kribbelte es beständig in ibm , das Geldstück auszugeben ,
es so auszugeben , dab er alles dafür bekam — oder etwas , das
er sein ganzes Leben haben konnte.

(Fortsetzung folgt.)
- - 0 -

Studenten einst und jetzt
Wie alljährlich , so haben auch in diesem Jahre zu Pfing¬

sten die Vertreter der studentischen Verbindungen , die in der
„Deutschen Burschenschaft" zusammengeschlossen sind , in Eise¬
nach und der Wartburg zu einer Tagung versammelt . Dies¬
mal ist eine lange Resolution gefaßt , die den Mitgliedern
der Burschenschaft die Zugehörigkeit zum Reichsbanner
Schwarz-Rot -Eold verbietet und davon spricht , dab dieses
Reichsbanner sich die alten burschenschaftlichen Farben „ange-
matzt " habe, die dereinst „die Sehnsucht nach dem deutschen
Kaisertum " verkörperten .

Man könnte mit einem Achselzucken über derartige Be-
schlüsie hinweggehen , wenn sie nicht für die Einstellung der
Schicht , die die künftigen Richter , Verwaltungsbeamten und
Lehrer zu liefern bat , zum republikanischen Staat bezeichnend
wäre . Diese Studenten sollen nach einigen Jahren die Ver¬
treter und Beamten des Staates sein , den sie heute bekämp¬
fen, zu dem sich zu bekennen sie ihren Angehörigen verbieten .
Hier liegt ein sehr wichtiges Problem , das zu erörtern jedoch
nicht Zweck dieser Zeilen ist. Hier soll vielmehr gezeigt wer¬
den, daß diese Studenten nicht einmal die Geschichte ihrer
eigenen Organisation kennen — bewußte Geschichtsfälschung
wollen wir nicht annebmen —, wenn sie Behauptungen , wie
die obigen in die Oeffentlichkeit posaunen.

Die „Deutsche Burschenschaft" wurde , bekanntlich auf der
Wartburg im Jahre 1817 gegründet und stand von Anbeginn
im heftigen Kamvfe gegen die Reaktion des damals in viele
Kleinstaaten zerfallenden Deutschlands . Und die Verfolgun¬
gen , die gegen die Burschenschaftler in ganz Deutschland von
der Bundeszentralbehörde wegen „Hochverrats" eifrig betrie¬
ben wurden — man denke an Fritz Reuter —, zeugen eigent¬
lich nicht von monarchistischen Bestrebungen .

In den Psingsttagen des Jahres 1818 berief die Deutsche
Burschenschaft wiederum eine allgemein - studentische Tagung
auf die Wartburg , die von Vertretern sämtlicher deutschen Uni¬
versitäten beschickt wurde . Außerdem strömten aus allen Gauen
Deutschlands die Studenten nach Eisenach, die Zahl der Teil¬
nehmer an der Kundgebung wird auf zirka 1500 angegeben.
Was forderten nun diese natürlich unter der ' schwarzrotgol¬
denen Fahne tagenden Studentenversammlungen ? Es ver¬
lohnt sich, die dort beschlossenen Forderungen der Vergessenheit
zu entreißen , sie den „Nachfahren" der damaligen Burschen¬
schafter gründlich unter die Nase zu reiben . Man verlangte
unter anderem in einer Adresse an die Frankfurter National¬
versammlung : „Zur Erlangung eines Staatsamtes soll Uni¬
versitätsbesuch nicht mehr erforderlich sein ." — Ferner : „Der
Besuch der Universitäten möge jedem gestattet sein , der sich auf
denselben ausbilden will .

" — Wie klingen diese Forderungen ,
die fast einstimmig angenommen wurden , in den Obren der
bildungsstolzen , nach „Fachleuten " schreienden heutigen Stu¬
denten in Band und Mütze?

Auch die damalige Eisenacher Tagung trat mit einer
Kundgebung an die studentische Oeffentlichkeit. Auch hier ist
der Inhalt durchaus politisch gehalten . Aber welch ein Un¬
terschied ! Damals ein freies Bekenntnis zu der revolutio¬
nären Bewegung der 48er Jahre , ein durchaus der Zukunft
gewidmetes Wollen und Streben — heute ein klägliches Fest¬
halten am Vergangenen , ein Abschlieben von den Masse« des
Volkes, ja, ein gewollter, bewußter Gegensatz dazu . Nur einige
Sätze aus dieser burschenschaftlichen Kundgebung des März¬
jahres . .Durch die groben Stürme politischer Begeben¬
heiten , die das deutsche Volk aufrüttelten aus seinem dreißig¬
jährigen Schlaf , bat auch die deutsche Studentenschaft sich er¬
hoben , ihren mittelalterlichen Romantizismus über Bord zu
werfen . Kommilitonen ! Di« Revolutionen dieses Jahres
haben die Verbältnisie aller Stände bis ins Tiefste erschüttert,
auch die des unseligen ; die Revolution ist die Mutter unserer
studentischen Reform. . . Was uns leitet bei allen unseren
Beratungen . es ist der grobe Gedanke, der die ganze
politische Welt bewegt : Ein freie» einiges Deutschland ." In

den Debatten über diese Adresien wurden Reden voll glühen - ,
der Begeisterung für die damalige revolutionäre Bewegung
gehalten , ein Teil der Versammlung hielt „die Einrichtung
einer obersten FLrstengewalt im Geiamtstaate kür einen Ver¬
rat an der vom Volke besesienen Volkssouveränität "/ man
beteuerte die Entschlossenheit, „der unoerkümmerten Freiheit
und Souveränität des deutschen Volkes in ihren äubersten
Konsequenzen unser Schwert, unser Blut und die Waffen des
Geistes unser Leben lang unter allen Wechselfällen des Ge¬
schickes zu weihen"

. Und dab jene Studenten zu ihren Worten
auch mit ihren Taten standen, das bewiesen sie bald darauf in
den Kämpfen mit den Truppen der Reaktion in Wien , in
Dresden , in Baden , überall standen und fielen auf den
Barrikaden Studenten , wurden Studenten standrechtlich ver¬
urteilt , mußten "

sich Studenten vor den Schergen der Reaktion
ins Ausland flüchten.

Das alles leugnen 'die heutige« Träger de« schwarzrot¬
goldenen Burschenschastsbandes. Sie vergessen , was allein ein
Ruhmestitel der Studentenbewegung genannt zu werden ver¬
dient . Nichts ist bezeichnender als das ängstliche Verhüllen
ehrenvoller Vergangenheit durch diese akademische Jugend , die
ihr Heil in Reaktion , Hakenkreuz und Ludendorff siebt . Wir
können ihr ihr Vergnügen nicht rauben — aber während die
deutsche Arbeiterschaft den Studenten von 1848 noch beute ein
ehrenvolles Andenken wahrt , wird sie den jetzt in Eisenach
vertreten gewesenen Studenten das entgegenbringen , was
einst die Wartburgstudenten für Leute solcher Gesinnung emp¬
fanden : Verachtung !

Jüdisches Landestheater Karlsruhe
Sviekvlan für 2 (1.—30. Juni 1925

I m Landestheater :
Samstag , den 2V . Juni Tb .E . 301—1000 Neueinstudiert :

„Der Traum ein Leben"
, dramatisches Märchen von Grill¬

parzer . 7A—10 Uhr (4 .80) .
Sonntag , den 21. Juni # G 27 : „Die Meistersinger von Nürn¬

berg" VA — n . %A Uhr (8 .—) .
Montag , den 22. Juni Volksb . 11 „Die heilige Johau »a" 7

bis 10 Yt Uhr ( 4 .80) . Der 4 . Rang ist zum Verkauf für
das allgemeine Publikum freigegebcn.

Dienstag , den 23. Juni # F 26 : ..Zar und Zimmermann " 7
bis 9% Uhr (7.—) .

Mittwoch , den 24. Juni * B 27 ; Tb .E . 2501—3400 : „Der
Traum ein Leben" . 7A— 10 Ubr (4 .80) .

Donnerstag , den 25. Juni * „Romeo und Julie " (Over ) . 7
bis gegen 10 Ubr (7.—) .

Freitag , den 26. Juni . * E 27 ; Tb .E . 2. Sond .-Gr . 3501 bis
4000 : „Und Pippa tanzt ". TA bis gegen 10 Ubr (4 .80) .

Samstag , den 27. Juni ist „Der Ring des Nibelungen ". Vor¬
abend : „Das Rheingold " . 7A— 10 Ubr (7.—) .

Sonntag , den 28. Juni : Der Ring des Ribel «ngen, 1 . Tag :
„Die Walküre " . 5—9% Uhr (8.—).

Mittwoch , den 1. Juli * Der Ring des Nibelungen . 2. Tag :
„Siegfried ". 5 bis gegen 10 Uhr (7 .—) .

Sonntag , den 5. Juli : Der Ring des Nibelungen , 3. Tag :
Neueinstudierung und in neuer Ausstattung : „Götter¬
dämmerung " . VA bis nach 9 A Ubr (8 .—).

Sonderabonnement : a) Vorkaufsrecht für
Abonnenten und Vorzugskarten -Inbaber am Freitag , dem
19. Juni und Samstag , den 20. Juni , vormittags 9A
bis 1 Uhr und nachmittags Ai —5 Ubr ; b) Verkauf für
das allgemeine Publikum am Montag , dem 22 . Juni und
Dienstag , den 23 . Juni , vormittags A10—1 Uhr und
nachmittags 444 —5 Uhr . Sonderabonnements werden bis
zum Beginn der Rbeinsold -Aufführung abgegeben. Der
Vorverkauf für die einzelnen Vorstellungen beginnt am
Mittwoch , dem 24 . Juni , vormittags A10 Uhr . Preise

des Sonderabonnements : 5,40—28,80 (mit Soz . Abg,.) .
Montag , den 29. Juni * C 27 : Tb .E . 3. Sond .-Er . 4001 bis

4400 : „Das Kiithchen von Heilbronn ". 7 bis nach 10 Uhr
(4 .80) .

Dienstag , den 30. Juni ^ O 27 ; ,.Hansel und « retel " . Hier¬
auf : „Brüderlein fein". 744 —10 Ubr (7.—) .

Kammrrspiel « im Konzertbaus:
Dienstag , den 23. Juni * Tb .E . 6001- 7909 „Wie Gott Adam

und Evas Kinder segnet". Hieraus : „Avoftelsviel". 74£
bis fl . 944 Ubr ( 3 .80 ) . * „ „

Donnerstag , den 25. Juni * Zum erstenmal : „Fenster" (Win¬
dows) . Komödie in 3 Akten von John Ealswortbq . 7A<
bis nach 944 Ubr (3 .80) . ^

Sonntag , den 28 . Juni * „Fenster " «.Windows ) . 7 54' brs nach»
954 Ubr ( 3 .80) . _ m „
Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten und Barkaufs -

recht der Abonnenten und Inhaber von Vorzugskarten aml
Samstag , den 20. Juni , nachm . Ai —5 Uhr ; allgemeiner Vor¬
verkauf und weiterer Umtausch von Montag , den 22 . Juni , an .
Auslosung der Karten für die Teilnehmer der Tb .E . jeweils
am Vortag der Aufführung in der Geschäftsstelle (9—1,
4—6 Ubr) . _

Badisches Landestheater . Am Freitag , den 19. Juni wird
Smetana ' s komische Oper „Die verkaufte Braut "

, die im vori -^
gen Jahr neueinstudiert wurde , wieder in den Svielvlan auf-'

genommen. Die musikalische Leitung bat Herr Kapellmeister
Schwevve übernommen . Die Partie der Marie wird von
Frl . Fanz gesungen. Die übrige Besetzung ist die gleiche wie
im Vorjahr . Am Sonntag , den 21 . Juni kommen unter der
musikalischen Leitung des Herrn Staatskapellmeister Lorenz
Wagner 's „Meistersänger von Nürnberg " mit Herrn Kammer¬
sänger Büttner als Hans Sachs zur -Wiederholung . Die Par¬
tie des Evchen wird wiederum von Frl . Stechert gesungen..
Die übrige Besetzung ist die gleiche wie zuvor. Am Montag ,
den 22. Juni , gelangt im Rabmen einer „Volksbübnen "-Dor-
stellung Bernard Shaws dramatischer Chronik „Die heilige
Johanna " zur letzten Aufführung . Als letzte Erstaufführung
dieser Spielzeit befindet sich die dreiaktige Komödie „Fenster"

(Windsows ) von Jobn Ealswortbv , dem bekannten englischen
Bühnenautor , in Vorbereitung und soll als „Kammerspiel"

am Donnerstag , den 25. Juni , im Konzertbaus zur Erstauf¬
führung kommen. _ _

Der Badische Kunstgewerbevereinführt aus Anlab seines
40jäbrigen Bestehens im Ealeriesaal des Landesmuseums
(früheres Residenzschlob ) erstmals ein Singspiel auf . das mit
der Geschichte der Erbauung des Schlosses gewisiermaben eng
verbunden ist . „Eelindo " , oder „Hochgepriesene Gärtnertreu «^

ist das Singspiel eines noch unbekannten Verfasiers , das um
die Eründungszeit der Stadt Karlsruhe geschrieben ist . Es
verherrlicht die Gartenkunst des Gründers der Stadt in einem
anmutigen Schäfer- und Blumensviel . Die Musik zu diesen^
Singspiel entstammt ebenfalls alten Sunden aus der Landes¬
bibliothek und gebt auf nicht veröffentlichte Originalkomvo -
sitionen des markgräflich badischen Hofkapellmeisters Molter
zurück. Für die Oeffentlichkeit findet eine Wiederholung de»
Spieles am 23. Juni , abends HA Uhr . statt . Die Regie liegt
in Händen von Herrn Friedrich Benz vom Landestheater .

>



Freitag , den 19. Juni 1925 Nr. 139

Mi

i!
D
Sil

| |

i

^eite

Badischer Landtag
Kommunistische Bauern„freundlichkeit" — Gesuche —
Laubstreudcbatte — Wiederaufbau zweier abgebrannter
Forsthäuser — Umbau des ehemaligen Garnisonlazarctts

in Karlsruhe — Vertagung
37. Sitzung .

h - w - Karlsruhe , 18 . Juni .
Di » heutige Sitzung beginnt sofort mit der Beratung der

Anträge betr .
die Not der Kleinbauern , Pächter und Siedler .

Den kommunistischen Antrag begründet Abg. Giißler
( Komm.) . Da die Anträge vom Ausschuß abgclebnt oder der
Regierung nur zur Kenntnisnahme überwiesen worden seien ,
so sehe man daraus , da« die heutige Gesellschaft den Bauern
nicht helfen wolle ! Der Redner hat eine Aeberflllle von
Wünschen ; er verlangt die Verlosung — nicht mehr Verstei¬
gerung — der Heugras - und Weideplätze, Aufhebung der
jährlichen Pacht und an deren Stelle Einführung von Dauer -
vacht , Neudurchführung der Stcuerklasseneinteilung der Fel¬
der, Zur -Versllgung -StellMg von Land an Kleinbauern , Päch¬ter und Siedler , Steuerbefreiung von Kleinbauern , Pächternund Siedlern in bedrängter Lage usw . usw . Es sind diese
Wünsche natürlich nur Agitationswünschc . Die Kommunistenhoffen nur , nachdem die Arbeiterschaft allmählich auf ihren
Schwindel nicht mehr hereinfüllt , bei den Bauern Geschäfte
machen zu können. — Nach den weitschwcifcnden Ausführun¬
gen des .Herrn Gätzler war das Bedürfnis des Hauses nach
Bauern -Rettungsreden gedeckt; cs meldete sich niemand wei¬
ter rum Wort . Der kommunistische Antrag wurde hierauf mit
36 Stimmen gegen 2 Stimmen bei 11 Enthaltungen der So¬
zialdemokratie abgelehnt . Die Anträge bezüglich der Gesuchewerden nach dem Beschlüsse des Ausschusses burdj Ucbergang
zur Tagesordnung bzw . Ueberweisung an die Regierung zur
Kenntnisnahme mit derselben Mehrheit wie vorhin verbe-
schieden.

Gesuche.
lleber ein Gesuch des Verbandes badischer Fürsorgerinnenbetr . Verwaltungsexamen für staatlich geprüfte Sozialbeam¬

tinnen berichtet Frau Abg. Fischer . Der Rechtspflegeausschuß
beantragt , die Eingabe durch die Mahnahme her Regierung
für erledigt zu erklären Das Haus beschlicht demgemäh. Abg.Arnold (Soz .> srägt , ob es nicht möglich sei , dah die in Mann¬
heim in der sozialen Frauenschule ausgebildeten Beamtinnen
ebenso behandelt und bewertet werden, wie die in Karlsruhe
ausgebildeten Beamtinnen .

Ueber ein Gesuch des Verwaltungsrats der Fürsorgekassefür Gemeinde- und - Körperschastsbeamte betr . die Dienstver¬
hältnisse des Vorsitzenden des Verwaltnngsrnts berichtet Abg.
Ziegelmaier - Oberkirch . Es bandelt sich hierbei um die Besol¬dungsfrage des betreffenden Vorsitzenden . Der Ausschuhan-
trgg gebt auf Ueberweisung an die Regierung zur Kenntnis¬
nahme bzw . dahin , das Gesuch durch die Regierungserklärung
für erledigt zu erklären . Das Haus entschied gemäh dem
Antrag .

lieber ein Gesuch betr . Handhabung des Nmpfgesetzes be¬
richtet Abg. Wiedcmann . Das Gesuch beschwert sich über die
Handhabung des Reichsimvfgesetzcs; es gebt von den Jmvi -
gegncrn aus , die die Einführung der Eewisiensklausel verlan¬
gen . Der Ausschuh beantragt Ueberweisung zur Kenntnis¬
nahme, was beschlossen wird .

lleber ein Gesuch des Polizeibeamten -Vcrbandes Baden ,betr . Schaffung eines llnfallfürsorgegesetzes berichtet Abg .
Weibmann . Der Ausschuh , beantragt Ueberweisung des Ge¬
suchs an die Regierung zur Kenntnisnahme , welchem Antrag
das Haus zustimmt.

Die Lanbstreunutzung.
lleber eine Denkschrift der Regierung über die Laubstreu -

nntzung in den Gemeindewaidungcn berichtet Abg. Seubert .Der Haushaltsausschuh bcschlob , der Landtag möge die Re¬
gierung ersuchen :

1 . Mit Rücksicht nul ^ die gerade jetzt herrschende Streu¬
not den streubedürftigen Landwirten Rechstrcu alsbald in
weitestem Umfange zur Verfügung zu stellen.

2. Die Abgabe von Rechstreu auch künftig in Rotfabren
aus 8—16 Jahre geschonten Bestünden der Gemeinde-, Kör¬
perschaft -;- und Staatswaldungen zu gestatten.

3. Im künftigen Staatsvoranschlag , erstmals im nächsten
Nachtrag 1924/25, Mittel zur Einführung der Torsstreu zur
Verfügung zu stellen.

Finanzminister Dr . Köhler meint , die Grundlage , die
jetzt durch die Beschlüsse des Hausbaltsausschusses gegeben sei,
sollte eine Basis sein , auf der die Laubstreufrage in Rübe und
in beiderseitigem Interesse der Ladwirtschaft und Forstwirt¬schaft geregelt werden kann . Die Regierung will keine Sche¬
matisierung , sondern weitgehendes Entgegenkommen . Der
Erlah des Finanzministeriums wird von den Forstbehörden
auch befolgt werden, es wird für eine restlose Befolgung ge¬
sorgt werden . Auch dem Antrag bezüglich der Nutzung des
Seugrases im Ueberschwemmungsgebiet wird weitgehendst
Rechnung getragen . — Abg. Ziegelmaier -Längenbrücken ( Ztr .).'begrübt die Erklärung des Finanzministers und bringt dann
eine Anzahl Beschwerden vor.

Abg. Kurz (Soz.)
.erklärt , dah die Sozialdemokratie keine Gegnerin der Laub¬
streunutzung ist . Aber die Laubstreünutzung bat Formen an¬
genommen, die nicht mehr unwidersvrochen bleiben können.
In verschiedenen Bezirken und Distrikten muh Einhalt geboten'werden. Manche Amldungen stehen trostlos da infolge über-
mähiger Streunutzung . Die Wälder leiden stark Not infolge
des Streuentzugs ; dem Wald ist der Humus entzogen. Es
gibt Landwirte , die nicht nur das Streu entnehmen , sondern
auch den Humus . Es ist ein Verbrechen, wenn derartige

'Streunutzungen weiter vorgenommen werden. Es ist dochein Unsinn, wenn selbst Leuten ein Los zugeteilt wird , die
kein Vieh halten , z . B . sogar Zigarrenfabrikanten ! Die Re¬
gierung sollte den Landwirten Kredite gewähren , damit die'Landwirte sich anderes Streumaterial beschaffen können. Un¬
sere Wälder müssen erhalten werden , sic müssen im Interesse
.der Allgemeinheit und des Staates geschont werden . (Beifall
bei den Soz .) . — Abg. Eiihler (Kom.) äuhert sich im Sinne

«des Ausschuhbeschlusses . Er zieht den Torf dem Laubstreu vor.'Aufklärung wäre nötig .—
Abg. Klaiber (Landb. ) schildert, ähnlich wie Abg. Gen . Kurz

-die Gefahren eines übermäßigen Streuentzugs für die Müller .
Es sollte durch andere Mittel Streu beschafft werden . Staatliche'Mittel sollten zur Verfügung gestellt werden . Es mutz den Be¬
trieben , die die Streunot haben , geholfen werden .

Ahg. Brixner (D . Vp. ) : Es mutz die alte Ordnung bezüglich
der Gewinnung von Streu wieder hergestellt werden . Auch
dieser Redner ü'bt an der Art der jetzigen Streugewinnung Kri¬
tik ; nur die, die streüberechtigt sind, dürsten auch Streu erhal¬
ten . Zum Schlüsse begrüßte der Redner die Wiederinstandset -
znng des Schwetzinger Schlotzgartens . — Abg. Hiigle (Dem .)
rät den Bauern , sich andere Streumittel zu beschaffen, sobald
sie dazu in der Lage sind. Tie Forstverwaltung möge aber den
Landwirten weitgehendstes Entgegenkommen zeigen . — Es
sprechen noch Abg. Engelhard (Ztr .) , Friede ! (Ztr . ) , ohne etwas
Neues sagen zu können und irn Schlußwort der- Berichterstatter

Abg. Seubert . Der Antrag des Haushaltausschusses wird ein¬
stimmig angenonlmeu .

Wiederaufbau zweier durch Brand zerstörter Försterhäuscr .
Das Staatsministcrium ersucht um Vorwegbewilligung der Mit¬
tel, aus dem Nachtrag zum Staatsvoranschlag iu Höhe von
871 )00 Ji zum Wiederaufbau der durch Brand zerstörten Blasi -
wald - Wüstengraben (Forstamtsbezirk Schluchsee) und Maxzell
( Forstamtsbezirk Mittclberg ) . Dem Antrag wird nach Bericht
des Abg. Seubert stattgegeben .

Umpau des Garnisonlazaretts Karlsruhe . Abg. Seubert
berichtet über einen Antrag des Staatsministeriums , der Land¬
tag wolle genehmigen , daß das ehemalige Garnisonlazarett
Karlsruhe zu Wohnzwecken rnngebaut werde , und daß mit dem
Bau sofort begonnen und über die im 2 . Nachtrag zum Staats¬
voranschlag für die Jahre 1624 und 1925 anzufordcrnden Bau¬
kosten in Höhe von 158 006 . A

' im voraus verfügt wird . Ter
HaushaltSausschutz beantragt Genehmigung des Antrags . —
Abg. Schäfer (Ztr . s verlangt Klärung der Rechtslage , damit das
Haus wieder in den Besitz des badischen Staates gelange . —
Abg. Warum ( Soz . ) stellt fest, daß kein Zweifel darüber bestehe,
daß das HauS Baden gehört . Die Regierung mutz den Stand¬
punkt des Landes in Berlin entschiede» vertreten . — Abg . Klai¬
ber (Landb. ) bezweifelt , ob das Haus sich für den Einbau von
Wohnungen eigne . Der Antrag sei abzulehnen ; man solle das
Geld zum Neubau von Wohnungen benützen. — Finanzminister
Tr . Köhler stellt fest, daß die Wohnungen so begehrt seien , daß
das Ministerium sich des Andrangs kaum erwehren könne. Die
Bewohner fühlen sich alle wohl in den Wohnungen . — Abg . Tr .
Engter ( Soz . s stellt gegenüber dem Abg. Klaiber fest, daß schon
vor dein Kriege eine Wohnungsnot bestand, obgleich keine
Zwangswirtschaft bestand. Es ist also eine irrtümliche Auffas¬
sung , wenn Herr Klaiber ineint , man brauche nur die Zumngs -
tvirtschaft beseitigen , dann gäbe es wieder Wohnungen . Ter
Antrag wurde aiienoinmen .

Ten Schluß der Tagesordnung b-ldet die Erledigung von
17 Gesuchen nach den Anträgen des zuständigen Ausschusses.
— Die Sitzung ist um '"112 Uhr beendet . Am Nachmittag wird
die internationale polizeitechnische Ausstellung besucht , am Frei¬
tag fährt der Landtag nach Stuttgart zum Besuch der Land¬
wirtschaftlichen Ausstellung . Die nächste Sitzung wird vom
Präsidenten festgesetzt. .

Ein Bahnwnnsch
Abg. Kurz (Soz .) hat im Landtag folgende kurze Anfrage

cingereicht :
Etwa 46 in Sulzfeld ioohnende Arbeiter müssen jeden Mor¬

gen um rechtzeitig an ihre Arbeitsstätte zu gelangen , den Zug5 .16 Uhr ab Eppingen benützen. Um diesen Zug zu erreichen,
müssen sie zu Fuß etwa 1 Stunde von ihrer Wohnung nach
Eppingen gehen , trotzdem Sulzfeld an der Bahn liegt . Es wird
um Auskunft gebeten , ob nicht durch Verhandlungen mit der
Reichsbahndirektion zu erreichen ist , daß für diesen Arbeiterfrüh¬
verkehr eine Zngsverbinduug Sulzfeld —Eppingen geschaffenwird.

Neue Anträge und Eingänge im Badischen Landtag
Dein Badischen Landtag sind Anträge zngegangen der Ab¬

geordneten D u f f n e r ( Zentr . ) über die Beseitigung der schie -
ncngteichen Bahnübergänge und R ü g c r ( Zentr . l und Gen .über den spanischen Handelsvertrag und speziell über Maß¬
nahmen zu Gnnsten des badischen Weinbaues . Ferner ist dem
Landtag eine Denkschrift des Mtuifters des Juueru über die
Einführung der obligatorischen Hagelversicherung zugegangen .— Ueberaus groß ist die Zahl der neuen Gesuche . Dar¬
unter befinden sich solche von Handelsorganisationen und von
Städten über die Gebäudesonderstener , andere zur Besoldungs -
orduuug und zu Beamtcnfragen . Weiterhin liegen Gesuche vor
um einen weiteren Staatszuschutz zu dem Werk „Die Kultur der
Abtei Reichenau "

, oer Hoteliudustrie zur Besteuerung der Hotel -
iudustrie , zur Klinikbaiifcage der Universität Freiburg , der Ge¬
werkschaft deutscher Eisenbahner zur Beseitigung der Verkehrs¬
steuer, der Landesvereinigung badifer Lehramtsasiesiorcn und
Rejercntace . um Umwandlung von 180 Asseffocenstellen . Ferner
hat der Landesverband zur Bekämpfung der Tuberkulose ein
Gesuch betreffend Uebertragung der Fürsorge au die Kreise , der
Verein gegen ' Impfzwang in Pforzheim ein Gesuch betreffend
Einführung der Gewisieusktausel und der Reichsverband der
Vereine der Verpächter von Kleingartenland ei» Gesuch um
Aufhebung der Kleingärten - und Kteiupachtlandordnung einge¬
bracht . Schlietzlich liegt noch eine große Anzahl von Gesuchenrein persönlicher Natur vor.

- © -

Aus der Partei
Teutsch- Neureut . S o z i a t d e m . Verein . Die auf heuteabend 9 Uhr angesagte Versammlung findet umständehalber erstam Freitag , 26. Juni , bestimmt statt.

- ©-

22. Verban-stag -es Zenttalverbandes
deutscher Konsumvereine

Stettin , 16. Juni .
Nachdem am Sonntag abend im städt. Konzerthaus inStettin eine Eröffnungsfeier voranging , fand die Eröffnungs¬

sitzung am Montag , 15. Juni statt . Erschienen waren 842 De¬legierte .
Lorenz ( Hamburg ) , der Delegierte und Gäste begrüßteund der Todesopfer des letzten Jahres gedachte , erinnerte in

seinen weiteren Ausführungen an die großen Schwierigkeitendes deutschen Wirtschaftslebens , an Geldmangel und teureKredite , an Absatzstockung und Einfuhrüberschuß , passive Han¬delsbilanz , schlechten Geschäftsgang, Arbeitslosigkeit , geringen
Verdienst, dre Konsumvereine treffende verminderte Kaufkraftund allgemeine Senkung der Lebenshaltung . Trotzdem stän¬den wir vor einer Zoll - und Steuergesetzgebung, die eine wei¬tere Verschlechterung bedeute. Die Konsumvereine müßten
protestieren und ihre warnende Stimme erheben gegen ein
System , das die wünschenswerte Volksgemeinschaft ausschließeund schwere Wirtschaftskämpse heraufbeschwöre. Er hoffe , daßder Protest von rund Z 'A Millionen Familienvätern . Kriegs¬witwen und Rentnern Gehör fände.

Obervrästdent Lippmann , der zugleich den preußischenHandelsminister vertrat , stellte sich als alter Freund der Be¬wegung vor , deren Ziel es sei, durch gemeinsam« Arbeit undUnterordnung unter das Ziel große Ausgaben zu lösen . Seit1849 datierte ihr Siegeszug , der manche Kämpfe mit denen ge¬bracht habe, die sie nicht verstehen und billigen wollten . Aber
selbst innerliche Schwierigkeiten und Trennung hätten ibrnur neuen Ansporn gegeben. Den Wünschen des Redners aufweitere segens- und erfolgreiche Tätigkeit schloß sich Oberbür¬
germeister Dr . Ackermauu mit lebhaftem Dank für die selbst¬losen Kriegsleistungen der Konsumvereine an . deren Entwick¬lung ihre Berechtigung erweise.Der Vertreter des Reichswirtschafts - und des Reichsar¬beitsministeriums , Regierungsrat Meyer , dankte den Genos¬senschaften , insbesondere Herrn Bästleiu , für ihr« uneigen-

_ J .- - -
nützige Unterstützung in vielen Fragen und sprach die Hoff¬
nung auf künftige selbstlose Mitarbeit aus , insbesondere auf
dem Gebiete der Preisgestaltung . Besonderen Dank sprach
Redner für wertvolles statistisches Material aus .

Nach kurzen Begrüßungsworten des Regierungsrats '
Litzau namens des Regierungspräsidenten sprach Herr Konsul'
Dr . Abrens für die städtischen Kollegien seine Befriedigung
aus , den Kongreß in den Räumen der Stadthalle begrüßen
zu dürfen .

Es folgten Ansprachen ausländischer Vertreter , wie Fair -
brotber -England , Lappalain -Finnland , Jaeggi -Schweiz, Breu -
ner -Prag , Hackl- Böhmisch - Kamnitz.

Heinrich Kaufmann verlas eine Anzahl Begrüßungszu -
schriften nicht vertretener Auslandsorganisationen , aus denen
die des Herrn Warüaffe (Vereinigte Staaten von Nord¬
amerika ) üervorzuheben ist, der sich scharf gegen den Versailler .Vertrag und die Haltung seiner Regierung aussprach.

Geheimer Regierungsrat Dr . Göhmann behandelte die
angenehmen Beziehungen der Genossenschaften zur Preußi¬
schen Zentralgenossenschaftskasse, Herr Verbandsdirektor Eieseübermittelte die Grüße des Deutschen Eenossenschaftsverban-
dcs , Herr Rechtsanwalt Hempel die des Raisfeisenverbandes ,Herr Freytag die der Gewerkschaften.

Zum Schluß gab Herr Hanisch eine fesselnde Darstellungder mehr als sechzigjäbrigen wechselvollen Geschichte des Stet¬
tiner Consum- und Sparvereins , und Herr Lorenz (Hamburg )
verknüpfte in seinem Schlußworte mit dem Dank an alle Red¬
ner den Wunsch , daß der Eenossenschgftstag die geäußerten
Erwartungen rechtfertigen möge.

1. Verhandlungstag . 1
Am Dienstag , den 16. Juni , berichtete Heinrich Kauf¬mann über die Entwicklung des Zentralverbandes deutscher ''

Konsumvereine . Redner behandelte zunächst den Inhalt des
gedruckten Jahresberichtes und ging sodann näher auf die
Statistik ein, deren Wert und Zuverlässigkeit durch die In -:flation stark beeinträchtigt wurde . Die Wirkungen des Wäh¬
rungsverfalles auf die äußere und innere Entwicklung der
Konsumvereine bildete weiter einen erheblichen Teil des In¬halts der Darlegungen . Eine Notwendigkeit nächster Zeitwerde eine genossenschaftliche Hypothekenbank sein. Redner
hob ferner die Notwendigkeit stärkerer genossenschaftlicherTreue und Disziplin hervor , worin namentlich die zur Vor¬
bildlichkeit verpflichteten Führer sich beroorzutun hätten . Auchim Eenossenschaftsleben gelte es : Hand wird nur von Hand
gewaschen , wenn du nehmen willst, so gib.

Biistlein berichtete über die wirtschaftlichen Maßnahmendes Vorstandes , insbesondere über die Genossenschafts- und
Steuergesetzgebung, wobei er mit lebhaftem Bedauern fejfestellte, daß durch Lässigkeit von Vertretern genoffenschafts-
freundlicher Parteien den Konsumvereinen schwere steuerlicheBelastungen erwachsen seien. Redner ließ eine grobe Anzahl
gesetzgeberischer Maßnahmen Revue passieren. Weiter be¬
schäftigte sich Redner eingebend mit den Kartellen , gegenderen verwerfliches und gemeingefährliches Treiben er ebenso
scharfe Worte fand wie gegen die geplante Zollgesetzgebung,vor der er um der Verbraucher wie um der Eesamtwirtschaftwillen , gleichfalls dringend warnte . Der Inhalt der Dar¬
legungen wurde in drei Entschließungen zusammengefaßt . Inder ersten Resolution spricht der Eenosienschaftstag sein Be¬fremden darüber aus , daß die Reichsregierung dem Reichstageine Vorlage über die Befreiung der Eenosienfchaften vonder Umsatzsteuer nicht vorgelegt bat , obwohl das deutsche
Wirtschastsparlament (Vorläufiger Reichswirtschaftsrat ) wie¬derholt . und zwar zuletzt am 20. Mai 1925, im Finanz - und
Wirtschaftspolitischen Ausschuß sich für die Aufhebung ausge¬
sprochen hat . Im zweiten Teil der Resolution nimmt der Ge - '
nossenschaftstag davon Kenntnis , daß die von den Produ¬zenten- und Eroßbandelskteifen geforderte Kleinhandelsum -
satzsteuer seitens der Regierung abgelehnt worden ist.Die zweite Resolution wendet sich gegen den Mißbrauchder Macht der Kartelle und ihren Preiswucher . Der Genoffen-.
schaftstag verlangt deshalb wiederholt unter Bezugnahme auf
seine frühere Entschließung, daß die Reichsregierung dem
Reichstag einen Gesetzentwurf vorlegt , durch den 1 . die Er -,richtung eines Kartellregisters angeordnet wird und 2. ein
unabhängiges Kartellamt eingesetzt wird mit der Befugnis, '
in die Tätigkeit der Kartelle , Syndikate usw . Einsicht zu neh¬
men und das Ergebnis öffentlich bekannt zu machen . Die
Einsicht in das Kartellregister muß allen Wirtschaftsverbändemund deren Beauftragten gestattet sein .

In der dritten Resolution erbebt der Genossenschaftstag'
Protest gegen die beabsichtigte Wiedereinführung der Zöllefür Getreide , Fleisch und sonstige Lebensmittel . Der Eenosien¬schaftstag stellt an den Reichstag die dringende Forderung ,die Vorlage abzulebnen und an die Stelle des Hochschutzzoll¬
systems eine nach den Grundsätzen des Freihandels orientierte
Handelsvertragsvolitik zu stellen, um so mehr als sonst noch diegrobe Gefahr besteht, daß die Handelsvertragsvolitik gefährdetwird und die Handelsbeziehungen zu anderen Völkern ver¬
schlechtert werden.

*

Sitzung des Vorstandes , Ausschuffes und Generalrats .
Dem Genossenschaftstag gingen voraus vorbereitende

Sitzungen des Vorstandes und Ausschusses und des General¬rats . In der Hauptsache standen die gleichen Gegenständezur Beratung , die auch den Eenosienschaftstag beschäftigten.Es erübrigt sich also, darüber zu berichten. Der einzige Punkt ,der lediglich den Eeneralrat beschäftigte, war „Genossenschaft¬
liche Agitation und Presse"

, worüber Kasch ( Hamburg ) sich ,in einem instruktiven und mit lebhaftem Beifall ausgenommen
neu Vortrage verbreitete . In der kurzen Aussprache wurde
namentlich die Notwendigkeit der Verbreitung genossenschaft¬
licher Erkenntnis unter den gewerkschaftlich und politisch orga¬
nisierten Arbeitern betont . Einstimmig wurde eine Ent¬
schließung angenommen , in der zur Notwendigkeit erklärtwird , daß durch gründliche und eifrige Aufklärungs - und
Werbearbeit die Maffen der Verbraucher in die genossenschaft¬
liche Gedankenwelt eingefübrt und zu überzeugten , aus Er¬
kenntnis des Wesens und der Ziele der Genossenschaften ban¬
delnden Mitarbeitern erzogen werden . Vor allem wird die
Erziehung durch die genossenschaftliche Presse für dringend er¬
forderlich gehalten .

Briefkasten der Redaktion
Kl .-Rüppurr . Funde bei Verkebrsanstalten werden rest¬los behandelt wie sonstige Funde und sie müssen deshalb ,

sich der Verlierer nicht meldet , dem Finder nicht zurückgegebenwerden, sondern bleiben Eigentum der Verkehrsanstalt .
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Geschichiskalender
19. Juni : 1899 Erste Beratung der Zuchthausvorlage . — '

1900 Mobilmachung gegen China . — 1922 Elfter Kongreß der
Gewerkschaften Deutschlands in Leipzig.

Milchpreis-Herabsetzung
Man schreibt uns : Wir glaubten zu träumen , als wir vor

einigen Tagen erfuhren , daß die Dampfmolkerei Schwarz ,
wie sie in hiesiger Stadt bekannt gibt , gewillt ist , durch Ein¬
führung billiger Milch den Milchpreis in Karlsruhe , der der
höchste in ganz Deutschland ist, zu senken . Bekanntlich haben
eine überaus große Anzahl von Städten in unserem Land in
letzter Zeit den Milchoerkaufsvreis allgemein um mindestens
2 $ herabgesetzt. Daß es bisher in Karlsruhe nicht möglich
war . ist lediglich die landw . Milchzentrale in der
Lauterbcrgstraße und die Milchbändler - Genossen -
j ch a s t schuld . Wenn wir das sagen, so glauben wir uns durch
die Bekanntmachung dieser Milchzentrale in den hiesigen Ta¬
geszeitungen vom 17 . bezw . 18 . ds . Mts . berechtigt. Denn sie
schreibt selbst „Uns als landw . Organisation kann billiger -

weise nicht zugemutet werden , das wir in diesem ^ )tgenblm
einer beginnenden groben Milchknavvbeil in Baden die Much-
Preisermäßigung herbeiführen durch einen Druck auf die Milch-
vroduzenten , deren Interessen uns anvertraut sind . Hiermit
bestätigt diese landw . Milchzentrale , daß sie an erster und letz¬
ter Stelle nur die Interessen der Landwirte d. b . die Erhal¬
tung dieses nicht mehr zu rechtfertigenden hohen Milchpreises
gewillt ist. _ , , . , t.

Man kann cs der landw . Milchzentrale nachfuhlen . daß sie
gerne in den Besitz der städtischen Milchzentrale kommen
möchte Dadurch wäre es ibr und der Milchbändler -Genosien-

schaft möglich , nicht nur der Landwirtschaft jeden geforderten
Milchvreis zu genehmigen, nein , sie könnte auch der städtischen
Bevölkerung jeden beliebigen Milchvreis aufoktrieren , m,t an¬
dern Worten , sic möchte sich auf dem Land wie in der Stadt
eine Monopolstellung in der Milchlieferung schaffen . Dieselbe
landw . Milchzentrale , die stets gegen die Zwangswirtschaft
so sehr vom Leber gezogen hat , möchte also eine solche ui ver-

besjerter Auslage wieder Herstellen . , . . m
Direkt naiv muß es bezeichnet werden , wenn in der Be¬

kanntmachung zu lesen ist , wir sind bereit , die stadlsche Milch-
zentrale zu pachten, den großen städtischen Apparat abzubauen ,
und zwar ohne Haß. Gunst und Ansehen der Person , und dann
den Milchvreis abzusenken"

. Hochverehrte in der Lauterberg¬
straße, warum denn in die Ferne schweifen , wo das Gute liegt
so nab . Man könnte daraus schließen , da» die landw Milch-
zentrale . die angeblich vierfünftel der Karlsruher Milchver¬
sorgung in Händen hat , (was nebenbei bemerkt, absolut un¬
richtig ist) einen viel kleineren Beamtenapparat bat als die

stätischen Milchzentrale , an erster Stelle den Milchpreis
herabsetzen müßte . Wir haben aber davon bis jetzt nichts ge¬
merkt . sondern im Gegenteil , laut ihrer Bekanntmachung
kann sic . und scheint - trotz ibrer billigen Arbeitskräfte , den
Milchvreis nicht berabsetzen . Es bleibt nur die
einzige Schlußfolgerung logischerweise bestehen daß eben dann
die landw . Milchzentrale einen groben Profit in ,br Säckel
steckt . Man kommt zu der Ueberzeugung . daß wenn es dieser
Zentrale in Verbindung mit der bekannten ÄJ*xlsruocx Mnch-
handler - Eenossenschaft gelingen sollte, di,e städtische Zentmle
in der Zähringerstrabe in Besitz zu bekotnmen , der städtischen
Bevölkerung nie und nimmer besser dabei geben konnte, son¬
dern daß inan sich auf einen noch höheren Milchvreis gefaßt
machen müßte. _ .

Man kann das Vorgehen der Dampfmolkerei Otto Schwarz
nur begrüßen und es ist zu hoffen, daß auch die städt . Milch-
zentrale sich diesem Vorgeben in Bälde anschließen wird . _

Ganz nebenbei sei bemerkt, ohne die Person des Herrn
Otto Schwarz (der dem Schreiber vollständig unbekannt , ,t )
in Schutz zu nehmen , daß- die Art und Weise, wie die landw .
öauvtgenossenschaft gegen Herrn Schwarz vorgeht , unter ker¬
nen Umständen als fair bezeichnet werden kann. Es ist doch
allgemein bekannt , daß dieselbe öauvtgenossenschaft mit einem
Herrn , der schon einigemale , darunter auch wegen Lebens¬
mittelfälschung , vorbestraft , dem die Konzession zum Handel
Mit Milch aus diesen Gründen nicht erteilt werden konnte,
^ng alliiert ist . Also nicht mit Steinen werfen , wenn man
selbst im Glashaus sitzt .

Um keine falsche Meinung bei den Landwirten heroor-
zurufen, denen jedermann gerne einen Milchvreis gönnt , wo¬
mit dieselben auch bestehen können, sei bemerkt, daß auch die
Landwirte an einem allzuhohen - Milchvreis kein Interesse
haben können, da dadurch der Absatz stocken muß und der Land¬
wirt dann mit seiner Milch sitzen bleiben muß. Aber was die
andern Städte und Landwirte können, muß auch in Karlsruhe
Möglich sein.

Oie Entschädigung der vertriebenen
Elsaß-Lothringer

Der Hilssbund der Elsaß -Lothringer veranstaltete am
Mittwoch abend im Kaffee Nowack eine sehr gut besuchte Ver¬
sammlung, in der der Geschäftsführer des genannten Bundes ,
Herr Rechtsanwalt Dr . P u r g e r - Berlin über „Die Entscha-
bigung der vertriebenen Elsaß -Lothringer " sprach . Herr
^ o t h IN a i e r eröfsnete die Versammlung mit herzlichen Be-
drüßungsworten und erteilte nach einigen einleitenden Sät¬
zen dem Referenten das Wort . Seine Ausführungen zeigten,
welch gewaltigen Kampf die vertriebenen Elsaß -Lotbringer
um ihr Recht zu führen haben . Besonders sei erwähnt , daß
Herr Dr . Purger , getragen von starkem Gerechtigkeitsgefühl,
Mit aller Schärfe verlangte , daß zunächst die wirklich Notlei¬
denden entschädigt werden sollen. Industrielle , ebenso wie
Gewerbetreibende und Beamte in festen Stellungen sollten ihre
Ansprüche wegen der geringen zur Verfügung siebenden Mit¬
tel zunächst zurückstellen . Redner erwähnte u . a., daß die
trüberen Regierungen mehr Entgegenkommen gezeigt hätten ,
cs halte immer schwerer etwas zu erreichen. Im übrigen fand
sein vortreffliches Referat , das mit großem Beifall aufge-
nommen wurde , in folgender Entschließung seinen Nie¬
derschlag :
re ? »Die Ortsgruppe Karlsruhe des Hilfsbundes für die
Glsaß -Lotbringer im Reich faßt in der am 17. Juni 1925 statt -
Sebabten Versammlung , welche von Hunderten von Vertrie¬
benen besucht war , nach einem Referat des Herrn Dr . Purper ,
Berlin folgenden einstimmigen Beschluß :

Die Reichsregierung hat die durch die Richtlinien vom
-o . März 1925 gewährte Nachentschädigung als Notstands -
uktion bezeichnet . Diese Richtlinien lassen aber die meisten
Geschädigten in größter Not zurück. Wir verwahren uns
Segen den durch die Richtlinien bervorgerufenen Eindruck,

ob bei Kleingeschädigten bis 2000 M eine 100Aige Ent -
Ichadigung stattfinden würde . Dies ist nicht der Fall , denn 1.
°u diese hundertprozentige Entschädigunng werden die Ver-
Ichleudcrnngserlöse angerechnet nach ihrem Goldmarkwert , ob¬
wohl dieselben zum notwendigsten Lebensunterhalt im ab-
setretenen Gebiet bzw . für Reisekosten zur Aufsuchung einer
neuen Existenzmöglichkeit verbraucht wurden und 2. die bis-

Freitag , den 19. Zun ! 1925_
herigen Entschädigungen wurde nur tröpfelweise gewährt und
reichten zu irgendwelchen erheblichen Anschaffungen nicht aus
und verfielen der Inflation . 3. Der „Hundeertprozentigen
Entschädigung" wird nur der durch starke Abnutzungsquoten
geminderte Friedenswert vom Jabre 1914 zu Grunde gelegt,
obwohl die heutigen Anschaffungspreise durchschnittlich zwei
Drittel höher als 1914 sind . 4 . Die Rachentschädigung wird
nur für Sachschäden gewährt , während Forderungen und ins¬
besondere Erwerbs - und Existenzverluste in keiner Weise be¬
rücksichtigt wurden .

Bei den Geschädigten mit einem Sachschaden über 2000 .4t
kann bei einer Entschädigung von höchstens 10 % ieer Entschä¬
digunng für den 2000 .4t übersteigenden Sachschaden erst recht
nicht von einer Notstandsaktion die Rede sein . Insbesondere
ist den Gewerbetreibenden , Handwerkern und früheren selb¬
ständigen Landwirten , die schon jahrelang um die Wieder¬
errichtung ihrer Existenz ringen , wieder nicht geholfen worden.
Es muß möglichst sofort der größten Not der Handel - und Ge¬
werbetreibenden durch ausreichende Darlehen abgeholfen wer¬
den.

Wir protestieren ferner mit aller Entschiedenheit dagegen,
daß die monatliche Altersbeibilfe von 40 .4t für die alten und
erwerbsunfähigen Vertriebenen eingestellt worden ist. Ebenso
ist es durch nichts gerechtfertigt, daß die Kriegsschäden von der
Nachentschädigung ausgeschlossen sind .

Der Hilfsbund der Elsaß-Lothringer muß unter diesen
Umständen den Kamps um eine gerechte Entschädi¬
gung mit erneuter Energie aufnehmen . Wir erwarten von
Reichsregierunk und Reichstag , daß sie dafür sorgen, daß auch
den vertriebenen Deutschen Gerechtigkeit widerfährt und daß
wir nicht immer das beschämende und beleidigende Gefühl
bannen müssen , hinter den anderen geschädigten Deutschen ,
insbesondere den verdrängt gewesenen Rhein - und Ruhrdeut¬
schen , zurücksteben zu müssen .

"
Die Diskussion auf das Referat gestaltete sich zu einer

lebhaften und nachdem der Vorsitzende noch auf das elsäßische
Theater aufmerksam gemacht batte , erreichte die gut verlau¬
fene Versammlung ihren Abschluß .

Gartenvorstadt Grünwinkel
Am 15 . Juni 1925 hat die diesjährige HauPtversam nt«

l u ng der Gartenvorstadt Grünwinkel stattgefunden . Der Vor¬
sitzende des Aufsichtsrates, Professor Sackur . hat die Versamm¬
lung geleitet . Der .Geschäftsbericht ist von dem Vor¬
sitzenden des Vorstandes, Ph . K o ch, erstattet worden, dem zu ent¬
nehmen war , daß die Gartenvorstadt Griinwinkel insgesamt
157 Wohnungen umfaßt , 10 weitere sind im Ban begriffen. Die
Mitgliederzahl beträgt 520. Die satznngsgemäß aus dem Auf -
sichtSrat auöscheidenden — Herren Landrat , S ch a i b l e , Dr .
Pcitgen , und Kaufmann Müller wurden einstimmig wie¬
der in den AufsichtSrat gewählt, ebenso wurde Herr Kraft
Hammer in Daxländen neu einstimmig in . den Anffichtsrat
gewählt. Die Tagesordnung ist in ruhiger , sachlicher Weise er¬
ledigt, die Bilanz sowie die Gewinn - und Verlustrechnung ein¬
stimmig genehmigt und dem Vorstand ebenso Entlastung erteilt
worden,

Reichsverwaltung und Zuiern. polizeitechuifche
Ausstellung

Auf der internationalen volizeitechnischen Ausstellung in
Karlsruhe ist auch die Reichsfinanzverwaltung als Ausstel¬
lerin in beachtenswerter Weise besonders ' vcrtretcn . — In der
städtischen Ausstellungshalle , die den der Allgemeinheit zu¬
gänglichen Teil der Ausstellung umfaßt , sind der Reichsver¬
waltung drei Kojen zugewiesen. In der ersten Koje wird ein
übersichtliches Bild der Uniformierung , Bewaffnung und Aus¬
rüstung der Grenrbeamtcn aus einzelnen deutschen Ländern
seit dem Jahre 1835 (Gründung des deutschen Zollvereins )
gegeben. Die zweite Koje umfaßt das Tätigkeitsgebiet der
Echmuggelbekämpfung selbst verschieden , je nachdem der Dienst
zu Fuß , zu Pferd , auf Schneeschuhen , mit Zollbunden odear zu
Wasser geleistet wird . Hier sind auch eigenartige , den Dienst
besonders erschwerende Grenzverhältnisse dargestellt . Die
dritte Koje gibt eingehendes Material über die Erfolge der
Zoll- und Steueraußendienstbeamten , sowie des kriminalistisch
aufgezogenen Zollfahndungsdienstes in der Bekämpfung von
Zoll- und Steuerzuwiderhandlungen .

Der Schwerpunkt der Ausstellung der Reichsfinanzver¬
waltung liegt aber in der Beschickung der nur legitimierten
Personen zugänglichen besonderen Ausstellung . ( Abt . C) Sie
bietet ein dem Umfang nach überraschend großes und sehr
einprägsames Bild über die ebenso vielseitige wie raffinierte
Art mit der vom modernen Schieber und Schmuggler die
Steuer und Zollgcsetze umgangen werden . Die zum Schmuggel
vorgerichteten Gegenstände (Schmugglerwestcn, Röcke, Gefäße
und Behältnisse mit besonderen Einrichtungen zum Schmug¬
gel und Vieles andere ) , sind im Original ausgestellt . Be¬
sonders glücklich erweist sich der Gedanke, auch groß angelegte
Steuerzuwiderhandlungen durch Darstellung ganzer Modelle
der Eewerbeanstalten , in denen die Hinterziehungen begangen
waren , auch dem steuertechnisch nicht besonders vorgebildeten
Beschauer trotz der Schwierigkeiten der Materie voll verständ¬
lich zu machen . Sehr nützlich und wirksam ist auch die Aus¬
stellung einer mit allem Raffinement ausgerüsteten durch Or¬
gane des Zollfahndungsdienstes beschlagnahmten Werkstättc
zur Fälschung von Steuerzeichen . Alles in allem bietet die
Ausstellung der Reichsfinanzverwaltung nicht nur für die Be¬
amten des Zoll - und Steuerdienstes , sondern auch für die An¬
gehörigen der allgemeinen Polizei reiche Anregung und läßt
insbesondere erkennen, wie mannigfach die Berührungspunkte
zwischen der Tätigkeit der allgemeinen Polizei und der Tä¬
tigkeit der besonders zur Bekämpfung von Steuer -, Schmug¬
gelzuwiderhandlungen eingesetzten Organe sind.

( ! ) Das Vorwärtstznderfest findet nun am Sonntag , 21 .
ds . Mts . statt . Der veranstaltende Verein hat auch diesmal
eine gute Vorarbeit geleistet, vornehmlich die Frauen , sodab
man sich wegen der Beteiligung viel versprechen kann . In
groben Umrissen gibt ja das Inserat Bescheid . Zu beachten ist
die vorherige Lösung einer Festkarte, aber bei Versäumnis
sind die Festabzcichen, Fahnen , Euirlanden und Tragstäbe
gleichfalls in der Ublandschulc , Schützenstrabe , von
’4i0 bis 1 Uhr am Sonntag erhältlich . Der Zustrom wird
groß sein , komme daher jeder rechtzeitig. Wie seither wer¬
den für die Kinder -, Sport - und Puppenwagen zusammen 10
Preise ausgeworfen , ebenso 2 Eruvvenvreise . Die Eltern der
Kinder werden gewiß an diesem Tage ihren Lieben eine grobe
Freude machen und sich auch auf dem Festplatz mit einfinden ,
zumal es viel Erheiterung bei den Spielen geben wird . Auch
ein Kinderchor wird die Anwesenden mit einigen Liedern er¬
freuen können. Der Kletterbaum wird diesmal inmitten des
Platzes stehen . Auch für Erwachsene ist neben guter Bewir¬
tung (Schrempp-Printz Fidelitas in Krügen ) Gelegenheit zum
Amüsement geboten . Man darf wohl erwarten , daß besonders
die Kinder unserer Sanges - , Sport - , Eewerkschafts- und Par¬
teigenossen sich an dem Fest beteiligen und erhält jedes
Kind das Beteiligungsabreichen zum Preise von 30 Pfg . Ein
Lamvion -Festzug wird den Tag beschließen . Bei Witterungs¬
ungunst wird das Fest um eine Woche verschoben . In vor¬
sorglicher Weise sind die Erfahrungen vom vorigen Jahr ver¬
wertet worden und dürfte das Vorwärtskinderfest am Sonn¬

tag sich in glatten Bahnen abwickeln . Der Festzug formiert
ich um % 2 Uhr am alten Bahnhof , Kriegstrabe , bei un¬
gewöhnlich warmem Wetter dürfte der We» zum Festplatz
etwas gekürzt werden . Die Parole für Sonntag muß heißen:
Auf in den Stadtwald (Wasserwerk) zum Kinderfest ! !

( : ) Aus dem Stadtgarten : Wie uns mitgeteilt wird , ver»
pricht das für nächstenSamstag nachmittag vorgesehene Ro¬
gens e st mit S o m m e r t a s z u g für die Besucher desselben
eine Augenweide ersten Ranges zu werden . Viel reichlicher :
noch als in früheren Jahren wird der große Zug eine Aus¬
gestaltung erfahren . Zahlreiche Gruppen sind bereits vorge¬
merkt u . a . der Wagen ' des aus hundertjährigem Schlafe er¬
wachenden Dornröschens , dann kommt Schneewittchen mit den
weinenden sieben Zwergen , das Rotkäppchen mit dem bösen
Wolf und in großen Sprüngen hüpft der „Froschkönig " im
Zuge mit , um zu sehen , wer von den vielen anwesenden Mäd¬
chen im den Kuß geben wird , damit es ihm wieder möglich ist,
als Prinz einberzugeben . Einen humoristischen Zug verleibt
der Veranstaltung die Gruppe der sieben Schwaben mit dem
groben Hasen . Den Höhepunkt bildet der schön gezierte Wagen
der Rosenkönigin ( Frl . Anni Heuber vom Badischen Landes -
tbcater ) mit den sie begleitenden Rosenjungfrauen . Am Nord¬
rand des Sees angekommen werden diese in einigen Tänzen
der Königin der Blumen in einigen Reigen huldigen . Diesen
Tänzen gehen ebenfalls einige Reigen von Schulkindern vor¬
aus , die von Chören hiesiger Schulkinder begleitet sein wer¬
den. Im Zuge selbst, der von etwa 1000 Kindern gebildet
wird , mit seinen vielen Abwechslungen an schön geschmückten
Gruppen , wird die sogenannte „Luftballon - Gruppe " besondere
Aufmerksamkeit erregen . Um allen Kreisen zu ermöglichen,
ihren Kindern eine Festesfreude zu bereiten , wird die Betei¬
ligung von geschmückten Kindern und Gruppen gestattet und
gewünscht . Erwünscht sind neben Gespannen aller Art (Zie-
gengesvanne, Esclfubrwerke, Leiterwägelchen mit dem Rest-
häckchen drinn , auch Solländerwägelchen , Ein - und Mehrsitzer,
ferner sogenannte „Flieger "

, die sich gleichfalls zu einer be¬
sonderen Gruppe vereinigen lassen . Anmeldungen hierzu bei
Stadtgartenkassier Bronner , nördlichen Stadigarteneingang ,oder am Tage selbst , nachmittags beim Eingang Ettlinger -

'
Straße 8. Schöngeschmückte Teilnehmer und Gruppen werden
nach Begutachtung von der Zahlung eines Eintrittsgeldes be¬
freit .

‘

( : ) Luftvostverkehr. Vom 18. ds . Mts . ab wurde der
Luftvostvcrkehr auf den Linien Karlsruhe (Baden ) ,—Frank¬
furt (Main ) und Karlsruhe ( Baden ) —Stuttgart mit folgen¬
den Flugzeiten ausgenommen : 10 .20 ab Karlsruhe , 11 .30 an
Frankfurt (Main ). Frankfurt ab 12 .15, Karlsruhe an 1 .25.
In Frankfurt unmittelbarer Anschluß nach Dortmund , Bre¬
men und Hamburg . Nach Stuttgart ab 7 8.55, II 4 .25 , Stutt -,
gart an I 9 .30, II 5 .00, Stuttgart ab I 9 .45, II 5.15, Karls - .
ruhe an I 10.20, II . 5 .50 . An Sonntagen ruht der Postflug¬
verkehr.

( : ) Die Naturfreunde des Bezirks Mittblbaden feiern am
Samstag und Sonntag die Sonnenwende und das 30-
jäbrige Bestehen des Eesamtvereins in Moosbrvnu . Diese
Veranstaltung wird , wie aus dem Programm zu ersehen ist,
wieder wirtliches Naturfreundeleben zeigen . In und mit der
Natur ist die Losung, nichts gekünsteltes, sondern urwüchsig
wird die Feier gestaltet , so wahren Genuß und Fröude für alle
bietend . Es wird und muß eine Feier für alle werden . Dar¬
um wird nochmals gebeten, daß der Einladung alle , Hand - uv"
Kopfarbeiter , alle Freunde unserer Bewegung möglichst zahl¬
reich Folge leisten.

I) . Entscheidung um die Kreismeistcrschaft Beiertheim —
F .C . Baden . Nachdem sich Beiertheim durch einen hart er¬
kämpften Sieg in Kuppcnheim am vergangenen Sonntag den,
Wiederaufstieg in die Liga gesichert hat , wird dieses letzte Ver¬
bandsspiel die Entscheidung über die Meisterschaft im Kreis
Mittelbaden bringen . Der Stand der Tabelle ist augenblick¬
lich folgender : F .C . Baden 3 Spiele 5 Punkte , Beiertheim
3 Spiele 4 Punkte , Kuppenheim 4 Spiele 1 Punkt . Wie zu
ersehen ist , hat jeder der beiden Aufsteigcndcn Aussicht , Meister
zu werden . Beiertheim bat austerdem Gelegenheit , sich für die
unverdiente Niederlage beim Vorspiel zu revanchieren . Da .
die faire Svielweise beider Mannschaften noch vom Vorspiel
trotz Meisterschaftskampf in guter Erinnerung sein dürfte ,
ist ein spannendes Treffen zu erwarten . Beginn 4 Uhr.
(Siehe Anzeige.)

parteinachrichien des Gsz . Vereins Karlsruhe
SAJ . Groß -Karlsruhe . Eine Sonnenwendfeier findet ain,

morgigen Samstag nicht statt . Eine größere Anzahl unserer'
Mitglieder beteiligt sich jedoch an der Sonnenwendfeier der
Naturfreunde in Moosbronn . Abfahrt nach Malsch Samstag '

abend 0 .22 Uhr und 8,35 Uhr.
Funktionäre von Karlsruhe ! Am Dienstag , 23. Juni, ,

findet im Jugendheim eine Besprechung mit dem neugewähl - '

ten Hauvtvorstand statt , zu der bestimmt der 1 . und 2 . Vor¬
sitzende sowie der Kassierer einer jeden Gruppe erscheinen
muß. Jede Gruppe soll über ihre Arbeit und ihre Finanzen
Bericht erstatten . Wir beginnen pünktlich 8 Uhr.

Daxlanden . Unsere Gruppe besucht die Sonnenwend -
feier der Naturfreunde in Moosbronn . — Monntag , den '
22. Juni : Vortrag .

**
%}

» Ä Vereinsanzeiger
ILergnirgungSanzeigen stnden unter dieser Rubrik in der Regel keine Aufnahme

oder werden zum ReHamenzeileupreiS berechnet ).
Karlsruhe.

Arbeiter -Samariter -Kolonne . Freitag abend 8 Uhr im,
„Salmen " außerordentliche Versammlung , zu der alle aktiven
und passiven Mitglieder unbedingt erscheinen müssend Stel¬
lungnahme zum Kreistag in Mannebim . Die Ausschußmit¬
glieder treffen sich um 7 Uhr . 3695

Gesangverein Gleichheit. Sonntag , den 21 . Juni , nachm ,
punkt 12.30 Uhr , Zusammenkunft im Lokal, 1 Uhr Abmarsch
nach Hagsfeld . Um pünktliches Erscheinen bittet

Der Sängervorstand .
Naturfreunde . Heute abend wichtige Zusammenkunft —

Vorbesprechung der Sonnwend - und Jubiläumsfeier . Abgabe
der Teilnehmerkarten . • 3736

Arb .-Radfahrerbund Solidarität . Sonntag , 21 . Juni ,
mittags Uhr, im Volksfreundhof Beteiligung am Kinder¬
festzug des Vorwärts . Radbanner mitbringen . 3734

Wo gehen wiv am Samstag und .
Sonntag hin ?

Nach Mocsbrcnn
zur Sonnenwende u . 3Cjähv . Jubiläum »«
feiev dev Wuluvtveunde IftittelbudensT
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bekannt durch Qualitätswaren

Ecke Amalien - und Karlstraaae
Telefon 619.

Herren -Hüte -Mützen
ADOLF LINDENLAUBÄsflr«tt>o=se 191

Karlsruhe

Kinder - und Damen -
eowle

Plerren -Konfektion , Berufsklekler
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Manufakturwaren jeder Art

linden Sie ln größterAuswahl zu niedersten Preisen bei
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Wetm Sie Büromöbel häufen
BBMIIlllllWWIIIIIlIHlHWIlBlIHWWIIfllWWliBBIHWWnHIlBliniMHWWnilBHIWnwiWHWWIWlIllllWlNHHWIÜ

dann besichtigen Sie auch die
altbewährten

Stolzenberg - Fabrikate
imiiiiRttimMSiimittRHUiiniiMfiiRWffluurinnniiiitiimDiiiinnmRnmfKRnHiinnmiimniiiRiiiin
Sie lernen dann Qualitätsmöbel kennen und
beurteilen und kaufen nichts was Sie

später reuen wird .
Weitere Spezialitäten :
Stolzenberg - Karteien ,

Stolzenberg -Blitz - Ordnen,
Stolzenberg -Blitz - Ordner

Steuermappe .
- FABRIK

STOLZENBERG
Biiroeinrichtungs -A .-G., Oos ÄB.

Musterlager in :
KARLSRUHE , Waldhomstr ,

FRFJBURG i . Ä ,
Friedrichstrasse

MANNHEIM , E 4, K

Bachdruckerei Jolksfreond“
Telephon 128
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Karlsruher pollzeiberlcht vom 19. 3uni
» . Zusammenstob. Gestern nachmittag stieb Ecke Blücher-

und Moltkestrabe ein Lastkraftwagen mit einem Personenkraft¬
wagen zusammen. Die Insassen des letzteren, ein Firmenin -
haber aus Strabburg und dessen 10 und 12 Jahre alten Töch¬
ter erlitten erhebliche Verletzungen und mutzten sämtliche nach
dem städtischen Krankenhaus verbracht werden.

Aus den Bororten
Darlanden . Wir verweisen die Parteigenossen nochmals

auf die beute Abend 8 Uhr in der „Linde" stattfindende B e -
z i r k s v e r s a m m l u n g und bitten um zahlreiche Be¬
teiligung .

Valuta
nach dem Berliner Kurs vom 18. Juni . Belgien 18.53 M ver
100 belg . Fr . ; Holland 168 .47 Jl ver 100 hfl . : Svanien 61 .12 Jl
per 100 Pes . ; Schweiz 81 .465 Jl per 100 schw . 5t . ; Italien
15 .41 „ X per 100 Lire ; England 20 .386 Jl per 1 Pfd . Steil . ;
Schweden 112.23 Jl per 100 Kronen ; Frankreich 19.72 M per
100 franz . Fr . ; Oesterreich 59 .057 Jl ver 100 Schilling ; Neu-
york 4 .195 Jl per 1 Dollar ; Slovakci 12.435 Jl ver 100 Kronen .

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

für Samstag , 20 . Juni : Fortdauer der bewölkten, meist trocke¬
nen und kühlen Witterung .

Wafferstand des Rheins
Schusterinsel 152, gef . 5 ; Kehl 256, gef . 4 ; Maxau 418,

gef . 5 ; Mannheim 303, gef . 7 Zentimeter .

9 tei <9 * &ati 8ier m

Bezirk Weststadt. Freitag , 19. Juni , abends 8 Uhr, „Un¬
ter den Linden "

. Versammlung . Erscheinen aller Gruppen¬
führer und aktiven Mannschaften unbedingt notwendig .

Bannerweihe in Lahr . Samstag und Sonntag Banner¬
weibe der Ortsgruppe Lahr . 1 . Abteilung : Samstag nachmit¬
tag 3.25 Uhr . — 2. Abteilung Sonntag früh 5 Uhr . Anmel¬
dungen bis spätestens Freitag abend auf der Eelchäfts -
stelle , Karl Friedrichstrabe , Friedrichsbof 2 . Stock , Zimmer 8 .
Fahrgeld 4 .20 -4t mit Sonntagsfahrkarte oder Gesellschaftsfabr-
schein.

Eonnenwendfeicr in Moosbronn . Die Kameraden , die
nicht mit nach Lahr gehen, beteiligen sich an der Sonnenwend¬
feier der Naturfreunde in Moosbronn . (Siehe Bekannt¬
machung vom letzten Mittwoch .)

Veranstaltungen des heutigen Tages
Landestheater : „Die verkaufte Braut " . M8—10 Uhr.
Kammerspiele im Konzerthaus : „Wie Gott Adam und Evas

Kinder segnet" , „Apostelsviel" . 7 )6—9 'A Uhr.
Stadtgarten : Konzert 8—10 )4 Uhr.
Kaffee Odeon : Künstler -Konzert mittags und abends .
Residenz-Lichtspiele: Moderne Ehen . — Bei Sid ist eine

Schraube los .
Palast -Lichts»iele : Fridericus Rex.
Exzelsior-KLnstlersviel : Jeden Abend 8¥i Uhr Kabarett mit

Künstlersvielen in feinem Stil .
Kaffee Bauer : Konzert nachmittags und abends .
Kaffee Rowack : Vortrag „Das Gas im Haushalt "

. 4 Uhr.
Intern . Polizeitechn . Ausstellung. 9—8 Ubr.
Verband der Gemeinde- und Staatsarbeiter . Versammlung

im „Friedrichsbof " gleich nach Eeschäftsschlub.
- © -

Kleine badische Chronik .
Bruchhausen b . Ettlingen . Beim Besteigen der Scheuer¬

leiter fiel der 40 Jabre alte verheiratete Maurer Karl Becker
infolge Bruchs einer Leitersprosse aus beträchtlicher Höbe
herab und erlitt schwere Verletzungen . Der Verunglückte
wurde durch Mitglieder der freiwilligen Sanitätskolonne Ett¬
lingen nach dem städtischen Krankenhaus in Ettlingen ver¬
bracht.

Pforzheim . Durch Einatmen von Leuchtgas bat eine äl¬
tere Witwe hier Selbstmord begangen , die Ursache soll in
Lebensüberdrutz zu suchen sein . — Bei einem Streit , der sich
»wischen zwei schon lange in Unfrieden lebenden Hausbewoh¬
nern entspann , brachte der eine mit einem Säbel dem andern
einen lebensgefährlichen Stich in den Unterleib bei. Der Ver¬
letzte wurde ins Krankenhaus überführt , während der Säbel¬
held ins Gefängnis kam .

Schwetzingen. Auf der Stratze Schwetzingen- Bruchhausen
geriet ein Kraftwagen mit ungefähr 100 Zentner Steinen in
Brand . Der Besitzer des Autos konnte sich im letzten Augen¬
blick durch Abspringen retten . Das Auto ist bis auf die Eisen¬
teile verbrannt .

Mannheim . Beim Baden an einer Sandbank bei Feuden¬
heim fanden einige Burschen ein prachtvolles Exemplar eines
Mammutzahnes . Der Zahn ist sehr gut erhalten , wurde aber
von den Kindern in ihrer Unkenntnis teilweise zertrümmert .
— Aus bisher unbekannter Ursache hat sich ein verheirateter
51iäbriger Stadtarbeiter in seinem Keller erhängt .

* Furtwangen . Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete
sich an der Einmündung des Weges von der Wanne in die
Schönenbacherstraße. Ein älteres Ehepaar namens H u g von
Siegelau war mit einem Wagen zu Besuch bei einer verwand¬
ten Familie in der Wanne . Bei der Heimfahrt wurden die
Pferde auf dem steil abschüssigen Wege unruhig und bei der
Kurve in die Schönenbacherstratze kippte der Wagen um , wo¬
bei die Ebeleute Hug herausgeschleudert wurden ; der Mann
erlitt Hautabschürfungen am Kopfe und die Frau ziemlich be¬
deutende Verletzungen am Kops, Arm usw .

Naturtheater Durlach . Kom 'nende - Sonntag , 81 . Juli ,
kommt der neuzeitliche Schwank: „Die Meise nach dem
Mond " zur Aufführung . Die Kritik bezeichnet diesen als
einen tollen Schloank mft übermütigen Situationen , der die
Lachmuskeln dauernd in Bewegung hält . Die beiden kühnen
Mondreisenden werden von den Herren Carl Mehner (drasti,
scher Komiker) und Adi Walz (Operettenkomiker) verkörpert.
In weiteren Hauptrollen sind beschäftigt die Damen Felsner ,
Kresse , Schmitt , Schwall, Saliern und Tonndorf , sowie die. Her¬
ren Bleicker , Mauder , Rhena , Rottler , Schwall und Sertel .
Wegen der zu erwart , den Hitze beginnen die Aufführungen
künftig erst um 5 Uhr. (Siehe die Inserate .)

* Ausstellung für Vogelschutz in Schwetzingen . Im süd¬
lichen Zirkelbau des Schlosses wurde vor einigen Tagen eine
Ausstellung für Vogelschutz eröffnet . Es ist dies die erste der¬
artige Ausstellung die in Baden stattfindet . Im Ausstellungs¬
raum , der durch Baumgruppen und geschickte Gestaltung der na¬
türlichen Umwelt in einen schönen, großen Hain verwandelt
wurde, sind in höchst anschaulicher Weise unsere heimischen Vögel
«pistzestellt . Der Heidelberger Ornithologe Professor Dr .
Fehringer hat mit Hingabe eine sehenswerte Vogelschau zu¬
sammengestellt, die Niststätten der verschiedensten Vögel getreu¬
lich in die Ausstellung verpflanzt, Musterschutzaehölze und vor¬
bildliche Futter - und Tränkplätze geschaffen . An den Wänden
hängen Bilder des Pforzheimer Tiermalers E . Aichele. die
wegen ihrer naturtreue und oft entzückenden farbigen Lösung
ebenfalls großes Interesse finden . Während der Dauer der Aus¬
stellung die bis 18. Juni geöffnet ist, hält Prof . Dr . Fehringer
im neuen Lichtspieltheater in Schwetzingen noch mehrere Licht¬
bildervorträge über Vogelschutz, wobei auch ein Naturfilm des
Schutzgebietes auf der Ostseeinsel Hiddensee vorgeführt wird,
der die trefflichen Lichtbilder mit herrlichen Aufnahmen land¬
schaftlicher und ornitbologischer Seltenheiten ergänzt . Mit die¬
ser Ausstellung für Vogelschutz ist ein Stück wertvollster Kul¬
turarbeit geleistet worden. Schulleiter , die mit ihren Schulen
die belehrenden Lichtbildervorträge noch zu besuchen gedenken ,
werden gebeten , sich an das Forstamt Schwetzingen zu wenden.

T' crff und Äandei
* Mannheimer Viehmarkt vom 15. Juni . Aufgefahren

waren : 338 Ochsen zu 54—58, 48—5» , 38—42, 36—42 ; 161 Bul¬
len zu 58—55, 40—50, 40—44 ; 573 Kühe und Rinder 56.—60,
48—62, 48—44, 28—36 ; 674 Kälber zu 78—80, 74—76, 62—72.
66—64 ; 45 Schafe zu 36—42, 32—36, 28—32, 26—28 ; 1926
Schweine zu 78—75, 74—76, 72—74, 62—68 ; Marktverlauf :
Mit Großvieh

'
ruhig Ueberstand, mit Kälbern ruhig langsam

geräumt , Schweine ruhig Ueberstand.

Letzte Nachrichten
Vorläufig keine Stellungnahme der Reichsregierung

zur sranzöfischen Rote .
Zu den Erörterungen in der Presse über den Zeitpunkt der

Antwort der Neichsregierung auf die französische Note in der
Sicherheitsfrage hören wir von unterrichteter Seite , daß sich
dieser Zeitpunkt im Augenblick noch in keiner Weise bestimmen
läßt . Die Ausführungen der französischen Note berühren nahe¬
zu alle wichtigen Probleme der deutschen Außenpolitik. Es
kommt hinzu, daß diese Ausführungen zum Teil juristisch außer¬
ordentlich kompliziert sind und in wesentlichen Einzelheiten An¬
laß zu Zweifeln darüber geben , wie die Vorschläge zu verstehen
sink . Aus diesen Gründen ist eine sachliche Stellungnahme der
Reichsregierung zur Note erst nach sorgsamster Prüfung aller
in Betracht kommenden Umstände denkbar.

Me Zoklvorlage im Reichsral
Berlin , 18 . Juni . Im R e i ch s r a t wurden heute,

einige Spezialreferate gehalten, aus denen sich ergibt,
daß die R e i ch S t a g s a u s s ch ü s s e bei den I » du .
striezöl len noch einige A end erunge n , zumeist Er .
Höhungen vorgenommen haben. Die preußische Regierung
gab dann ihrer Stellungnahme durch den gestern veröffentlichten
Abänderungsantrag Ansdruck . Ein Antrag wollte die Mindest¬
sätze der Zölle für Getreide herabsetzen . Der Reiche ,
minister für Landwirtschaft und Volksernährung Graf Kanitz
erklärte , dasi die Reichsregierung bei der Bemessung der Ge«
treid ^zölle bereits so weit heruntergcgangen sei, wie sie glaubte
es noch ertragen z » können . Sie werde sich damit einverstanden
erklären , daß der Antrag angenommen werde. Sie werde dann
jedenfalls erneut in ernste Beratungen darüber eintreten müs¬
sen, was nun geschehen solle. Nachdem ein Vertreter der preu¬
ßischen Regierung nochmals den preußische » Antrag begründet
hatte, wurde Nr . 1 des preußischen Antrages mit 33 gegen 28
Stimmen a b g e l e h n t. Ein Antrag Hessen auf Erhöhung
der autonome» Gctrcidezölle wurde mit 36 gegen 30 Stimmen
abgelehnt. Der badische Antrag auf Herabsetzung der
M i n d e st z o l l s tt tz e für Getreide » ach dem 1 . August 1928
wurde mit 33 gegen 32 Stimmen abgelehnt . Ein bayeri-
scher Antrag auf Erhöhung des Gerstenzolls wurde mit 41 gegen
25 Stimmen aügelehnt . In der Eesamtabstimmung wurde die
Zollvorlage nach den Beschlüssen der A u s s ch ü f s e mit 49 gegen
10 Stimmen bei 10 Stimmenthaltungen angenommen .

Eine Zurückweisung der bayerischen
Realsion

Berlin , 18 . Juni . (Eig . Bericht .) Endlich ist os einmal ,
gelungen , einen Vorstoß der bayerischen Reaktion zurückzuwei¬
sen . Bayern hatte bekanntlich gegen den Beschluß des
Reichstags , das Wiederaufnahmeverfahren gegen Urteile der
bayerischen Volksgerichte zuzulassen , Einspruch erhoben . Die¬
sem Einspruch hatte der Reichsrat auch zunächst infolge eines
Irrtums bei der Abstimmung stattgegeben . Dann aber setzte,
unsere Gegenbewegung ein . Als am Donnerstag im Reichs-,rat die Begründung für den Einspruch festgestellt werden
sollte, fand sich kerne Mehrheit dafür . Mit 38 gegen 26 Stim -§
men lehnte der Rcichsrat die vorgesehene Begründung des.
Einspruchs ab, und damit ist der Beschluß des Reichstags Ge¬
setz geworden. Nunmehr können die in Bayern durch Volks¬
gerichtsurteil Verurteilen endlich zu ihrem Rechte gelangen .
Sie brauchen nicht mehr die nur selten und teilweise unter
geradezu entehrenden Umständen zu erlangende Gnade der
bayerischen Regierung . Sie haben jetzt das Recht auf Nach - .
Prüfung ihrer Prozesse und es ist zu erwarten , daß infolge:
dessen jetzt endlich das Recht sich auch in Bayern durchsetzt.

Me Lunchen in China
London , 19. Juni . (Eig . Bericht .) . Der Zivilgouver»em.

von Konto « ist durch den Militärausschuß der Kontonregie -
rung abgesetzt und die Regierung der Stadt in einem diktator -
rischen Ausschuß von 7 Mitgliedern der Kuo-Ming -Tang -Par -
tei übertragen worden und das Direktorium hat alle Spiel¬
höllen und Oviumdiele geschloffen . Die meisten Steuern wur»
den abgeschafft . Den Miltäroberbefehlsbabern ist verboten
worden , von der ärmeren Bevölkerung Steuern oder Requip
sttionen einzutreiben . Man hat die Absicht , ausschließlich
durch die Besteuerung der reicheren Bevölkerung die notwen¬
digen Mittel aufzubringen . Die Kuo-Ming -Tang -Parter
ist streng national . Sie kämpft unter dem Schlagwort „China
den Chinesen !" . Die Partei tritt in ihrer Mehrheit für
energische soziale Reformen , vor allem für Verkürzung de:
jetzt 12—16 Stunden betragenden Arbeitszeit und für Er¬
höhung der elenden Löhne ein.

London , 18 . Juni . Die Lage in China scheint im Laufe des
Donnerstag eine wesentliche Verschärfung erfahren zu haben.
Die Verhandlungen , die seit einigen Tagen zwischen dem diplo¬
matischen Korps und den chinesischen Vertretern gepflogen wer¬
den , haben die bestehenden Gegensätze mit aller Deutlichkeit bar¬
gelegt. Der Boykott der Fremden dehnt sich nunmehr auch
auf die bis jetzt zinberührten Städte aus .

Paris , 18 . Juni . Eine im „ Matin " veröffentlichte Meldung
aus Peking besagt, daß T s ch a n g t s ö l i n an der Spitze
einer Armee von 13 000 Diann nach Peking marschiert, um die
Stadt zu besetzen . Seine Truppen seien gestern Mich von
Feng Tscho angekommen. Er habe angekündigt, daß sein Ziel
sei , die Truppen Feng HsiangS durch feine Truppen zu ersetzen ,
um die Ausländer , wie die Regierung eS fordere, zu beschützen.
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weit unterPreisReste ii, Restbastände
Arthur Rao . Kaiserstrasse 133

6 » > WlW Eingang Kreusstr ., gegenüb der kl . Kirche
Verkaufsräume nur 1 Treppe hoch .

heftet « Mittag zwischen 12 und 1 Uhr
!Ung auf tzxx Stratze zwischen Durlach

und Weingarten ein ™« -Heber und 4 SchrnubenWiissel
verloren.

Abzugebe « gegen Belohnung bet«
^ Konsumverein Durlach.

Unsere £e$er und Leserinnen
werden gebeten, bei ihren
Einkäufen in erster Linie
sich auf die Inserate
unseres Blattes zu berufen
und zu berücksichtigen die

Inrerenlen dieser Zeitung.

Amtliche Bekanntmachungen
Sie Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche .

Infolge erneuten Ausbruchs der Maul » und
Klauenseuche tu Jvhllngen wurde diese Gemeinde
als Sperrbezirk erklärt . 1295

Karlsruhe , de» 17 - Juni 1926. O.Z . 86
Bezirksamt Abt . IIH . <a »

Die Maul - und Klauenseuche i» Bulach betr .
Die Maul « und Klauenseuche in Bulach ist er¬

loschen . 1206
Karlsruhe , den 17. Juni 1925.

Bezirksamt Abt . ll b. O .Z . 87

Ueber das Vermögen der Firma L i s a K u r n o S ,
Wäschegeschäft , Karlsruhe , « aiserstraße 22 , Inhaberin
Lisa KurnoS, wurde heute am 17 . Juni 1925, mittags
12 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet, da die Ge-
meinschuldnerin zahlungsunfähig ist. Der Kaufmann
Johann Rist hier, tzanS Thomastraße 5, wurde zum
Konkursverwalter ernannt . Konkursforderungen sind
bis zum 29 . Juli 192b bei dem Gerichte anzumelben .
Erste Gläubigerbersammlung : Freitag , den 3. Juli
1925, nachmittags 4 Uhr , Zimmer 229. Prüfungs¬
termin : Mittwoch, den 5. August 1925, vormittags

Uhr, Zimmer 150 . Allen Personen , welche eine
zur KonknrSmasie gehörige Sache im Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig sind , ist auf-
gegeben, nicht» a« den Gemeinjchuldner zu verav »
folgen oder zu leisten, auch die Verpflichtung auf¬
erlegt , von dem Besitze der Sache und don den
Forderungen , für welche sie aus der Sache abgeson¬
derte Befriedigung nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 20. Juli 1925 Anzeige zu machen.

Karlsruhe , de» 17. Juni 1925 . 1204
Grrichtsschreiber Bad . « mtgerichts A 7.

Matealler Axt liefert rasch
und billig

Buohdruckeiei
Geok K Cl<v Luisen¬
straße 24. Teleph . 128.

Vorarbeiter
f. Kunststeinlaürikatio »

sofort gesucht .
Selbiger muß selbständig
nach Zeichnung arbeiten
können. Offert, sind unter
Nr . 3696 and -BolkSsreund»
bstro einzureichen.

Tin Posten
la 6ati &fllfii
doppelsohlig, Flexible , in

allen Größen a7Ä
besonders preiswert .

Schuhetagengeschiist
R Moior Herrenstr. 16
iHlfllCI einerreppe

Meilshosen
Solltliagshosen

Montenr-Anzüge
eigene Fabrikation , daher

billige Preise . -m

ötMftafÄ :

Frische

Eier
10 Stück 0 .98

1 .18 1.38

Holl. Siitzrahm-
Tosel-Vutter

u . Iotz -Vntter
in bekannter Güte .
Diverse Sorte «

Käse
empfiehlt

Manhardt
44 Kaiserstratze 44
Durlacher - Allee 32

Tel. 2183 .

Etilinger Anzeigen.
Schwimmbad .

Ju der Städt . Badeanstalt ist bis auf weiteres
das Schwimmbad von morgens 7 bi» abends 8 Uhrund Sonntags don 10— 6 Uhr geöffnet . l « 7

Ettlingen , de« 18. Juui 1925 .
Der Bürgermeister

t
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iktif in *s WvcLu 'h ^ nl ^ nd .
zum Trachtenfest und zum grossen hi sterischen und . Ueimat - Festzug in

JfäöniffsliCffen
sowie anschließend , man Ajusflug nach 'Bad 'Mergentheim tan nächsten Sonntag , den 21 . Juni 1923
Senderzug ab Karlsruhe G.1C Uhr vormittags / Qresse 2*reisermässigung
Kein Verehrer unsrer iieimatlrachten darf fehlen 1 Ablaut der Anmeldefrist Samstag mittag 2 tthr

Verkehrsverein Karlsruhe L V.

r Neue

Pianos
sehr schön . Modelle
mit voller Garantie

01h . 975.

V.

Zahlungs¬
erleichterung

lang
Kaiserstraße 167

Salamander -
Schuhbaus

Drucksachen
Buchdruck , Bolksfrennd

Luiscnsiratze 24.

ßiiGberer
empfiehlt

Sl
iMackammerer !

Liter Ji . 1 .—

Kaisersilihler
Liter M. 1 .—

Kappel-
lliiudecker

Liter M 1 .10

| Rappolt;weiler|
Liter Ji . 1 .20

Liebfrauen¬
milch

Liter Ji . 1 .40

Vttrotter
Burgunder
Liter Ji . 1 .10

Diirbheimer-
Feuerberg

Liter Ji 1 .60

Roussillon
Liter Ji . 1 .60
cinschl . Steuer

ohne GlaS.

-/i Flasche-41 .80
cinschl . Glas
und Steuer .

Ferner

!Himbeer¬
slist

i
l/2FlascheJk.l.20l
Taschenflasche8 «,/H

Teinacher-
Sprndel

Herrenslbtt-
Sprudel

Bacherer
in sämtlichen

Filialen .

Aus Kollllmenzmid
versucht die Bad . landw . Hauvtgenossen-
schaft mich berabzusetzen. Ich erkläre dazu,
datz ich seit dem Jahre 1917 in Pforzheim zu¬
erst für den Kommunalverband , sodann auf
eigene Rechnung eine Molkerei betrieben und
die Milch- und Fettversorgung für den Kom¬
munalverband Pforzheim -Land durchgeführt
habe . Ich darf sagen, zur gröbten Zufrieden¬
beit der Behörden , worüber Auskunft beim
Bezirksamt in Pforzheim cingeholt werden
kann. Beanstandungen hatte ich bei meiner
schwierigen Aufgabe nie gehabt . Allerdings
mutzte ich bei den Lieferungen des Molkersi -
verbandes und der landw . Hauvtgenossenschaft
Vorsicht walten lassen . Sehr oft bekam ich von
der landw . Hauvtgenossenschaft minderwertige
Butter , die ich mit Verlust verkaufen mutzte .
Einmal hatte ich die von dieser Stelle geliefer¬
ten Eier nicht untersucht und dann stellte sich
heraus , daß fie sämtlich faul waren . u,atc
Entschädigung für diesen Verlust hat mir die
Hauvtgenossenschaft heute noch zu zahlen . So
benimmt fich die landw . Hauptgenosiensih--" !
Ich persönlich habe niemals Butter hergestellt,
welche beanstandet worden wäre . Es steht
aber einwandfrei fest , datz die Badische landw .
Hauvtgenossenschaft der Milchzent- ->l - «-- -r
Butter geliefert bat , die wegen zu hohen Was¬
sergehaltes beanstandet werden mutzte . Und
die landw . Hauvtgenossenschaft soll einmal
verraten , wann zuletzt die von ihr gelieferte
Butter von der Polizei beanstandet worden
ist. Meine Geschäftsführung war stets ein¬
wandfrei und wird es immer bleiben . Sie
kann den Vergleich mit dem Geschäftsgehohren
der Badischen landw . Hauvtgenossenschaft sehr
wohl ausbaltcn . Die besten Zeugnisse und
Empfehlungen stehen mir zur Verfügung . Ichbin völlig unbescholten und nie bestraft .

Glücklicherweise wiegen die Verdä -hi ! — -- - .,h
der landw . Hauvtgenossenschaft nicht schwer.So grob ist ihr Anseben nicht . Ihre Ve-^ ch-
tigungen wirken schon mehr als Empfehlung .

Es ist eine bekannte Uebung , datz wenn man
jemand sachlich nicht beikommen kann , zu per¬
sönlichen Verunglimpfungen gegriffen wird ,aber das ist keine Handlungsweise von Män¬
nern . sondern so benehmen sich Schnorrer .

Ich werde fortfahren . Vollmilch
aus Württemberg einzufübrcn und zu mätzi -
gen Preisen abzusetzen . Daran vermaq mich
die landw . Hauvtgenossenschaft mit ihren Ver¬
dächtigungen nicht zu hindern . Eines muh noch
fcstgestellt werden , die Betätigung der landw .
Hauvtgenossenschaft als Milchhändler wächst
allmählich sich zu einer wahren Kalamität
aus . In allen Städten , wo die lMdw .
Hauvtgenossenschaft die Hände nicht im Spiel
bat , konnte der Milchpreis ermäßigt werden .Er beträgt höchstens 94 Pfg . , meistens aber
39 und 32 Pfg . pro Liter . Ich werde dafür
sorgen, datz das auch in Karlsruhe möglichwird , und ich bitte eine verehrliche Kundschaft
mich dabei zu unterstützen. 630

Otto Schwarz ,
Dampfmolkereibefitzer.

I MÖBEL
aufTeilzahlung!

Wir liefern

kompletteWohmmgs *
Einrichtungen

sowie Einzelmöbel gegen bequeme
Teilzahlung franko jeder Bahnstation .

GefäUige Anfragen erbeten unter
Nr . 3127 an das Volksfreundbüro .

Mteri>ereimg .K
'ruher!ÄeschäftSMe

Morgrnstr.51.

Intelligenter

mechaniker;
sofort gesucht von führender anierikanischer
Llaichincndertretuna . Angebote an Rudolf
Masse unter F . K . 4261 in Karlsruhe ,» aisersiraße 163. 631

Hilfsbund für die Elsaß-
Lothringer im Reich

Ortsgruppe Karlsruhe e. B.

Elsätzisches Theater Karlsruhe .
Sonntag , den 21. Juni 1925, abends 8 llhr

im Coioffeumsaal, Walvstraße .
Erstaufführung

f >’ Pariser Peis *
Lustspiel in 3 Akten von Gustav StoSkopf.

Anschließend Ball .
Saaleröffnung 7 Uhr . Preise der Plätze : Im
Borverkaus 1. Platz Mk . 3 .—, 2. Platz Mk. 2.- ,
3. Platz Mk . 1.— ( netze Plakate ). An der Abend»

kaffe : MI. 3.50, 2 60 unt) 1.60 jr «

I Volkschor Karlsruhe - West |
^ Wir veranstalten am Sonntag . 21 . Juni ^
§ von nachmittags 3 Uhr ab im Hardiwald an sS
§ der Norbost-Lcke des Exerzierplatzes, beim ehem.

IZ :
. . . .

6

| IHllillllliilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll |

Großes
Waldfest

mit |
Musik - und Gesangsvorträgen ^

sowie ^
Volks - u . Kinderbelustigungen. |

* «Eigene Bewirtschaftung , für ff. Speise » §
^ und Getränke ist bestens gesorgt . 3741 ^
8 Zu dieser Beranstaltung laden wir unsere ^§ ! werten Mitglieder nebst Angehörigen , sowie $8« Freunde und Gönner des Vereins mit der 8
j8 Bitte um zahlreichen Besuch hcrzlichst ein.

| Die Borstandschaft . §

Karlsruhe
in Grün u , Blumen
Öffentlicher Wettbewerb

für Jedermann.
Prämiierana geschmackvoll mit

lebenden Pflanzen geschmückter
Fenster , Balkonc und dcrgl .

Auflage von Anmeldeformularen :
Geschäftsstelle der Karlsruher Herbst¬
woche , Verkehrsverein , Stadtgarten¬
einnehmer . Polizeistation Durlacher¬
tor und Mühlburgertor , Gärtnerei
Trede . Hardtstraße 53. Abgabe der
ausgefüllten Formulare bis längstens
1. Juli bei den Ausgabestellen erbeten .
Die zuerkannten Preise bestehen in
lebenden Topfpflanzen . Veröffent¬
lichung des Prämiierungs -Ergebnisses
zu '

Beginn der Herbstwoche in den
Tagesblättern .

Gartenbanverein Karlsrahe .

fS ’ K
alu » Art

Herren-Anzüge
Spott-Anzüge
Windjacken
Gummi-Mäntel
Drceches-Hosen
seldgraue-Hojen
Sonntaas -Hosen
Manchester -Hosen
engl. Leder -Hosen
Zwirn-Hosen
Sommerjoppen

blai e Arbettsanzüge
graue Drillichanziige
Gipseranzüge
Fuhrmannsblusen
Kochjacken
Metzgerjacken
Lagermüntel
Laboratottumsmäntel
Malerkutten
Setzermöntel
Eisenbahnerkutten

sowie sämtliche Sorten Schuhwaren
_ offeriert billigst
Alemlraub, Kronenstr. 52 .

> Badische Lichtspiele, Konzerfthaus
Samstag , den 20. Juni , nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr

Sonntag , den 21. Juni , nur nachmittags 4 Uhr

Letzte Vorfflhrnngen vor der Sommerpause .

Helden des Alltags
Die Wiener Polizei von 1471 — 1925

Vorverkauf bei Mastkhans Müller , Kaiserstraße .
Ermäßigte Preise : Mk . 1 .50, 1 .20 , 0.80 , 0.60.

Schüler und Studierende gegen Ausweis halbe Preise.

Ladisches
Landesthearer
Freitag , den 1 » . Juni

1S28 . C 26.

Die verkaufte
Braut i

Komische Oper iu 3 Akten
von K. Sabina . Deutsch
von Max Kalbcck . Musik
von Friedrich Smctana .
MusikalischeLeitung: Wilh.
Schweppe. I » Szene ge¬
setzt von Hans Buffard .

Personen : 1201
Kruschina Loichinger
Kathinka Henckcl
Marie
Micha
AgneS
Wenzel
Hans
Kezal
Springer
Esmeralda
Muff

Warth
Fanz- th

Wenzel
Buffard

PeterS
Hancke
Möller

Grötzinger
Bauernmädchen Tubach
Tänze , ausgeführt von den
Damen deS Ballettchors .

Anfang 7 >/z Uhr.
Ende nach 10 Uhr.
Sperrsitz I . 7.—.

Kammerspiele im
Städt . Konzerthaus.
Freitag , de« 1« . «nd
Dienstag , den 2» . Juni

4228 .
Freitag , den 19 . Juni
Th .- Gem. 4501 — 6000 .

DienStag , den 23. Juni
Th .-Gem. 6001 - 7900.

Wie Gott Adam und
Evas Kinder segnet
Spiel von Haus Sachs .
Bearbeitung v . Max Mell.
In Szene gesetzt v , Ulrich

v . d . Trenck.
Personen : 1202

Adam Kloeble
Eva Moeller
Der Herr Herz

Hierauf :
Das Apostelspiel

Bon Max Mell . In Szene
gesetzt vonUlrich b .d.Trenck
Grotzvater Höcker
Magdalen Murhammer
Erster Mann , Kreuzinger
Zweiier Mann , v . d . Trenck
Anf.7>,,Uhr,Enden .gl/rUhr

Parkett 1. 3.80.

Pli»»»»»»»»»»»»»»»»»» !-

f ?aj5bilder |
= für Reise und Fahr -. =
§ karten sofort =

( Offert- Photos 1
1 Billigste Preise =
| Photogr . Atelier |

| Rausch & Pester |
= Erbprinzenstr . iS. 5
niiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiititimiftiiiiin

Rohrstühle
werden dauerhaft gestocht ,
u. repariert . Joseph Reis ,
Stuhlflechterei . Lnisen -

stratze 4« . 2006

Zur Aufklärung!
Durch die Erteilung der Erlaubnis zum

Handel mit Milch an einen Herrn Otto
Schwarz bat sich die Stadt Karlsruhe eine
schwere Blötze gegeben und nebenbei eine be¬
denkliche Schwäche gezeigt. . Der hiesigen
Stadtverwaltung kann nicht unbekannt sein ,
datz betreffender Herr Schwarz, die Städt .
Milchversorgung und damit die Einwohner¬
schaft der Stadt Karlsruhe durch Lieferung !
verfälschter Butter schwer betrogen hat . Den
Mitgliedern der Karlsruher Milchhändlerge¬
nossenschaft ist es unverständlich , datz, trotzdem
dieses dem Dezernenten bekannt sein mutzte ,der betreffende Herr die Erlaubnis zum Han¬del mit Milch erbalten hat . Wenn von dieserSeite , mit Unterstützung des Städt . Milcham¬tes verbilligte Milch angeboten wird , so mutz
es schon vorweg Befremden erwecken , wenn je¬mand ein besonderes Vertrauen in diese Fir¬ma setzen würde . Die Sache scheint lediglichauf den Kundenfang angelegt zu sein , ob aber
die Hausfrauen von dieser Firma zuverlässigmit Milch beliefert werden können, möchtenwir . so wie heute die Vcrhältnisie in der
Milchwirtschaft liegen , stark bezweifeln. Wir§müssen es gänzlich in Frage stellen, datz gerade
diese Firma berufen sein soll , um den Milch-
vreis hier zu senken . Datz die Stadtverwal¬
tung Karlsruhe die über einen eigenenbetrieb verfügt , eine fremde Firma hierher¬zieht. um der Einwohnerschaft die Milch SU
verbilligen , spricht dafür , datz die gemein¬nützige Einrichtung , die aus . Mitteln der All¬
gemeinheit errichtet ist . ihrer Aufgabe sich nicht
gewachsen gezeigt hat . Wenn ern städtischerBetrieb erst durch den Anstotz einer fremdenFirma zur Herabsetzung des Milchvreises ge¬
drängt werden muh. dann erscheint ein der¬
artiger Betrieb ohnedies Lberflüsstg. HerrSchwarz , der sich der Bevölkerung gegenüberals Dampfmolkereibesitzer aufspielt , möge vor
allen Dingen einmal den Beweis ert" -mgen.
wo er eine Dampfmolkerei besitzt, die für die
Karlsruher Bevölkerung in Frage kommenkönnte : oder sind wir schon soweit, datz den
Betrieb in der Zähringerstratze 45/47 Herr
Schwarz als sein Eigentum bezeichnen kann.
Aus seiner Anpreisung geht ja auch hervor,
datz sich seine Geschäftsstelle im Städt . Mil « '
amt befindet . Es wäre bedauerlich, wenn
durch derartige unlautere Machinationen die
Karlsruher Bevölkerung sich irre führen lietze-
Wir haben das Vertrauen , datz die Karlsruher
Bevölkerung diese Machinationen gebührend
einschätzt . Daß die Städte die Absicht nicht
batten , den Milchvreis herabzusetzen, gebt schondaraus hervor , datz sie vor wenigen Wochenvon der Landwirtschaft einen Milchvreisab -
schlag von 2 Pfennig verlangten , ohne dem
Verbraucher die Milch dadurch verbilligen SU
wollen . Die nichtssagenden Versprechungen,die schon dadurch gekennzeichnet werden , da »
nur von einem einstweiligen Milchvreis die
Rede ist , werden sich in der Weise auswirken ,
datz Hausfrauen , die auf diese Machinationen
bereinfallen würden , in kurzer Zeit die Ent¬
täuschung erleben mühten , datz die Milch tt »1™
mehr zu diesem Preis abgegeben werden kann -

Nach der Reichsverordnung über den Ver¬
kehr mit Milch vom 6. 7. 24 sollen nur zu - -
verlässige Personen zum Handel mit Milch
Erlaubnis erhalten . Wir überlassen es runw
dem Urteil der Vevölkerung . ob sie nach dem
Vorgesagten derartige Personen für zuver¬
lässig erachtet.

Die höhere Verwaltungsbehörde möchten
wir bitten , sich einmal ernsthaft um die r >ano -
habung der Konzession zum Milchbandel J >.
interessieren.
Karlsruher MWublergeuoffeuWlt

G . m . b . H.
Karlsruhe.

Arbeiter ! Werbet für Euere Zeitung!
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SUQWESTPEUTSCHE
TABAKMEJPE
KARLSRUHE

im grosen Saale der staut. Festhaiie
POr das Publikum geöffnet i

Samstag , 20. Juni, yoa 1 —7 Uhr nach« .
• Montag, 22. Juni 1 von 9 Uhr vorm, bis

Dienstag , 23 . Juni / 7 Uhr nachmittags
RS3

Jeweils ab nachm. 5 Uhn

Vorführung von Filmen aus
der Zigaretten -Industrie
* Blntrlttsprels i 50 Pfennnlg

Gegen Vorzeigung von Ermässigungs - Ausweisen , die in
allen Zigarren - Geschäften kostenlos zu haben sind : 30 Pfg .

illige Presse , gute Ware
große Auswahl in ,

Herren - und Burschenbekleidung sowie
erufskleidung aller Art
wen flmstowsKi 'SÄ syr

Danksagung .
Für die vielen Beweise ausrichtiger

Teilnahme beim Hinschcivenunserer lieben
Tochter, Schwester und Nichte

I

Lichtspiele
Waldstrafle

Bis einschl . Donnerstag

— in ft Akten —
nach Novellen von Felix Salten , Paul Busson , BelaBalaza .

Bei Sid ist eine Sdiraude los !
Groteske ln
zwei Akten

m

Emma
sagen wir innigsten Dank.

Besonderen Dank Herrn Stadtpfarrer
Ziminermann für die trostreichen Worte ,den eoangel . Krankenschwestern. Lehrerin ,Lehrer und Schülerinnen , sowie für die
reichen Kranzspenden und dte zahlreiche
Begleitung zur letzten Ruhe . 3710

Mühlburg , den 18. Juni 1826.
Familie Willig . Familie Hetz .

ffachNord-Amerika
und Canada . Hamburg*
New Vork ca . w&hentiim.
Abfahrten. Gemeinsamer
Dienst mit Unllsd
American Lines

Nach Süd « Amerika
(Brasilien , Argentinien,Westküste), Cuba-Mexi¬
co, Westindien, Afrika,Ostasien usw. in Verbin¬
dung mit anderen Linien

Billige Beförderung , vorzügliche Verpflegung .
A. tUirtl. M OtkIumIim OS« FMvpralw um) MMmnsuaatliclikaK dnh

HAMBURG-AMERIKA LINIE
I HAMBURG, Alcterdamm25 und daran Variratar an aNaa (fflltmi PIHm . in t

Rastatt , Otto Pflaum , Poststrasse 10,
KARLSRUHE : E. P . Hleke ,KaiscpstraUe aiö , bei d . Hauptpost .

'
Generalagent « tOr den fielstant BadenHelsebUro H. Hansen , B . - Buden , am Leopoldsplata .Frachtauskttntte erteilt das Schiffsfrachtenkontorder Hamburg -Amerika -Linie G . m . b . H ., Stuttgart Kontor¬haus Merkur , Königstrafie 121 , Fernsprecher 8 . A. 22029

flieberer
empfiehlt

fr

c° - 35 « ol. %"* Literflaschen
«bgesüllt

Liter
«2 .701
^ "schenpfand

20 Pfg-

Sucherer
8743

Durlacher Anzeigen.

G Reichsbanner 421
» Schwarz « Rot . Sold ^

vfr
Ort- gruppe Durlach .

Die Kameraden , die mit Sonntagsfahrkarten mit
nach Lahr fahren , treffen sich Sonntag morgen*/« 4 Uhr an der Einfteighalle der elektrischen
Straßenbahn (Karldrnher Stratze ). Abfahrt in
Karlsruhe Punkt I Uhr r Hauptbahnhos .
mttnehmen. 632

Eßwareu
Di « Leitung .

Schmbeiiorrklil .Eluirachl"
Durlach

Am Sonntag , den SL. Juni , von
nachmittag» 8 Uhr ab, findet im Garten
und Saal der „ Guten Quelle " unsere

Ehr .Stiftungsfeier
verbunden mit am ~ « artenfest - Mg statt.

Wir lade » unsere werten Mitglieder
mit Angehörigen sowie Freunde u . Gönner
unseres Vereins freundlichst ein. 3730

Es ist Pflicht und Ehrensache unserer
Mitglieder , zu dieser Feier zu erscheinen
und Landsleute , welche unserm Verein noch
sern stehen, deniseiben zuzuführen .

Vereinsabzeichen sind anzulegen .
Der Borstand .

' Männer - Sesang -Verein |
, Frohsinn * Uagsfeldt 1

Mitglied des Arbeiter » Sängerbundes

3S. Slifl«W -5est
Samstag , 20. Juni 1925, abends halb 9 Uhr

Fesi ^Konzez *!
| unter Mitwirkung nur erstklassiger Kräfte

Am Sonntag , den 2l . Juni 1925
iKonzepi ^ Singen
j der über 20 zählende» Brudervereine unter

Mitwirkung de » Gesangsorchesters de»
Musikvereins Grötzingen

Günstige Fahrgelegenheit : Samstag ab HagS-
\ selb II Uhr (Spätwagen) / Sonntag halbstün¬

digen Verkehr von V« 1 bis >/,3 Uhr , abends
von 7 bis 9 Uhr (Spätwagen 11 Uhr) 633

Wilhelm Bölsche
Erwanderte deutsche Geologie

Die Sächsische Schweiz
Lin »orbildlicher Führer

durch die Schönheiten und
Geheimnisse der Natur

Reich illustriert

Ganzleinen 2.50 Mark

Zu beziehen durch

Volksbuchhandlung Karlsruhe
Adlerstratze 4 » . Telephon 8702 .

Schlafzimmer -Bilder
oreiswert . Bilder für alle Räume . Einrahmung
Schlüsers Knnsthnndlnng , Kaiserstratze 88 . 944

per Pfund
Mk. 1.50

Nr. 12
Nr . 13

nr
Kreuzstr . 10 , bei der Kleinen Kirche

Günstige Gelegenheit für Wiederverkäufer .

Samstag , den 80 . .Innl , nachmittags 4 Dhu 1188!

Bosenfest mit Sommertagszng
Kinderzog um den See , Kindercnore , Reigen , wagender»),
nnnnalknnaont der Hchttlerkapelle u derVereintg -
UU | J | JwlltUll40l 1 nng badischer Pollzelmnsiker .
Keine erhöhten Eintrittspreise . — Anmeldungen *ur Teil¬
nahme am Wagenkorso bis Freitag Abend 6 Uhr bei Stadt¬

gartenkassier Bronner , nördlicher Eingang , erbeten .

Sportplatz desBeiertheimerFnBballverelns
Entscheidung um die

.

F. C. Baden

Beiertheim 1
Sonntag , 21. Juni . Beginn 4 Uhr.

Zwangsversteigerung .
D .T . Nr . 4/25. Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in Karlsruhe beleaene . im
Erundbuche von Karlsruhe Band (>16 Heft 26
zur Zeit der Eintragung des Versteigcrungs -
vermerkes auf den Namen der Firma Süd¬

deutsches Sack- und Rohprodukten '- ' ichäst
Kerzner , Alvern . Weibmann u . Co . , offene
Handelsgesellschaft in Karlsruhe eingetragene ,
nachstehend beschriebene Grundstück

am Donnerstag , den 13. August 1825,
vormittags 8 III,r,

durch das Unterzeichnete Notariat — in dessen
Diensträumen . Kaiserstrabe Nr . 184, 2 . Stock ,
Zimmer Nr . 13. versteigert werden.

Lgb. Nr . 7845 8: 85 ar Lagerplatz an der
Lberfeldstrabe .

Schätzung ohne Zubebör 120 000 RM, .
Schätzung mit Zubehör 120 250 RM .
Der Versteigerungsvermerk ist am 1 . Mai

1925 in das Grundbuch eingetragen worden.
Die Einsicht der Mitteilungen des Grund -

buchamls sowi ^ der übrigen das Grundstück
betreffenden Nachweisungen, insbesondere der
Schätzungsurkunde .ist jedermann gestattet .

Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit
sie zur Zeit der Eintragung des Versteige¬
rungsvermerkes aus dem Grundbuch nicht er-
rchtlich waren , spätestens im Versteigerungs -
termine vor der Aufforderung zur Ab-
abe von Geboten anzumelden und , wenn der

Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen ,widrigenfalls sie bei der Feststell»" q des »e-
ringften Gebotes nicht berücksichtigt und bei
der Verteilung des Versteigerungserlöses dem
Ansvruche des Gläubigers und den übrigen
Rechten nachgesetzt werden .

Dieienigen . welche ein der Versteigerung
entgegenstehendes Recht haben , werden auf¬
gefordert . vor der Erteilung des Zuschlags die
Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Versabrens herbeizusüHren. widrigenfalls kür
das Recht der Versteigerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt .

Karlsruhe . den 17. Juni 1925 .
Bad . Notariat V.

als Vollstreckungsgericht. 1203

Somraer' 5otipett -
stärkste Qualität , in allen Größen CM

7 .50
Khaki-Joppen. ST .

K8?"
: . . 790

llaue iraeiter -lniiige. esä 850
IrfICll-HOSen , kräftige Qualität . . 5 ®®
S. AXELRAD v Essenwelnstr . 32 II

i Sin Südstadt-
Gespräch.

Karle : Du Luis', wir geh'»
mit Babbe und Mamme
am Sonntag zum Bor -
wärtStinderfest . Ätsch !
und unsere Gertrud
macht ihren Puppen¬
wagen ganz mit grünen
Zweigen , ätsch ! Unser
Wilhelm sagt : DerBor -
wärts -Kletterbaum ist
nicht mit Schmierseise
eingcrieben wie auf ei¬
ner sächsischen Vogel-
Wiese. 3735

Lui, ': Hajo ! Unser Babbe
und wir gehen och mit
und er sagt , er geht blos
hin ivo der „F-idelitas -
Mann " mitgeht , do
braucht er net in den
Schaum blosen.

Karle : Ha nee l Aber am' /,1V Uhr müßt ihr in
der Schützenschnle sein , ,
überhaupt wenn ihr
noch keine Festkarte habt ,weilS voll werd.

Luis ': Hajo ! Der Babbe
gießt jo s 'Särtle schon
am 6 und geht mit , ä
Fahn u . Armbrust rauS -
juchen, weil wir um 2
am alte Bahnhof hinter
d'r Musik lause wolle.
Wir nehme noch Lichtermit für dte Papier¬
laterne abends .

Karle : Aber wann » nu
regert ?

Luis' : Ha , da werdS doch
verschoben, der Sommer
sängt doch grad erst an

Karle : Ha jo ! Ich bring
aus unserm Haus noch
zwei lange Schlack! mir
für die großen Fahnen !

Luis ' : Uno ich zieh' das
weiße Kleid an , da krieg
ich einen Rosenbogen
und eine Girlande . Wie¬
viel kost es denn '?

Karle : Ha ! 30 Pfennig
blos , da darf man über¬
all mitmachen n . triezt
noch eine Bretzel.

Luis ' : Da brauch ich vom
Babbe kei Geld , aber er
ders's ntt wisse, daß Ich
gespart Hab, und kauf
mir eine Latern abends
für unser» Balkon .

Leset
den Bolksfreund !

/
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Damen ^ Konfektlon
Voile -Olusen m. Einsätzen garn.
Voile -Blusen weiß , K»sakform
Voile -Blusen

lange Aermel, mit Spitzen garniert . .

Waschseiden -Blusen
gestreifte Sportform .

Hemdblusen weiß , wasehstofi .

1.95
3 .95

5 .75

9 .75
2 .95

Waschmusselin -Kleider ~ 0 -

Zephir -Kleider gestr . Hnster . 5 .75
Voile -Kleider
Krepp -Kleider ÄÄ okt

Waschseiden -KIeider
K’seide , gestreift mit Lackgürtel . .

7 .95
9 .75

12 .75

Trikot -Kleider fÄ 7 .95
Sport -Kleider “ d 12 .75
Promenade -Kleider «u , . . .

Friede , neueste Stoffarl . . . . . ®

Wollkrepp -Kleider Marocain IQ . .
Master, jugendliche Machart . . . . E" . ■ □

Reise -Kleider ÄÄ 29 75

Regen - Mäntel SÄ Bv\ 12 .75
Mouline - Mäntel Herxenform ngr i

mit BUekengut . *30 .79

Tuch -Jacken ÄÄ 1875
Sport -Jacken weiß mit Streifen 29 .75 1
SpOrt - KoStÜme englische Art

Jacke mit Foal &rdine gefüttert 14 .75

Ein Posten Waschblusen . ein wenig angetrübt, gute Ausführung O Qg
l zum Aussuchen Ein Posten Trikot -Unterkleider K’Seide ,reiches FarbensortiVoüt 5 . 751

Bade -Anzttge .
" -.

'“ Ä » > » S
Bade -Anzüge ^ ^ «^ 12.75 7.50 4.75
Bade - Anzüge mit Bock und Büstenhalter 12.50

t5ade - AnZÜge für Herren, schwarz . . 2,50
0 AmwIUa für Kinder, Gr. 70 3«10 bis 1 .80Sade -Anzuge ör. eo . . . 2.95 ms
—, für Bademäntel, in schöner Aus*Frottierstoffe mnsternng, . . Mtr . 16*50 13.50

3 .40
10 .50

1 .95
1 .50

9 .25

Frottierhandtücher weifl ' £& tSSSSS
Frottierhandtücher b” *'
Kinder - Badetücher weiS t » mo s .«o
Badetücher f1ir

12.50
Bade -Mäntel ,är DamBn

Bade - Capes in eleganter Ausführung . . . .

1 .10
1 .95

2 .90
9 .75

19 .50
34 .—

Bade - Mützen Gummi, In vielen Färb. 2.50 1 .75 1.25
Bade - MUtzen oder Helme , rot . , . 2.50 1.00 1,55
Bade -Pantoüeln Bast . . . . . . . 2.50 1,45
Bade -Schuhe für Damen n . Kinder 8.50. 2.95 1,95
Frottier -Waschlappen . . . 0.25 0.15 0 .10
Frottier -Handschuhe 0.40 0.38 0 . 30

Große Auswahl in

Bade- u . Schwimmhosen
für Herren und Knaben , A £ \

in Stoff oder Trikot - ie nach Größe von an

Blumen - Selfe . . . 3 Stück 734
Fett - Seife 3 Stück S34
Rlesen - Bade - Selfe 3 Stück 1 .00
Große Auswahl in Bade - und Reiserollen .

Lpori-
jlrtikel

ieder Art C]preiswert §
und gut

Sport -Haus

Karlsruhe
Durlacher To

)

II DER -

EGATTA
HA¬
FEN

Für bie

Zchreszeii
Garantiert «einer

<71 Liter Flasche

2 -
78 Liter Flasche

1 .2«
Tasche « » Flasche |mit

Schraubbecher

50 Pfg .

Frische

Zitwnen
1 «Stück

Von
Pfg . >an
37ZZ

Zitronen
säst

\ Flasche ^ § ¥ifl .

Irause-
bonbons

8
Sonntas , ZI. Juni, 3 Uhr

18 Rennen
25 Vereine , 109 Boote / 550 Ruderer
KONZERT RESTAURATION

Preise der Plätze ! Tribüne Mark 5.—,
(Vorverkauf Mk . 4.—) , Nummer. Sitzplatz
Mk. 3.—, (Vorverkauf Mk. 2.—), Festplatz
Mk . 2 .— , (Vorverkauf Mk. 1 .50). II. Platz
(Siloseite ) Mk. 1 .—, Schüler 50 Pfg ., bei
Meyle , Marktplatz , Mühlburgertor und
Durlachertor ; Hieke , Ecke Kaiser, und
Karlstr . ; Gerber & Schawinsky , Kaiser¬
straße 221 ; Papiergeschäft Eisele , Wer¬
derplatz 41 und Zigarrengeschäft Doldt ,

Rheinstraflfe 73

Karlsruher Regatta -Verband.
^ <H0« XH00V« Xn00»0« X80« X»0<»XH02»0<« 0

ta

Berrenltr.il * 9 Telef. 2502
liiii iii iiiiiiiiii iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii iniiiiiiimiiiiiiiiiHiii n 'mmmiiHiiiiiiiiiiiiiniiiniiilj

Ab heute bis einschlteßl . Doonerstag ’

1. Teil 6 Akte

Stnnn nnd
lL Teil
5 Akto

3727

Verstärktes Orchester!
Beide Teile gelangen zu

gleicher Zeit zur Aufführung.
Jugendliche haben Zutritt.

Farbige

Hemden
mit 2 Krageu

4.85
6 . 15
7.30
9.70

10 .80
Vorteilhafte

j Preise , da Ver -
| kauf direkt aus

mein Fabrikat .

i Wäscherei und
Wäschefahrifc

Schorpp
| Verkaufstellen

KARLSRUHE :
, Bemhardstr . 8,

Kaiserstr .34und
243 , Amalienstr
15 , Waldstr . 64

J Wilhelmstr . 32,
| Aiigustastr . >3,

Schillerstr . 18,
Kaiserallee 37,

. (iabelsberger -
str . l . Rheinstr .18

DURLACH .
Hauptstraße bi

BRUCHSAL .
| Schloßstraße 3

RASTATT 82.»
Poststraße 6

II

hauten Sie preiswert
in solider Ausfüh¬

rung bei der

des
Bad. Baubundes

Q. IN. b . H.
Schloßplatz 13 ,

Eingang :
Karl -Friedrichstr .

•Ti

Kinderwagen
(großer ) , gut erhalte «,

ist zu verkaufen.
Rndoifftratze4, V recht»

ln»

aJ * QU27IZÜZ11

Mw wm<sm IbsäsmMm Mddm LMHMA-MAWsFiMAM
Kleider u Blusen

in Voile, Waschseide,
Wollmousseline

‘Damen-Köcke
weisse, glatt — weisse, plissiert

Moderne Streifen und Karos

\ HeutseKe Heklei-ungsgesellstkalk.

Güster*Saccos
Tusors — Herren

Kinder-Anzüge
Th. Lucas & ö *-

Kronenstraße 40
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